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Christ ist erstanden! 


Cbrist ist erstanden 

von der Warter allen, 

des sölln wir alle trob sein, 

Christ will unser Trost sein, 
Kprioleison! 


Wär er nicht erstanden, 

so wär die Melt vergangen, 

Sint dass er erstanden ist, 

so loben wir den herren Jesum Christ, 
Ryrioleison! 


Cbrist lag im Grabe 


bis an den dritten Tage, 

verwundt an bänd und Füssen: 

© Sünder, du sollst büssen! 
Kprioleison! 


Christe, lieber Herre, 
Durch deiner Marter Ebre 
verleib uns ein gut Ende, 
ein tröͤblich Auferstände! 
Koprioleison ! 


Alleluia! Alleluia! Alleluia! 
Des sölln wir alle froh sein, 
Christ will unser Trost sein, 
Rprioleison! 
Von einem unbekannten 
Dichter des Mittelalters ` 


Regierungswechſel nach Stern? 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Von der bevorſtehenden Regierungsänderung 
war in der großen und kleinen Preſſe in den letzten Tagen 
nicht mehr viel die Rede. Dieſe Angelegenheit war im Be⸗ 
wußtſein der politiſchen Kreiſe durch wichtige aktuelle Er⸗ 
eigniſſe zurückgedrängt worden, von denen an erſter Stelle die 
leldenſchaftliche Polemik zwiſchen dem „Lewiatan“ und der 
„Gazeta Polſka“ zu nennen iſt. Indeſſen darf man ruhig 
behaupten, daß die keineswegs erſchütternden Konflikte, die 
ſich zwiſchen einzelnen Gruppen des jetzigen Regierungslagers 
abſpielen, eine viel geringere Bedeutung banſpruchen dürfen, 
als die Regierungsänderung die ſchon in den erſten 
* nach Oſtern, ſpäteſtens Mitte April eintreten 
oll. 

Laut den jetzt vorliegenden Nachrichten ſtehen Umgeſtal⸗ 
tungen in Ausſicht, die von größter politiſcher Trag⸗ 
weite fein werden. Von einer Seite, die zu den Legionär⸗ 
Ereifen im nahen Beziehungen ſteht, wird verſichert, daß das 
kommende Kabinett hauptſächlich aus Perſönlichkeiten gebildet 
werden ſoll, die mit dem Lager der Nationalen Vereinigung 
eng ver find. Do Oberſt Koc — wie gerüchteweise 
verlautet — das Miniſterpräſidium übernehmen wird, 
ſcheint zweifelhaft. Nach Anſicht von en, die den leitenden 
Stellen des Lagers der Nationalen Vereinigung nahe ſtehen, 
ſoll nämlich Oberſt Koe den Wunſch hegen, alle ſeine Kräfte 
dem weiteren Ausbau ſeines „Lagers“ zu widmen. 

Über die Zuſammenſetzung des neuen Kabinetts iſt 
vorläufig nichts Poſitives zu erfahren, dagegen haben alle 
diesbezüglichen Informationen gewiſſermaßen ein nega⸗ 
tives Vorzeichen. Einen ganz ſenſationellen 
Eindruck macht die Aufzählung jener Miniſter, deren 

Rücktritt vorgeſehen fein fol. So wird darauf hingewieſen, 
daß der ſtellvertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſki, der 
Außenminiſter Beck und der Juſtizminiſter Grabowski in 
dem neu zu bildenden Kabinett keinen Platz finden werden. 
Die ſchon geraume Zeit währende Abweſenheit des Mint- 
ſters Beck, die damit begründet wird, daß der Geſundͤheits⸗ 
zuſtand des Miniſters einen längeren Aufenthalt in einem 
milderen Klima erforderlich mache, gab der Weltpreſſe An⸗ 
laß zur Verbreitung von Gerüchten, daß der Außenminiſter 
möglicherweiſe ſeinen Rücktritt vorbereiten wolle. Die 
arſchauer Oppoſitionspreſſe hat dieſe Gerüchte verzeichnet, 
ohne daß von zuſtändiger Seite ein Dementi erfolgt iſt. 
Die Auslandspreſſe dürfte alſo mit ihren Vermutungen 
vielleicht doch auf der richtigen Spur fein... . 

Nun iſt aber die Frage der Beſetzung des Außenminiſter⸗ 
poſtens eng verflochten mit ganz großen entſcheidungsſchweren 
Problemen der Polniſchen Republik. In ſeiner letzten Rund⸗ 
Inn Zeie hat der Herr Stagtspräſident dem der⸗ 
zeitigen Leiter der Außenpolitik bezeugt, daß er von der Richt⸗ 
linie, die Marſchall Pilſudſki feſtgelegt hatte, um keines 
Fingers Breite abgewichen ſei Falls Miniſter Beck einen 
Nachfolger haben ſoll, muß auch dem neuen Mann die Ein⸗ 
haltung dieſer Richtlinie gebieteriſches Geſetz des Handelns 
ſein. Da nun das Wollen hier genau vorgeſchrieben iſt, 
bleibt nur die Frage des Könnens übrig. Die Eingeweihten 


der Politiſchen Abteilung 


halten daher — ſicher auf eigene Fauſt — Umſchau und flüſtern 
einander die Namen derjenigen zu, die als berufen gelten 
könnten, den Miniſter Beck abzlöſen. So nennt man denn vor 
allem den Berliner Botſchafter Stuff, allerdings auch den 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter Roman. 

Von den anderen Perſonaländerungen in der Regierung 
hört man zumeiſt Widerſpruchsvolles, doch ſtimmen die In⸗ 
formationen bezüglich des Juſtiz⸗Portefeuilles 
darin überein, daß die Stellung des Miniſters Grabowſki 
als erſchüttert zu betrachten ſei, und zwar infolge der 
schlechten Aufnahme, die das Projekt betreffend die Zut: 
hebung der Geſchworenengerichte im Parlament ge⸗ 
funden hat. Ein Rücktritt des Juſtizminiſters entſpreche 
755 5 die in den parlamentariſchen Kreiſen vor⸗ 
errſche. 

Leute, welche eine ſcharfe Witterung für kommende Er⸗ 


eigniſſe haben oder zu haben glauben, ſprechen angeregt von 


großen Veränderungen an Haupt und Gliedern der Staats⸗ 
verwaltung, die unvermeidlich ſein ſollen. Was die An⸗ 
derungen an den Gliedern betreffe, ſo wären einige 
bereits eingetreten. In den ſogenannten politiſchen Kreiſen 
werden z. B. aus der Tatſache, daß der bisherige Leiter 
im Innenminiſterium Mys⸗ 
linſki auf den Poſten des Warſchauer Vizewojewoden 
verſetzt wurde, entſprechende Schlüſſe gezogen. An die Per⸗ 


ſönlichkeit dieſes Beamten hatte man ganz außerordentliche 


Erwartungen geknüpft. Offenbar hätten ſich dieſe Erwar⸗ 
tungen nicht erfüllt. Das Ausſcheiden dieſes bisher ſehr 
einflußreichen Beamten aus dem Innenminiſterium werde 
daher als „ſymptomatiſch“ und als Tatſache „von hoher 
politiſcher Bedeutung“ bezeichnet. 

Es gibt noch andere Anzeichen, die auf kommende 
Entſcheidungen ſchließen laſſen. So weiſt das Organ Mo⸗ 


e Millimeterzeile 


61. Jahrg. 


Des Oſterfeſtes wegen wird die nächſte Nummer 
dieſer Zeitung am Dienstag, dem 30. März, nach · 
mittags, ausgegeben. 
eeng 
Heute in der Beilage: . 


eine Karte über die Erweiterung 
der Wojewodſchaftsgrenzen von 
Pommerellen und Poſen. 


Wir empfehlen, dieſe erſte karthographiſche Veröffent⸗ 
e ES die neuen Wojewodſchaftsgreuzen aufzu⸗ 
ewahren 
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raczewſkis, der „Glos Powſzechny“ — unbeanſtandet — auf 
„die erhöhte Aktivität hin, welche die Zivilkanzlei des 
Staatspräſidenten in der Fühlungnahme mit ſozialen Ers 
gauiſationen entwickelt.“ Chef der Zivilkanzlei iſt bekannt⸗ 
lich Dr. Lepkowſki, der als Vertrauensmann des 
Außenminiſters Beck gilt. Richtig verſtanden, kann dieſe 
Mitteilung lediglich auf gewiſſe Sondierungen im Zuſam⸗ 
menhing mit der Vorbereitung der Grundlage für die Bil⸗ 
dung einer neuen Regierung bezug haben. 


In parlamentariſchen Kreiſen, deren einzelnen Vertretern 
über die Anſtalten zur Kabinettsbildung mehr bekannt ſein 
dürfte als die Preſſe zu melden vermag, wird beinahe mit 
Sicherheit damit gerechnet, daß das Parlament, wenn es im 
Mai zu einer außerordentlichen Seſſion zuſammentritt, bereits 
von einem neuen Kabinett empfangen werden dürfte. 


eegend 
Sowjetruſſiſcher Vorſtoß gegen Italien 


im Londoner Nichteinmiſchungs⸗ Ausſchuß. 


deutſche Abwehr | 
der Moskauer Propaganda. 


Der Nichteinmiſchungsausſchuß für Spanien hielt am 
24. März in London eine Vollſitzung ab, nach deren Abſchluß 
eine amtliche Verlautbarung über die Verhandlungen aus⸗ 
gegeben wurde. Danach beantragte der Londoner Sowjet⸗ 
botſchafter Maiſky als Vertreter der Sowjetunion, eine 
„Note“ der Valencia⸗Bolſchewiſten vom 13. März vor den 
Ausſchuß zu bringen. In dieſer Note hatten die Valencia 
Bolſchewiſten behauptet, daß „geſchloſſene italieniſche Truppeu⸗ 
einheiten in Spanien eingeſetzt“ ſeien (0. Der Sowjet⸗ 
botſchafter forderte, daß ein Unterſuchungsausſchuß 
des Nichteinmiſchungsausſchuſſes zur Nachprüfung dieſer Be⸗ 
hauptung nach Spanien entſandt werde. 

Zu dieſem überraſchenden Vorſtoß erklärte der italieni⸗ 
ſche Vertreter, daß die provozierende Feſtſtellung, die der 
Vertreter des kommuniſtiſchen Rußland gerade getroffen habe, 
von der Faſziſtiſchen Regierung Italiens die Antwort erhalten 
werde, die ſie verdiene. Der deutſche Vertreter forderte 
hierauf eine Kopie der Erklärung des Sowjetvertreters. Nach 
dem Wenigen, was zu verſtehen geweſen ſei, habe es ſich um 
eine erſtaunliche Heuchelei gehandelt. 

Daraufhin beantragte der Vertreter Frankreichs, die 
vom Sowjetvertreter angeſchnittene Frage möglichſt bald dem 
Unterausſchuß vorzulegen. 

Lord Plymouth hielt das gleichfalls für das richtige 
Verfahren. ` 

Der Vertreter Portugals verwies auf die Ver⸗ 
fahrensvorſchriften des Ausſchuſſes, die vorſehen, daß An⸗ 
ſchuldigungen ſchriftlich erfolgen und mit Beweiſen ver⸗ 
ſehen ſein müſſen. Bei einer früheren Gelegenheit habe der 
Sowjetvertreter ſchon einmal unbegründete Anſchuldigungen 
erhoben. Es ſei aber äußerſt gefährlich für die Arbeit 
des Ausſchuſſes und den Frieden der Welt, ein ſolches Ver⸗ 
fahren fortzuſetzen. 

Demgegenüber behauptete der Sowjet vertreter, 
daß die Verfahrensvorſchriften jeder Regierung, die im 
Ausſchuß vertreten ſei, das Recht gäben, Fragen anzu⸗ 
ſchneiden, die ſich auf Brüche des Nichteinmiſchungs⸗ 
abkommens bezögen, wenn Grund zur Annahme vorläge, 
daß ſolche Brüche erfolgt ſeien. Wenn die Brüche des Ab⸗ 
kommens bereits feſtgeſtellt ſeien, ſei es nicht mehr not⸗ 
wendig, weitere Beweiſe zu erbringen. Im gegenwärtigen 
Falle aber glaube die Sowjetregierung Grund zur Annahme 
zu haben, daß tatſächlich Vertragsbrüche erfolgt jeien.(!) 
Sie fordere daher, daß der Fall geprüft werde. 


Komintern allein verantwortlich. 


Der deutſche Vertreter erklärte in über⸗ 


einſtimmung mit dem Vorſitzenden, daß die Frage, die vom 


Sowjetvertreter angeſchnitten worden ſei, vor den Unter⸗ 
ausſchuß gehöre. Er habe jedoch ſofort eine Kopie der 
Erklärung des Sowjetvertreters verlangt, weil er nicht 
wünſche, daß dieſe für Propagandazwecke benutzt 
würde. Er wünſche überhaupt, daß Schritte unternommen 
würden, die verhinderten, daß der Ausſchuß in ein Pro⸗ 
pagandakomitee verwandelt würde. Er befürchte nämlich, 
daß die Erklärung des Sowfetvertreters innerhalb weniger 


Stunden aus Gründen der Sowjetpropaganda in der Welt⸗ 
preſſe ſtehen würde. Deutſchland halte die Komintern für 
einzig verantwortlich, für die gegenwärtigen Unruhen 
Spanien. Er müſſe klarmachen, daß eine derartige Pro- 
paganda in Zukunft nicht mehr erlaubt werden dürfe. Er 
kenne die ſpaniſche Note nicht, auf die ſich der Sowjetver⸗ 
treter bezogen habe. Er glaube aber, daß dieſe Propaganda⸗ 
methoden der Arbeit des Ausſchuſſes nicht dienten. 
müſſe weiter die Frage ſtellen, ob die Arbeiten des Aus⸗ 
ſchuſſes vertraulich behandelt werden ſollten. 

Der Gegenſtand der vorausgegangenen Ausſprache im 
Unterausſchuß ſei der Preſſe ſchon bekanntgegeben worden, 
ehe die Sitzung beendet geweſen ſei, und zwar in einer 
tendenziöſen, ungenauen Form. Er fordere daher 
Garantien, daß die Arbeiten des Ausſchuſſes nicht für 
Propagandazwecke und unbegründete Anſchuldi⸗ 
gungen mißbraucht würden. Wenn das nicht möglich wäre, 
müßte jedem Vertreter das Recht gegeben werden, die 
Preſſe über die Ausſchußarbeiten zu unterrichten. 
Schließlich behielt ſich der deutſche Vertreter die Stellung⸗ 


nahme der Deutſchen Regierung zu den Andeutungen der 


Sowjetregierung gegen die Italieniſche Regierung vor. 
Der Vorſitzende Lord Plymouth erklärte zu den 
Feſtſtellungen des deutſchen Vertreters, er glaube, daß die 
vom Sowfjetvertreter angeſchnittene Frage vor den Unter⸗ 
ausſchuß gehöre, in deſſen Ermächtigung es geſtellt jet, in 
welcher Form er die Frage behandeln wolle, einſchließlich 
der Frage, ob die Vorſchläge überhaupt in der gegen⸗ 
wärtigen Form erörtert werden könnten. Ferner müſſe 
er den Ausſchuß daran erinnern, daß mehrmals beſchloſſen 
worden ſei, alle Vorgänge des Ausſchuſſes und ſeiner Unter⸗ 
ausſchüſſe ſtreng vertraulich zu behandeln. 


Verſchärſte engliſch⸗italieniſche Spannung. 


Engliſcher Kabinettsrat über die Beziehungen 
zu Italien. 2 


Die Tel.⸗Komp. meldet aus London: a 

Im Zuſammenhang mit der Weigerung Italiens, die 
Frage der Zurückziehung ſämtlicher Freiwilliger aus 
Spanien zu erörtern, beſchäftigte ſich { 
Kabinett in feiner Sitzung am Mittwoch ſehr eingehend 
mit den engliſch⸗italieniſchen Beziehungen. Die 
Beratungen, die über zwei Stunden dauerten, haben, wie ver⸗ 
lautet, zu keinem abſchließenden Ergebnis geführt. > 

Im Anſchluß an die Kabinettsſitzung erklärte Außen⸗ 
miniſter Eden in Beantwortung einer Anfrage im Unter. 
haus, daß er der am Dienstag vom Nichteinmiſchungsausſchuß 
veröffentlichten amtlichen Mitteilung nichts hinzuzufügen 


habe, daß aber die Regierung nach wie vor die Lage im Auge 


behalte. Von italieniſcher Seite ſei eine eindeutige Erklärung 
abgegeben worden. a N 


Grandis eindeutige Anſicht. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der Londoner „Times“, 
die die Lage verhältnismäßig am ſachlichſten wiederzugeben 
ſcheint, meldet, daß ſich die Ereigniſſe wie folgt abgeſpielt 


hätten: 
Der Ausſchußvorſitzende, Lord Plymouth. habe in der 


erſten Sitzung des Nichte inmiſchungsausſchuſſes am Dienstag, 


das Engliſche 


dem 23. ö. M., die Einſetzung eines beratenden Unterausſchuſſes 
vorgeſchlagen, um die mit der Frage der Zurückziehung 
der Freiwilligen aus Spanien zuſammenhängenden 
techniſchen Probleme zu prüſen. Der italieniſche Botſchafter, 
Graf Grandi, habe hierauf „zum Erſtaunen der meiſten Aus⸗ 
ſchußmitglieder“ erklärt, daß er im gegenwärtigen Augenblick 
nicht in der Lage ſei, in eine Beſprechung dieſer Frage ein⸗ 
zutreten. Er habe betont, daß es ſich nicht um ein techniſches 
Problem, ſondern um eine allgemeine Frage handele und daß 
eine Beſprechung in einem techniſchen Unterausſchuß wahr: 
ſcheinlich keine praktiſchen Ergebniſſe zeitigen würde. Lord 
Plymouth, der franzöſiſche Botſchafter Corbin und der 
fowjetruſſiſche Botſchafter Maiſky hätten Grandi daran 
erinnert, daß die Zu rückziehung der Freiwilligen eine Frage 
von größter Bedeutung für ihre Regierungen ſei. 
Er Ablehnung, fie zu erörtern, würde eine ernſte Lage 
ffen. 


Graf Grandi habe daun einen tiefen Eindruck 
im Unterausſchuß hervorgerufen, als er ſeine perſön⸗ 
liche Anſicht zum Ausdruck gebracht habe, daß 
Italien keinen der italieniſchen Freiwilligen aus 
Spanien zurückziehen würde, bevor der Krieg nicht 
durch die Niederlage der ſpaniſchen Bolſche⸗ 
wiſten eutſchieden worden ſei. 
Der Londoner „Daily Telegraph“ erklärt, in italieniſchen 
habe man nicht verneint, daß die neue italieniſche 
Stellungnahme das Ergebnis der Eutrüſtung Muſſolinis über 
ausländiſche Preſſebe richte von einer angeblichen Niederlage 
italteniſcher Streitkräfte nordöſtlich von Madrid Tei. 


Der deutſche Botſchafter bei Delbos. 


Wie aus Paris gemeldet wird, ſtattete der deutſche Bot⸗ 
ſchafter Graf von Welezeck dem Außenminiſter Delbos 
einen Beſuch ab. Gleich darauf wurde der engliſche Botſchafter 
Sir George Clerk empfangen. Wie man erfährt, hat Außen⸗ 
miniſter Delbos den britiſchen Botſchafter darauf hingewieſen, 
daß nach fronzöſiſcher Anſicht eine gemeinſame diplo⸗ 
matiſche Aktion notwendig erſcheine, um von allen 
Mächten die Zuſicherung einer lückenlosen Einhaltung und 
Durchführung der vom Nichteinmiſchungsausſchuß gefaßten 
Cuiſcherdungen und Beſchlüſſe zu erreichen. Wenn ſich der 
SE in Spanien durch das Eingreifen einer auswärtigen 

Macht — gemeint iſt Italien — zu einem wirklichen Kriege 
ohne Kriegserklärung entwickele, könne Frankreich nicht un⸗ 
tätig bleiben. Bei ſeinen lebenswichtigen Intereſſen im Mittel⸗ 
meer müſſe es darauf beſtehen, daß gemeinſam mit England 
nicht nur auf diplomatiſchem Wege, ſondern mit einer Ver⸗ 
ſchärfung der überwachung der ſpaniſchen 


SE Hen durch die . Seeſtreitkräfte vorgegangen 


Ruhige ene der Lage in Berlin. 
u erlin wird uns zu den letzt 
Sondon geföniehen: H etzten Vorgängen in 

In Berliner politiſchen Kreiſen wird mit größtem 
Intereſſe die Entwicklung der italieniſch⸗engliſchen Sieg 
nung und die Auswertung verfolgt, die man ihr in Paris 
und Moskau zuteil werden läßt. Nach Berliner Eindrücken 
treiben Paris und Moskau zur Verſchärfung der Lage, 
während London offenſichtlich bemüht iſt, eine Ent⸗ 
. deg 

e Gran rklärung im Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuß, Italien könne zurzeit wegen fehlender an 
politiſcher Vorausſetzungen nicht die Frage der Zurück⸗ 
ziehung der Freiwilligen aus Spanien erörtern, iſt das 
Stichwort für den ruſſiſch⸗franzöſiſchen Vorſtoß geweſen. 
Rußland hat im Londoner Ausſchuß die Behauptung der 
Anweſenheit regulärer italieniſcher Truppen 
in Spanien aufgeſtellt und die Entſendung eines 
Unterſuchungsausſchuſſes verlangt. Der fran⸗ 
zöſiſche Außenminiſter Delbos hat den italieniſchen Bot⸗ 
ſchafter zu ſich gebeten und ihm eine ſehr präziſe War⸗ 

nung, die Dé auf die gleichen Behauptungen ſtützt, zuge⸗ 
ſtellt, von der gegebenen Bedrohung der franzöſiſchen und 
engliſchen Seewege im Mittelmeer geſprochen und mit 
Gegenmaßnahmen gedroht, falls Italien nicht einlenke. 
Gleichzeitig bemüht ſich Frankreich, ſchon jetzt eine gemein⸗ 
ſame Operationsbaſis mit England zuſtande zu bringen, 
falls die Lage ſich weiter zuſpitzen ſollte. Wenn man auch 
das Wort gefliſſentlich vermeidet, ſo iſt doch nach deutſcher 
3 Anſicht die ultimative Abſicht der ruſſiſch⸗franzöſiſchen Hal⸗ 
ae Bi verfennen. 
rd in der Wilhelmſtraße nun mit Intereſſe ver- 
merkt, * die franzöſiſche Diplomatie im gleichen Augen⸗ 
blick ſich bemüht, einen italieniſch⸗deutſchen Gegenſatz herbei⸗ 
| zuführen. Wenn das „Oeuvre“ als anerkannt deutſch⸗ 
o ee Blatt in Behandlung des Beſuches des deut⸗ 
ſchen Botſchafters beim franzöfiſchen Außen⸗ 
miniſter plötzlich der Deutſchen Regierung ihre Loyali⸗ 
tit in der ſpaniſchen Frage beſcheinigt und die deutſche 
Zurückhaltung in Gegenſatz zur italieniſchen Politik ſtellt, 
fo merkt man in Berlin die Abſicht und zeigt ſich verſtimmt. 
Bon England hat man in Berlin hingegen den 
Eindruck einer ruh gen Beurteilung, Man erkenne auch in 
London, daß der franzöſiſch⸗ruſſiſche Vorſtoß keinen ſach⸗ 
lichen, ſondern nur propagandiſtiſchen Zielen dient, und 
der engliſche Außenminiſter Eden hat denn auch im 
Unterhaus zugegeben, daß keine Beweiſe für die Richtigkeit 
der ruſſiſchen Behauptungen und damit auch keine Grund⸗ 
lagen für die franzöſiſchen Warnungen und Pläne vor⸗ 
handen ſind. 

Sachlich hat damit Eden die Haltung des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters von Ribbentrop im Londoner Ausſchuß 
unterſtrichen, der ebenfalls mit dem Hinweis auf die rein 
propagandiſtiſche Zielſetzung dem bolſchewiſtiſchen Wort⸗ 
führer entgegentrat. Tatſächlich handelt es ſich darum, daß 
Deutſchland und Italien, Frankreich und Rußland nicht das 
Recht zuerkennen können, aus Opportunitätsgrün⸗ 
den Termine und Reihenfolge der Einzelfragen des Nicht⸗ 
einmiſchungsproblems nach eigenem Ermeſſen zu beftim- 
men. Als Deutſchland vor Monaten die Zurückziehung der 
Freiwilligen verlangte, haben ſich die anderen Mächte ge- 
ſträubt. Deutſchland und Italien haben ihrerſeits ſich nur 
zur Verhängung des Freiwilligen⸗Embargos bereit erklärt, 
wenn im gleichen Zuge, wenn auch nacheinander, die Ge⸗ 
ſamtheit aller übrigen Fragen eine poſitive Er⸗ 
ledigung finde. Dieſe Fragen beziehen ſich nicht nur auf 
die Zurückziehung der Freiwilligen und auf das ſpaniſche 

Gold, ſondern auch auf die Verhinderung der politiſchen 
Propaganda, der wirtſchaftlichen Unterſtützung uſw. Die 
italieniſche Weigerung hat ihre Urſache in dem mangelnden 
Willen der anderen, auch dieſe Frage zu erörtern oder auch 
nur das ſchon beſchloſſene Embargo innezuhalten. Es wird 
in Berlin abgelehnt, daß je nach der Augenblickslage die 
anderen für ſich einſeitig das Recht in Anſpruch nehmen, die 
eine oder andere Frage nach Gutdünken in den Vorder⸗ 


grund zu ſtellen. 
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ſorgen ſoll. Dieſes Zuſatzabkommen ſchafft 


zwei Abkommen Nom — Belgrad unterzeichnet. 


Aus Belgrad wird gemeldet: 

Am Donnerstag abend find nom jngoſlawiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Stojadinowitſch und vom italieniſchen 
Außenminiſter Graf Eiano in Belgrad der bereits ange: 
kündigte Vertrag und das Wirtſchaftsabkommen unterzeichnet 
worden die eine neue Aera der Iagoflawiſcheitalieniſchen Be⸗ 
ziehungen einleiten ſollen. 

Die Vertragſchließenden, ſo heißt es in der Einleitung zum 
Politiſchen Vertrag, ſeien der Anſicht, daß es im Intereſſe 
beider Staaten und des allgemeinen Friedens ſei, wenn ſie 
unter ſich Beziehungen einer aufrichtigen Freund⸗ 
ſchaft befeſtigen. Sie ſeien von dem Wunſch geleitet, dieſer 
Freundſchaft eine neue Grundlage zu geben und eine neue 
Aera in den politiſchen und wirtſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Staaten einzuleiten. 


Garantie der Unverjehrtheit, 


Demgemäß verpflichten ſich die beiden Partner in Artikel 1, 
ihre gemeinſamen Grenzen, einſchließlich der See⸗ 
grenzen an der Adria, zu achten. Im Falle eines nicht 
provozierten Angriffs von ſeiten einer dritten Macht, ver⸗ 
pflichtet ſich jeder der beiden Staaten, ſich jeder Aktion zu ent⸗ 
halten, die dem Angreifer von Nutzen ſein könnte. Im Falle 
internationaler Komplikationen wollen ſich die Vertrag⸗ 
ſchließenden ins Einvernehmen ſetzen, um über geeignete 
Maßnahmen zum Schutze der gemeinſamen Intereſſen zu 
beratichlagen. 


Nichtangriffs⸗Verpflichtung. 


In Artikel 3 beſtätigen beide Teile erneut ihren Wil⸗ 
len, in ihren gegenſeitigen Beziehungen nicht zum Krieg 
als Inſtrument ihrer nationalen Politik zu greifen, ſondern 
alle Streitigkeiten auf friedlichem Wege zu regeln. 
Ferner verpflichten ſie ſich, auf ihren Gebieten keinerlei 
Tätigkeit zu dulden, die gegen die territoriale Unverletz⸗ 
lichkeit oder gegen die beſtehende Ordnung des anderen 
Vertragsteiles gerichtet iſt. Nach Artikel 7 hat dieſer 
Vertrag eine Geltungsdauer von fünf Jahren. 
Eine Kündigung muß ſechs Monate vor Ablauf erfolgen; 
ee gilt er als ſtillſchweigend auf je ein Jahr ver⸗ 
ängert 


Das gleichfalls unterfertigte 


Wirtſchaftsabkommen 
trägt den Charakter eines Zuſatzabkommens zu den be⸗ 
ſtehenden jugoflawiſch⸗italieniſchen Handelsabmachungen. 


Es beſtimmt: Italien billigt Jugoſlawien Zuſatz⸗ 
kontingente außerhalb der ſchon in den Handels⸗ 
abmachungen vorgeſehenen Kontingente zu. Beide Ver⸗ 
tragsteile verpflichten ſich gegenſeitig, ſich die Gleichheit der 
Behandlung auch außerhalb der normalen Meiſtbegünſti⸗ 
gungsklauſel zuzugeſtehen, ſo daß es keinerlei unterſchied⸗ 
liche Behandlung zum Schaden des einen oder des anderen 
Staates im Verhältnis zu irgend einem dritten Staat 
geben darf. Weiter verpflichten ſie ſich, ſpäteſtens einen 
Monat nach Inkrafttreten des Abkommens einen ſtändigen 
jugoſlawiſch⸗italieniſchen Wirtſchaftsausſchuß zu bilden, der 
die Kontrolle über die Anwendung der verſchiedenen Ver⸗ 
tragsbeſtimmungen durchführen und für eine ſtändige Ver⸗ 
beſſerung und Erweiterung der Wirtſchaftsbeziehungen 
nach Artikel 5 
nur die TTG Grundlagen für eine breite wirtſchaft⸗ 


Republik Polen. 


Von Suchenek zu Sawicki. 

Der Miniſter des Innern hat auf dem Dekretwege mit 
dem 24. März Anderungen im Miniſterium des Innern vor⸗ 
genommen. Es wurden ernannt: 

Der Leiter der Sozialpolitiſchen Abteilung Mieczyſlaw 
Myslinſki zum Vizewojewoden im Warſchauer Wojewod⸗ 
ſchaftsamt, der Inſpektor im Politiſchen Departement Jan 
Sawicki zum Leiter der Nationalitätenabteilung, der 
Beamte z. b. V. des Miniſterpräſidenten Jerzy Krzymow⸗ 
ſki zum Leiter der Sicherheitsabteilung. 

Der bisherige Leiter der Nationalitätenabteilung Heuryk 
Suchenek⸗Suchecki wurde in den Ruheſtand verſetzt. 


5 000 polniſche Bergarbeiter 
nach Belgien verpflichtet 


Aus Soſnowice wird berichtet, daß 5000 polniſche 
Bergarbeiter nach Belgien angeworben wurden, 
da in den belgiſchen Gruben Mangel an Arbeitskräften herrſche. 
Der erſte Transport von 700 Bergarbeitern hat bereits vor 
einigen Tagen Polen verlaſſen. Ihm ſollen dieſer Tage weitere 
800 Arbeiter nach Belgien folgen. 


Dahinten in der Heide . 7 


Wie wir ſoeben erfahren, erſchien in einer Bromberger 
Buchhandlung ein Kriminalbeamter, der auf Grund 
einer vorliegenden langen Liſte nach den bekannten Er— 
zählungen von Hermann Löns „Dahinten in der 
Heide“ fragte. Da der betreffende Buchhändler das Werk 
des bekannten deutſchen Heidedichters nicht auf Lager hatte, 
wiſſen wir nicht, ob die Frage des Kriminalbeamten die 
Einleitung zu einer Beſchlagnahme ſein ſollte. 

Wir können es uns nicht erklären, woher das dienſt⸗ 
liche Intereſſe des Beamten für dieſe unpolitiſchen Natur⸗ 
ſchilderungen unſeres Heimat- und Heidedichters Hermann 
Löns aber ſonſt wohl kommen ſollte. 


Schnell⸗Triebwagen gegen Güterzug. 


Schwere Eiſenbahnkataſtrophe 
fordert 5 Tote und 26 Verletzte. 


Der von Kattowitz fahrplanmäßig um 6.30 Uhr ab: 
fahrende SchnelleTriebwagen [Lux⸗Torpedo) fuhr um 8.05 
Uhr mit 85 Kilometer Geſchwindigkeit im Bahnhof Rudnil 
bei Czenſtochau gegen einen haltenden Güterzug. Dabei 
wurden der Motorführer Grochocki, fein Gehilfe Iglieki 
aus Warſchau, der Bremſer des letzten Güterwagens und 
zwei andere Eiſenbahner auf der Stelle getötet. Sechs Mit⸗ 
reiſende erlitten ſchwere und zwanzig leichtere Verletzungen. 

Der Triebwagen war ſehr ſtark beſetzt. Vor allem fuh⸗ 
ren Induſtrielle, Kaufleute und Schauſpieler aus Kattowitz 
zu verſchiedenen Tagungen nach Warſchau. 

Ein verhäugnisvolles Verſehen hat das ſchwere Uu: 
glück verurſacht, wie aus den weiteren Meldungen hervor- 
geht. In Czenſtochau hatte der Triebwagen eine Minute 
Aufenthalt. Vor dem nächſten, ſieben Kilometer entjernten 


liche Zuſammenarbeit, die die Form eines regionalen Ab⸗ 
kommens erhalten kann. Die Geltungsdauer des Zuſatz⸗ 
er ift gebunden an die Dauer des Politischen Ver⸗ 
rages. 


Muſſolini begnadigt ſloweniſche Häftlinge. 


Auf einem großen Preſſeempfang, der der Unter⸗ 
zeichnung des Vertrages folgte, gab Graf Ciano ſeiner 
Überzeugung Ausdruck, daß fo dieſer auch auf die Stel⸗ 
lung der Grenhbevölkerung beider Staaten 
günſtig auswirken werde. Den Miniſterpräſidenten Dr. 
Stojadinowitſch habe er bereits davon in Kenntnis geſetzt, 
daß den italieniſchen Behörden hinſichtlich des Unterrichts 
und des Gebrauchs der ſerbo⸗kroatiſch⸗ſloweniſchen Sprache 
ſowie hinſichtlich des Gottesdienſtes in dieſer Sprache ent⸗ 
ſprechende Anweiſungen gegeben worden ſeien. 

Graf Ciauo verlas darauf ein Telegramm Muſſo⸗ 
linis, in dem dieſer mitteilte, daß aus Anlaß der Unter⸗ 
fertigung des politiſchen Vertrages die letzten 28 poli⸗ 
tiſchen Häftlinge floweniſcher Nationalität freigelaſſen 
wurden. Dieſe Mitteilung wurde von den jnugoflawiſchen 
Preſſevertretern mit großem Beifall aufgenommen. 


Rumäniſch⸗tſchechiſches Rüſtungsabkommen 


Über den Beſuch des rumäniſchen Wee 
Tatarescu in Prag verbreitet das tſchechoſlowakiſche 
Preſſebureau eine Verlautbarung, nach welcher die bei dieſer 
Gelegenheit gepflogenen Beratungen den allgemeinen politi⸗ 
ſchen Fragen ſowie der Erweiterung der handelspolitiſchen 
Baſis zwiſchen den beiden Staaten gegolten haben. 


Es wurde ein ins einzelne gehende Abkommen 
über die finanzielle Seite der tſchechoſlowakiſchen 
Lieferungen für die rumäniſche Armee abgeſchloſſen. 


In den Beratungen wurden ferner die günſtige Ent⸗ 
wicklung der politiſchen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe der 
beiden Staaten und der ſehr bemerkenswerte Fortſchritt 
der Zuſammenarbeit feſtgeſtellt. Außerdem wurde 
feſtgeſtellt, daß die Entwicklung in den beiden Staaten in 
Übereinſtimmung mit dem Rahmen der Kleinen Entente und 
ihrer Bundesgenoſſenſchaft fortſchreitet und eine abſolute Ein⸗ 
heitlichkeit in den Beſtrebungen und Zielen beſteht. In gleich 
herzlicher Weiſe würdigten die beiden Vorſitzenden der Re⸗ 
gierungen die brüderlichen Beziehungen ihrer Länder zu 
Jugoſlawien, mit dem fie in ihren Anſchauungen auf 
allen Gebieten des internationalen Lebens voll überein⸗ 
ſtimmten und ühereinſtimmen. 

In den gegenwärtigen Verhandlungen JIngoſlawiens 
mit Italien ſehen die Vorſitzenden der beiden Regierungen 
einen ſehr wertvollen Beitrag zur Konſolidierung gerade 
in jenem Abſchnitt, in dem alle Teile der Kleinen Entente 
eine Konſolidierung aufrichtig gewünſcht haben. 

Einen großen Teil der Unterredungen widmeten die 
beiden Vorſitzenden der Regierungen den Beziehungen zwi⸗ 
ſchen den Staaten des Donauraums. Sie ſtellten die volle 
Übereinftimmung der Anſchauungen der beiden Regierun⸗ 
gen feſt, die im Rahmen der Politik der Kleinen Entente 
eine fruchtbare Zuſammenarbeit aller Staaten im Donau⸗ 
raum wünſchen. Sie betonten gleichzeitig, daß die Staaten 
der Kleinen Entente mit aller Entſchiedenheit an ihrem 
Widerſtand gegen jedweden Verſuch einer Reſtau ration 
der Habsburger feſthalten. 


Bahnhof Rudnik, war infolge der Deh e TE E 

Halteſignal nicht zu bewegen und zeigte dauernd auf Halt. 

Der Fahrdienſtleiter von Rudnik gab unn durch den Draht 

dem Führer des Triebwagens den Beſcheid, daß in ſeinem 

Bezirk die Signale nicht funktionierten. Er ſtellte angeblich 

einen Mann auf, der das Signal mit der Hand geben ſollte. 

Dieſer Mann iſt jedoch nicht vom Führer des Triebwagens 

beachtet worden. Der Triebwagen ſauſte dann gegen einen 
altenden Güterzug. 

S Der Aufbau des Triebwagens ging bei dem Auffahren 
auf einen Tankwagen vollſtändig in Trümmer. Die am Bahn⸗ 
hof weilenden Eiſenbahner eilten ſofort zur Hilfeleiſtung herbei. 

Obwohl die Unglücksſtelle nur 7 Kilometer vom Bahnhof 
Czenſtochau entfernt liegt, traf der Rettungszug erſt nach einer 
Stunde ein, und zwei Stunden dauerte es, bis die Schwer⸗ 
d ins Krankenhaus geſchafft werden konnten. 

Die Wucht des Aufpralls des Triebwagens war ſo heftig, 
daß die Puffer des Tankwagens losgeriſſen und etwa 50 Meter 
weit weggeſchleudert worden ſind. Der Tankwagen war mit 

Petroleum angefüllt. Zum Glück geriet das Petroleum nicht 
in Brand, obwohl der Tankwagen zertrümmert wurde, ſonſt 
hätten wohl die meiſten Inſaſſen des Triebwagens bei leben⸗ 
digem Leibe verbrennen müſſen. Sowieſo kann man Great l 
von einem Wunder ſprechen, daß dieſes Unglück nicht noch mehr 
Opfer gefordert hat. 


Artilleriefeuer gegen Eisſtauung. 


Die Überſchwemmung im Stromgebiet der Düna bei gen \ 
hat kataſtrophale Formen angenommen. Durch die Eis⸗ 
ſtauung, die eine Länge von über 10 Kilometern erreicht hat 
und ſtellenweiſe bis auf den Grund des Fluſſes reicht, 
werden die Waſſermaſſen der Hochwaſſer et Dina ge⸗ 
zwungen, ſich ein neues Bett zu ſuchen. Das Hochwaſſer ſteht 
bei Oger ſtellenweiſe 10 Meter hoch und das Überſchwem⸗ 
mungsgebiet gleicht einem gewaltigen, viele Kilometer breiten 
See. Um die Eisſtauung zu beſeitigen, traten wien 
Sprengkommandos in Tätigkeit, ohne wirkungsvolle Er⸗ 
gebniſſe zu erzielen. Darum wurde durch einen Sonderzug 
aus der Feſtung Dünaburg eine Abteilung Minenwerfer ` 
herangeholt, die die Eisſtauung mit Minen beſchoß. Als auch 
dies keine Wirkung hatte, wurde am Sonntag eine Batterie 
ſchwerer Artillerie eingeſetzt, die nun die Eisſtauung unter 
Feuer nimmt. Auch die Minenwerfer ſetzen ihre Beſchießung 
fort. Trotz des ſchweren Granatſeuers hat man bisher W 
keinen Erfolg erzielen können. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 27. Mart 1937. 
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Hallelujah 


Aaubmord bei Gollantſch. 
Um % Pfd. Wurſt, 1 Pfd. Butter und einige 
Apfelſinen eine Frau ermordet. 


Ein furchtbares Verbrechen wurde in dem Dorfe Bog⸗ 
dauowo bei Gollantſch, Kreis Wongrowitz, verübt. Die Fa⸗ 
milie des im Nuheſtand lebenden Ziegelmeiſters Ciecho⸗ 
wic z hatte ſich zur Kirche begeben, während die 35jährige 
Tochter Autouina allein im Hauſe zurückblieb. Sie hatte 
ſich in der Wohnung eingeſchloſſen und nicht bemerkt, daß 
ein Mann nach Herausnehmen einer Fenſterſcheibe in eins 
der Zimmer eingeſtiegen war. Als die Tochter den Frem⸗ 
den bemerkte, gab der Unbekannte aus einem Revolver einen 
Schuß ab und die Kugel durchſchlug den Oberkiefer des 
Opfers. Ein zweiter Schuß, der den Tod herbeigeführt 
haben muß, traf die Tochter des Wohnungsinhabers in das 
Schulterblatt. Wie die Unterſuchung ergeben hat, gab der 
Bandit dann aus nächſter Nähe noch einen dritten Schuß in 
ein Auge der am Boden liegenden ab. Nicht geung damit 
verſetzte der Täter ſeinem Opfer mit einem Hammer noch 
mehrere Schläge auf den Kopf. 

Der Täter durchſuchte dann die ganze Wohnung, wahr⸗ 
ſcheinlich nach Geld, um ſie ſchließlich mit einem halben 
Pfund Wurſt, einem Pfund Butter und einigen Apfelſinen 
zu verlaſſen. 

Die benachrichtigte Bromberger Kriminalpolizei begab 
ſich mit dem Polizeihund Galka an den Tatort und iſt mit 
der Aufklärung des Mordes, der in der ganzen Umgebung 
begreifliche Erregung hervorgerufen hat, beſchäftigt. 

Als der Tat verdächtig wird ein 51jähriger Mann 
namens Ludwig Lesniewezyk, der am 18. d. M. aus 
dem Gefängnis in Wongrowitz entlaſſen worden iſt. Er hat 
dort eine Strafe für einen Totſchlag und Fahrraddiebſtahl 
verbüßt. Der Mann wurde am Tage vor dem Morde in 
Bogdauowo geſehen, jo daß ſich der Verdacht der Täterſchaft 
gegen ihn richtet. Er iſt 1,65 Meter groß, hat dunkles Haar, 
mageres blaſſes Geſicht, kurzgeſchnittenen Bart und trug 
eine grünliche Joppe, Fahrradmütze und ſchwarze Schnür⸗ 

he. 


Ein recht frohes und geſundes Oſterfeſt wünſcht ſeinen 
Kunden und Gäſten die Konditorei R. Stenzel. 2786 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 27. März. 


Wetterberuhigung. 


Die deutſchen Vetterſtationen künden für unſer Gebiet 
zunehmende Wetterbeſſerung mit niederſchlagsfreiem, viel⸗ 
fach aufgeheitertem, noch kühlem Wetter mit verbreiteten 
Nachtfröſten an. ` 


Auferftanden! 


Matth. 28 1—10. „Er iſt nicht hier! Er iſt out, 
erſtanden!“ So klingt die Oſterbotſchaft. Wunderbares 
Wort! Wollen wir mit dem großen Zweifler ſprechen: 
1 hör ich wohl, allein es fehlt der Glaube?, oder 
wollen wir einſtimmen in den Oſterchoral der Gemeinde: 

8000 lebt? Gott ſchenke uns einen großen, 
Der Glaube aber ſpricht: Er Im 
nicht hier. Das Grab iſt nicht die Stätte, wo ihn der 
Glaube ſucht, der Tod iſt nicht das Reich, in dem ſein 
Schatten wohnt, ja nicht einmal die Erde, das Hier und 
Hinieden, die Welt, in der wir leben und ſterben, iſt ſeine 
Welt. Wer den lebendigen Herrn unter den Toten, wer 
den Sohn Gottes innerhalb der Schranken menſchlicher 
Endlichkeit, im Banne der Zeit und des Raumes, unter 
dem Geſetz des Dienſtes ſucht, wird ihn nicht finden. Er 
iſt nicht hier. Aber das iſt nur das große Nein, das Oſtern 
zur diesſeitigen Welt ſagt. Neben ihm und hinter ihm 
ſteht das herrliche Ja zur Welt, ewigen göttlichen Lebens: 
Er tft auferſtanden. Jeſus lebt! Gewiß, das iſt 
das kühnſte Wort, das der Glaube je geſprochen hat und 
ſprechen kann, denn es geht wider alle Erfahrung, die wir 
ſterblichen Menſchen an uns ſelbſt machen, es mutet uns 
Ungeheures zu mit der Behauptung, daß der Herr, der ge: 
ſtorben war, dennoch leben ſoll. Aber wir wagen dies Wort 
des Glaubens, weil ja nicht wir es geſagt haben, ſondern 
Gottes Mund uns hat ſagen laſſen. So hat Seine Wahrheit 
auch nur der Herr zu verantworten, aber wir ſind gewiß, 
daß Sein Wort Wahrheit iſt. Und dieſer Glaube an das 
Wort und auf's Wort des Herrn macht uns froh. Der 
Tod iſt tot, das Leben lebt, und Gottes Leben kann ja nicht 
ſterben, das macht uns getroſt im Blick auf die Toten, die 
in dem Herrn ſterben und im Blick auf unſer eigenes 
letztes Stündlein. Jeſus lebt, mit Ihm auch ich. Tod, wo 
Dap nnn deine Schrecken? Der Herr iſt auferitanden, Er 
iſt wahrhaftig auferſtanden! D. Blau⸗Poſen. 


ſtarken Oſterglauben. 


An die Vertrauensleute 
des Deutſchen Wohlfahrtsdienſtes — Poſen 


Sie haben in faſt ganz Polen bei unſeren Mitgliedern 
die Einziehung der Beiträge, die für die Deutſche Kinder⸗ 
hilfe 1937 beſtimmt ſein ſollen, in dieſen Wochen in die Wege 
geleitet. Mit unermüdlichem Eifer gilt es, das geſteckte Ziel 
der finanziellen Sicherſtellung der diesjährigen Deutſchen 
Kinderhilfe zu erreichen. Tauſende deutſcher Kinder ſollen 
dadurch zu Ferienglück kommen. In dem Aufruf an unſere 
Mitglieder betonten wir: 


„Weun alle Mitglieder der deutſchen Wohlfahrts⸗ 
organiſationen einen weiteren Monatsbeitrag, d. D. 
alſo ½ des Betrages, den ſie zugunſten der Deutſchen 
Nothilfe gaben, für die Deutſche Kinderhilfe 1937 
opfern, daun iſt unſer Werk finanziell ſichergeſtellt.“ 


Von Ihrem Einſatz hängt die Verſchickung Tauſender 
von Kindern ab. Wir bitten Sie, durch unermüdlichen Fleiß 
uns mitzuhelfen, unſer großzügiges Werk in dieſem Jahre 
durchzuführen. 

SÉ Deutſcher Wohlfahrtsdienſt e. V. 
Abtlg. Deutſche Kinderhilfe. 


$ Die Poſt in den Oſterfeiertagen. Am heutigen Oſter⸗ 
ſonnabend ſind die Poſtämter und Agenturen für das 
Publikum nur bis 16 Uhr geöffnet. Briefſendungen werden 
dreimal zugeſtellt. Beim Poſtamt J können Lebensmittel- 
Pakete bis 19 Uhr abgeholt werden (Eingang durch den 
Hof von der Hermann⸗Franke⸗Straße. Am 1. Oſter⸗ 


feiertag ruht der Außendienſt vollſtändig. Eine Ausnahme 
bilden Lebensmittelpakete, Eilſendungen und telegraphiſche 
Überweiſungen. Einſchreibebriefe und 
können an dieſem Tage beim Poſtamt 2 (Bahnhof) und im 
Telegraphen⸗ und Telephonamt aufgegeben bom, erworben 
werden. Am 29. (2. Oſterfeiertag) ſind die Poſtämter mit 
Ausnahme derjenigen Nr. 3 und 7 bis 10 von 9—10 Uhr 
geöffnet, an dieſem Tage findet eine einmalige Poſt⸗ 
zuſtellung ſtatt. Aus den Poſtſchließfächern können die 
Sendungen an beiden Oſterfeiertagen von 7 bis 19 Uhr ab⸗ 
geholt werden. 

§ Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienft haben bis zum 
29. März früh: Bleichfelder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 91, 
Schwanen⸗Apotheke Danzigerſtr. 5 und Altſtädtiſche Apotheke, 
Dluga (Friedrichſtraße) 39; vom 29. bis 30 März früh: 
Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am Theaterplatz, 
Marſz. Focha 10 und Apotheke in Schwedenhöhe, Orla (Adler⸗ 
ſtraße) 8; vom 30. März bis 5. April früh: Bären⸗Apotheke, 
Niedzwiedzia (Bärenſtraße) 11 und Kronen⸗Apotheke Bahn⸗ 
hofſtraße 48. 
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S Durch den Wagen der Rettungsbereitſchaft über⸗ 
fahren wurde in der Chelminſka (Jankeſtraße) der 78jährige 
Jozef Siuda. Der Greis wollte die Straße überqueren, 
als das Auto der Rettungsbereitſchaft, das einen Erkrank⸗ 
ten aus der Wielkopolſka Papiernia abgeholt hatte, die ger 
nannte Straße entlangkam. Leider blieb der alte Mann 
beim Nahen des Autos nicht ſtehen, ſöndern lief hin 
und her, ſo daß es zu dem Unglück kam, an dem der 
Chauffeur des Rettungswagens keine Schuld haben ſoll. 
Bei dem Unfall hat ſich der alte Herr außer einer Gehirn⸗ 
erſchütterung einen Beinbruch zugezogen. Er wurde in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm in einem der 
hieſigen Hotels die 47jährige Witwe eines Graudenzer 
Pelzhändlers, indem ſie Gift zu ſich nahm. Wirtſchaftliche 
Schwierigkeiten ſollen der Grund zu der Tat ſein. 

§ Selbſt in der Kirche iſt man vor Dieben nicht ſicher. 
Das mußten zwei Damen erfahren, die in der Jeſuiten⸗ 
kirche zur Kommunion gegangen waren. Sie hatten in 
einer der Bänke ihre Handtaſchen zurückgelaſſen und muß: 
ten bei ihrer Rückkehr die traurige Entdeckung machen, daß 
unbekannte Diebe dieſe Handtaſchen . 
hatten. — 17 Brote wurden aus einem verſchloſſenen Wagen 
des Bäckermeiſters Stronczkowſki, 
Volksküche ſtand, geſtohlen. — Zwei Zimmertüren ent⸗ 
wendeten Diebe von einem Neubau, Sielanka 18. — Wäſche 
im Werte von 400 Ztoty wurde dem Libelta (Bachmann⸗ 
ſtraße) 20 wohnhaften Jan Jankowſki entwendet. 

$ Bei der Arbeit verunglückt iſt der 23jährige Schloſſer 
Joſef Borezak, Bocianowo (Brenkenhoffſtraße) 42, dem 
ein Stück Eiſen auf den Kopf fiel, wodurch er eine ſchwere 
Verletzung erlitten hat. — In der Feilenfabrik Grakona 
kam der 30jährige Jan Sköra mit der rechten Hand in 
das Maſchinengetriebe, wobei ihm zwei Finger ab⸗ 
gequetſcht wurden. Die beiden Verletzten mußten in 
das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. 


§ Eine unehrliche Poſtbeamtin hatte ſich vor der verſtärkten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts in der 27jäh⸗ 
rigen Anna Pietrzak aus Sipiory, Kreis Schubin, zu ver⸗ 
antworten. Die Angeklagte hatte in Sipiory die Leitung der 
dortigen Poſtagentur inne gehabt. Im April v. J. veruntreute 
fie einen Betrag von 120 Zloty, der ihr zur Überweiſung 
eingezahlt wurde. Die Veruntreuung kam heraus, als der 
Zahler ſich über den Verbleib des Geldes bei der hieſigen 
Poſtdirektion erkundigte. Die Angeklagte gibt vor Gericht an, 
daß ſie kein Geld unterſchlagen habe. In ihrer Kaſſe war ein 


Manko entſtanden und um dieſes auszugleichen, hatte ſie den 


oben angegebenen Betrag in die Kaſſe getan, ohne ihn in das 
Kaſſabuch einzutragen. Drei Jahre habe ſie die Poſtagentur 
geführt und immer habe ihre Kaſſe geſtimmt. Wie das Manko 
entſtanden ſei, könne ſie nicht angeben. Ein Beamter der Poſt 
aus Schubin, der die Bücher der Angeklagten geprüft hatte, 
ſagt aus, daß dieſe ſehr chabtiſch geführt worden waren. Nach 
durchgeführter Beweisaufnahme erkannte das Gericht die An⸗ 
geklagte für ſchuldig und verurteilte ſie zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis und zum Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte für die 
Dauer von fünf Jahren. Für die Geſängnisſtraſe erhielt fie 
einen dreijährigen Strafaufſchub. 

§ Ein gefährliches Gedränge herrſchte heute auf dem 
Wochenmarkt und in der Markthalle. Am letzten Tage vor 
dem Feſt haben die Hausfrauen doch noch eine große Zahl von 
Beſorgungen zu erledigen. Angebot und Nachfrage hielten 
aber einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte 
man für: Molkereibutter 1/60 —1,70, Landbutter 1,501.60, 
Tilſiterkäſe 1304,40, Weißkäſe Stück 0,20, Eier 1.35— 1,40, 
Weißkohl 0,10, Rotkohl 0 20, Wirſingkohl 0,15, Rhabarber 0,40— 
0,50, Zwiebeln 0,10, Kohlrabi 0,25, Mohrrüben 0,10--0,20, 
Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,30—0,40, Salat Kopf 0,25— 
0,30, rote Rüben 0,15, Apfel 0,40—0,50; Gänſe 4,00— 5,00, Puten 
6,00 12,00, Hühner 2504,00, Enten 3,50—4,00, Tauben Paar 
0,0400; Speck 0,80, Schweinefleiſch 0,60—0,80, Kalbfleiſch 
0.60090, Hammelfleiſch 0,60—0,80; Aale 2,00, Hechte 1,00 
1,30, Schleie 1,00-1,20, Plötze 0,50, Karpfen 180, Schellfiſche 
0,50, Flundern 0,50, Heringe 3 Pfund 1,00 Zloty. 

r 


Petardenwurf gegen ein jüdiſches Geſchäft. 


Wie aus Poſen gemeldet wird, wurde ein Petarde 
gegen das Pelzgeſchäft „KFamezatka“ in der Pieracki- 
Straße geworfen, deſſen Beſitzer Jude iſt. Das Geſchoß 
flog durch ein Oberlichtfenſter über der Tür in das Laden— 
innere und zerſtörte einen Teil der Waren. 

— 


Poſtwertzeichen 


entwendet 


der auf dem Hofe der 


2 Argenau (Gniewkowo), 24. März. Der Revierförſter 
von Reina ertappte im Wald den Arbeiter Antoni Jedrze⸗ 
jewſki aus Radojewice beim Wilddiebſtahl und führte 
ihn zwecks Feſtſtellung der Perſonalien nach der Gutsverwal⸗ 
tung ab. Als der Wilddieb unterwegs einen Fluchtverſuch 
unternahm, gab der Förſter aus ſeiner Doppelflinte einen 
Schuß auf ihn ab, durch den der Flüchtling an der linken 
Hand verwundet wurde. 

2 Bartſchin, 26. März. Diebe wollten dem Beſitzer 
Jankowſki aus Nieſtronno ein Maſtſchwein ſtehlen. Die Täter 
hatten aber Pech, denn beim Wegſchaffen der Beute blieben 
ſie bis an den Knien im Moraſt ſtecken und mußten das 
Schwein zurücklaſſen. g 

Infolge der Näſſe löſte ſich ein größerer Teil des Kirch⸗ 
turmgeſimſes ab und fiel mit Getöſe auf die Straße; glück⸗ 
licherweiſe wurde niemand verletzt. f 

k Czarnikau (Czarnköw), 25. März. Bei dem letzten 
Jahrmarkt war der Auftrieb auf dem Vieh⸗ und Pferde⸗ 
markt nur mittelmäßig. Pferde koſteten 200-850 Zloty, gute 
bis 450 Zloty, minderwertige 80—150 Zloty. Färſen brachten 
100-150. Zloty, leichte Kühe 180—240 Zloty, ſchwere Milch⸗ 
kühe 275-850 Zloty. Ferkel koſteten das Paar 18, 22—28 
Zloty, Läuferſchweine 30—40 Zloty. Auf dem Krammarkt 
waren nur nur wenig auswärtige Händler. Die hieſigen 
Kaufleute hatten wieder ſämtliche Stände gepachtet und ließen 
nur chriſtliche Händler zu. Es waren nur wenig Jahrmarkt⸗ 
buden aufgeſtellt und die meiſten packten wegen des ſtrömenden 
Regens erſt gegen Mittag aus, ſodaß über Mittag bei auf⸗ 
heiterndem Wetter noch reger Marktbetrieb herrſchte. 

Als der Gutsbeſitzer Paul Tonn aus Holländerdorf 
(Jedrzejewo) Di auf dem Heimweg befand, bat ihn ein Mann, 
Lalaſz aus Smieſzkowo, mit dem Wagen mitfahren zu dürfen. 
Im Wäldchen kurz vor Smieſzkowo merkte Herr Tonn, wie 
ſein Fahrgaſt vom Wagen ſprang und aus Dankbarkeit fürs 
Mitfahren einen Koffer mit Sachen vom Wagen mitgehen 
hieß. Obgleich der Gutsbeſitzer den Dieb verfolgte, konnte 
er ihn nicht mehr einholen. Am Sonntagmorgen wurde der 
Koffer bei dem Beſitzer Lux am Brunnen gefunden. Da der 
Diebſtahl im Dorf bekannt wurde, war die Sache dem Dieb 
wohl zu brenzlich vorgekommen und er warf den Koffer auf 
ein fremdes Gehöft. 

ss Gueſen (Gniezno), 25. März. Auf Veranlaſſung des 
Unterſuchungsrichters am hieſigen Bezirksgericht, wurden die 
Brüder Kazimierz und Jözef Weſolowſki aus der Tremeſſener⸗ 
ſtraße wegen Verſicherungsbetruges in Haft 
genommen. Beide haben nämlich im April v. J. auf der 
Chauſſee bei Strelno ihr Laſtauto in Brand geſteckt, 
um von der Verſicherungsgeſellſchaft „Trieſte“ eine hohe Ent⸗ 
ſchädigung zu erhalten. 

ss Mogilno 25. März. Im Zuſammenhang mit dem 
bevorſtehenden Oſterfeſt hat der Kreis mit den Notſtands⸗ 
arbeiten begonnen, wobei 1800 Arbeitsloſe in Schichten je 
zwei Tage beſchäftigt werden. Der Tagelohn beträgt 3 Zloty. 
Unabhängig davon erhalten die Arbeitsloſen zu Oſtern Brot, 
Fleiſch, Zucker und Kaffee. Die in den Dorfgemeinden le⸗ 
benden 1600 Arbeitsloſen bekommen zu den Feiertagen größere 
Brot⸗ und Fettrationen, und in Tremeſſen werden 300 Fa⸗ 
milien je 3 Kilo Brot, 1 Kilo Fleiſch, Grützwurſt, Kaffee und 
Zucker ſowie einige Eier erhalten. uns 

2 Juowroectaw, 26. März. In dieſen Tagen wurde hier 


das Gerücht verbreitet, daß alle hier wohnhaften Eiſenbahn⸗ 


ſchloſſer, Heizer und Maſchiniſten nach Oſtrowo verſetzt 
werden ſollen. Davon kann jedoch keine Rede ſein; es han⸗ 


delt ſich lediglich um eine kleine Umgeſtaltung der Eiſen⸗ 


bahnwerkſtätten, die nur einige Verſetzungen mit ſich brin⸗ 
gen wird. . 

Die berufsmäßigen Falſchſpieler WE Lewandowſki 
und Jozef Zachert hatten ſich wieder vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Im Dreiblättchenſpiel 
wurde von ihnen der Beſitzer Malich aus Wielowiee um 
40 Ztoty erleichtert. Das Gericht verurteilte beide An⸗ 
geklagten zu je acht Monaten Gefängnis ohne Strafaufſchub. 

+ Kolmar (Chodziez), 26. März. In der letzten Sitzung 
der Schneider-Innung wurde zum Vorſitzenden K. 
Urbanek, zum ſtellvertretenden Vorſitzenden Lupa, zum 
Schriftführer St. Nowakowſki, zum Kaſſierer J. 
Michnik und zu Beiſitzern L. Kabat und St. Gaka⸗ 
ſinſki gewählt. 

c Poſen, 26. März. Die Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts verhandelte am Mittwoch in Schwerſenz den 
Raubmordprozeß gegen den 42 jährigen Landarbeiter 
Ignacy Somwinjfi, der vor einigen Wochen in die Wohnung 
der 60 jährigen Magdalena Rogalſka in Schwerſenz einge⸗ 
drungen war und ſein Opfer ermordet und beraubt hatte. Der 
Mörder wurde bald gefaßt und war geſtändig, den Mord be⸗ 
gangen zu haben. In der Verhandlung wurden ſieben Zeugen 
gehört. Dann verurteilte der Gerichtshof den Raubmörder 
zum Tode durch den Strang und zum dauernden 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
Ein Arzt auf der Straße erſchoſſen. 


Wie aus Krakau gemeldet wird, ereignete ſich am Mitt⸗ 
woch mittag in der ſehr belebten Paderewſkiſtraße im Zentrum 
der Stadt ein ungewöhnliches Verbrechen. Ein Abſolvent der 
Mediziniſchen Fakultät namens Staniſtaw Göra hatte ih 
mit dem Arzt Dr. Woytowiez in der genannten Straße ge⸗ 
troffen. Während beide nebeneinander die Straße entlaug⸗ 
gingen, zog Göra plötzlich einen Revolver und ſchoß den 
Arzt nieder. Nicht weniger als ſechs Schüſſe hatte der 
Täter auf ſein Opfer abgegeben. Dr. Woytowicz war auf der 
Stelle tot. Nähere Einzelheiten über den Grund, der zu 
dieſem Verbrechen geführt hat, ſind nicht bekannt. 


10,1 Prozent Analphabeten in Warſchau. 

Das ſtatiſtiſche Material über das Analphabetentum 
hat ergeben, daß von den Einwohnern der Stadt Warſchau 
10,1 Prozent weder leſen noch ſchreiben kann. Außerdem 
konnten 2,5 Prozent leſen aber nicht ſchreiben. Einen Pro⸗ 


zentſatz der Analphabeten, der 5 Prozent nicht überſchreitet, 


weiſen nur einige Bezirke im Zentrum der Stadt War⸗ 


ſchau auf. 


Chef⸗Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redak⸗ 
teur für Politik: oha a pGruie für Handel und Wirte 
schaft: Arno Ströfe für Stadt und Land und den übrigen 
unpolltiſchen Teil! Martan Hepke; für Anzeigen und 
Neflamen: Edmund Prayaodaft: Druck und Verlag von 
Dittmann T. 3 o v., ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 


be? 
de: 


einſchlie lic Art allungete age „Der Hausfreund“ 
Heute: „Illuſtrierte Weltſchau“ Nr. 18. 


LERFELELLERRFELRERERRRERELRERBPELLEREREBEBERBBFE 
Ihre Verlobung geben bekannt: Warum =» IS ® 
Unkraut -Striegel Die neuesten phonoplastischen RADIO-APPARATE * 


Annemarie Draheim 


Original Sack? 


Die bisherigen starren Un- 
krauteggen passen sich den 


Max Frase 
Bodenunebenheiten nicht an 


Konstantowo Dziegciarnia und reißen deshalb leicht 
Ostern 1937. Getreidepflänzchen aus dem Acker. Der „Unkrautstriegel 
RS? liegt wie ein Gewebe am Boden und bearbeitet gleichmäßig 


8 alle Vertiefungen und Erhöhungen des Bodens. Er ist deshalb 
5 —Alsas Idealgerät zur Unkrautbekämpfung. 
Ihre Verlobung geben bekannt 


Begeisterte Zeugnisse beweisen seine Unübertrefflichkeit. 
Waltraud Graser 


Gehrüder Ramme, Zudgoszez 
Ferdinand Wernicke 


ba 
I 
EZ 


TELEFUNKEN 


> MAGNAT 
sowie PREMIER 


e 


Telefon 3076 Landmaschinen Telefon 3079 R 2 . 
SE empfiehlt zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ZAKLAD ELEKTRO-TECHN. 


arischau aldowke d ? 2 
ek Ostern 1937 ge sg arkisen a se Ne cé W. T y b O r S K d 


Wlasc.: Waclaw Tyborski i Jözef Weyna 2584 
Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 25, Telefon 351 


EE eg 


nn rn 
St H | und Goldarbeiter. empfiehlt zu ſehr er⸗ 
Nolle Pomorſta 35. mäßigten Preiſen 2457 


D Erich Luckſzat. Krahn. 
Möbel- Stoffe geze-Arlegen ttc) Geier Autamwitt. _ 
damen. Kindergar⸗ Höchstleistungs- 

derobe 


BEEEEEREEREEREERELRERERELERER 


Erna Tapper 


Kurt D. Haw Erich Dietrich fertigt an ge 2 Klee-Reinigung ht 
Verlobte Bydgoszez, Gdanska 78. Al. Mickiewicza 19. m1. e die e e ® ` | e E 3 ee 
Telefon 3782. 8107 Zuſchneidekurſus Maschinenanlage W eee 
Oſtern 1937 5 erteilt mit Nähen durch NEUZEITLICH N angelegenheiten 

Schneidermeiſterin, Walter Rothgänger ARNOLD FIBIGER“ nn 

( Fordon Bromberg 1 ) | lurſe Warminſkiego 10/4. 804 Grudziadz. 2139 di in Kallsz. u Aires 
dl 8 3 eg Erbschafts-, 
2 Gesellschafts- Miets-, 


Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 


N |Reuseitl. Bubiährung | Gemüse- 23 
SEE sel sure" SAMETBIEN 


Elli frauser und S@relßmaihine | Feld- acbeitet, treibt Forde. 

G. V eau ur bester Züchtungen bietet an 2 9 — 1 

Aug ust Kern geste A Eege 10. SS Samengroßhandlung e en 

Verlobte 1 Fr St. Zauaszak 

ee , e ee Wiefel & by. Bydgoszcz ebronc ergin 
2880 24. Bydgoszcz 


(ir. Wedel & Co.) 


Tel. 3820. Preisliste auf Wunsch. Diuga 42 > lal.Gdanska 35 (Bass Grey) 


Grabdenkmäler 4 Telelon 1304, 


2 T — 
Ku nennen ae 
GE GR d mi | ! t uff Ungar. Luzerne, Süßlupinen,, “ mor TMA DEE, 
reisen verkau i 
Raczkowskl, ` IN H k II | PLN Sudangras, Futtermalbe, ae e- ee 
Grabsteinfabrikation 8 tt M - 8 
die grögten, uttermengen, vom, Morgen Relkkltich, Sommerraps, Out, Aer: e e Brenn Mo 


— ch 44 6 ) t fl: k HI H te, Busch- Rosen, Coniferen, 
give „deal“ erte Sone 


Stauden, H RS 1 
> 8 Gehen wi 

in analyſierter Qualität empfiehlt 
Alekſander Szyfter, Poznan, 


Gertrud Lewinſky 
Werner Kriſtjanpoller 


Verlobte 2866 
Swiecie Oſtern 1937 Danzig 


. Gegründet 1837. 
Sorten- und Preisverzeichnis in 
polnisch und deutsch gratis, 
Die Kulturen umfassen Hektar 


Heute, mittag 12 Uhr, entſchlief janft nach längerem 
Krankenlager meine liebe Schweſter, unſere gute Tante 
Nach Verſuchsergebniſſen des Landbundes 


und Schwägerin 
Weichſelgau vereinigt ſie den Maſſen⸗ 


Ki 
Martha Weiß ser. one Beran Lü e beste 


Samengroßhandlung, ul. Wielta 11. 9 
im Alter von faft 73 Jahren. ſomit im Ertrag an Trockenmaſſe die] Tel. 39.04 Per Tel. 39.94. Forſtoflanzen. He 5 OO, 
Gelben Eckendorler um 20 Hatalog. — Offerten auf Wunſch koſtenlos 
Im Namen aller Hinterbliebenen Dur Sub tantia um 14% "WU — . — Alleebäume und Int eren 


gibt billigſt ab. 


Koſtenloſe fachmänniſche Beratun 

bei Neuaufforſtungen und deren ee 

Übernahme bei billigiter Berechnung. 
M. Kornowsky, Forſtbaumſchule 
Sevölno. Pom., Tel. Nr. 52. 9353 


Lieferung durch den Anbauer 2803 
Gutsbeſitzer C. Schmetkel⸗Wiſkitno, 
p. Wierzchucin kröl. Kr. Bromberg. 


Niederlagen bei Otto Jortzick. Krone, 
Schmidt & Schemte, Bromberg. 


Otto Geode 

als Bruder 

Charlotte u. Lina Stolzenberg 
als Nichten z. Zt. Wiecbork 


Wiecbork (Vandsburg), den 24. März 1937. \ 
Die Beerdigung findet in Bydgoſzez⸗Wilczak, am 27. März, UT TEE „TT 
um 4 Uhr nachm, auf dem dortigen Friedbof von der Leichen⸗ Polniſche 3 6 ) | 
"7 Nachhilfestunden 20) Gehelmnts 


halle aus ſtatt. 5 
u. Konveriation erteilt. 
jeder dame 


Off. u. E 801 a. d. G. d. 3. 
iſt ein ſchlankmachendes 


` j | | verglaſte u. 
NIE een 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigit 


A. Heer, Grudsigds, Feen 1486 


Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis. 


Restaurant ELYSIUM 


Nachruf. 


u. Pommestrites 


Se 
2 Li 
für Reihen- und Dibbelsaat Perlhuhn - Kopfsalat. 


21 80.— franko. Verlangen Sie 
Katalog über Senior - Geräte. 
Markowski, 

Poznafi, Jasna 16, Landmaschinen 


Kapaun, raten. 
e 


Baisers / Schlagsahne. Fürst Pückler-Eis. 
Ab 5 Uhr Unterhaltungs- Konzert. 


bereiten Seelſorger, ſondern auch einen wirklich aufrechten Mann. 
Die Gemeinde wird ihm ein treues Gedenken, auch übers Grab 
hinaus, bewahren. ` 2867 
Für die Kirhden-Gemeinde Schönſee: 
Borrmann. Sportkarabiner m 
Pistolen d 
Jagdgewehre 


Linoleum Luftbüchsen ste. 


am günstigsten E 


Aus unferer Nachbar-Gemeinde Oſterbitz vom Gottesdienſt kommend Platten. 1383 |Gdariska 68 Telefon 1071. 
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gung auch in 3500 und Dickten-Naßleimung Brühe Bouillon in Tassen 
in allen Größen u. Stärken von 3 bis 30 mm.| mit Schwammklößchen. : Sardellenbrötehen 
eorg nu — in- u. ausländische Furniere Oxtail· Suppe. S Spargelsuppe. 
Fabrikpreise. Die billigste Einkaufsduelle Hecht = 288 
` e au four 2 in Dillsoße 
einem Herzſchlage. 8 DEE SEN Skemasähinen Wiener Schnitzel - gem. f 3 in Bee 
Wir bedauern in demſelben nicht nur einen treuforgenden, ſtets hilfs⸗ an mor“ EEN Ken ` A Kalbssteak mit Schoten 


Gute Hausſchneiderin 


Städt. Handels- ll. Höhere Hundelsſchule. eh 28. bert, Machstuch 
Faularaben 11 Danzig, Fernſpr. 24381. Kirchenzettel. he Zë 


Schulbeginn 5. April 1937, Sonntag, d. 28. März 1937 
Vorleger 
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Spezial-Watfengeschäft Futter malve 

HUBERTUS“ ift das reichſte Eiweiß · 


L om . 
ulica Grodzka 8 (Ecke Mostowa) Telefon 3652 E, Gre 
An- und Verkauf von gebrauchten Watten,| Pferde und Schweine 
—— (ũ 


u. übertrifft an Ertrag. Nulſche Bühne 


BENENNEN Ee D'REI e 1 © Schnitten, alle Bydgoſsez T. 3. 


anderen Grünfutter⸗ 


Zweijährige Höhere Handelsſchule Oſter n. 


Zweilläbrige Handelsſchule mit Mittlerer Reife EE . m TIEFER Sonntag, 28. Mä 
5 3 S ge arten. Malven⸗Samen Sonntag. DA 
Einiährige Abiturienten⸗Fachklaſſe. Oſterſonnta; vorm. 9" in verschiedenen t noch in kleineren 1. Oſterfeierta 
Einzelkurſe in den Abendſtunden. übe KE, e 5 Kee 8 H ö T und gröberen Mengen abends 7 Uhr“ 
Meldungen täglich 11-12 Uhr und Dienstag und Donners⸗ enz, im Anſchluß Abend, (an billigsten F reisen le S- H ugs U [ abzusenden. Abſchleds ⸗Borſtellung 
tag 18-19 Uhr im Schulgebäude. Feng raten 11. — — ner empfiehlt 2097 n Dr. Titze 
2863 Die Schulleitung. + Uhr 7 ottesdienft, $ e HM d 1.25 er OPER FERNEN % a u j · 
im Anſchluß — Versand nach außerhalb ; 
E UE, Am Oftermontag gegen Einsendg. von zt 1.50 (. Teil) 
— ͤ—— ...... —Poorm. 9% Uhr Predi t. iehlt Tragödie 
D WI PL Lie Sent- u. Neue lente jonit. Fuleden Prev. Otto Lenz, Se Fl „n ge ng Goethe. 
nerstag nachm. 5 Uhr b 


H de 
Bydgoszcz A. Dittmann, * Bydgosz0z Eintrittskarten 


Tel. 1223 - Gdanska 12 Marszatka Focha 6 3162 N wie üblich 2817 
x Sienkiewicza 17 Ecke wie x { 

ES Bü tu 
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empfiehlt 1380 ſachgemäße Beſchuhung. uenverein, abends um 


zu angemess. Preisen] 1836 L. Radetzki, ulica Gi s Uhr Bibel D 
L. Glon, Gdariska 124. CCC giele 1 | 


Das lustige Feiertags-Programm d In den Hauptrollen: Wer wieder einmal = 
Kino Ein Filmlustspiel in deutscher 6& . Fritz Ma von Herzen lachen 5 8 
Sprache, wie man es sich | Ke Carola Höhn will, muß Paul Kemp | SS 
| Krisial lange gewünscht hat, voll zwerg- als Charleys Tante | Ss 
80 195 Fee ende Komik, voll Albert Lieven schen und, er, wir (ER 

: überraschender, witziger Ein- Wü e Sorgen des Tages 
3 5 7 9. iälle von Anfang bis Ende. 2838 9 3 Ida 8 Vita Benkhoff U. d. vergessen. ST" 


2. Blatt. 


—— 


| Pommerellen. 


27. März. 
Graudenz (Grudziadz) 


Hygiene ⸗Ausſtellung. 

Mittwoch mittag 12 Uhr fand die Eröffnung einer im 
„Tom Zolnierza“ (Soldatenhaus) eingerichteten Hygie⸗ 
niſchen Ausſtellung ſtatt. Veranſtalterin iſt die hieſige 
Sozialverſicherung (frühere Krankenkaſſe). Zugegen waren 
zahlreiche Vertreter von Behörden, der Arzteſchaft uſw. 
Der Oberarzt der Sozialverſicherung hielt eine Anſprache, 
in der er Zweck und Ziel der Schau darlegte. Die Aus⸗ 
ſtellung gliedert ſich in drei Abteilungen, die das Gebiet der 
Tuberkuloſe, der durch übermäßigen Alkoholgenuß erzeug⸗ 
ten Krankheiten, ſowie die ſexuellen Erkrankungen umfaſſen. 
Außerdem ſind dort ſtatiſtiſche, die Heiltätigkeit der Sozial⸗ 
verſicherung in Polen betreffende Darſtellungen zur 
Kenntnisnahme vorhanden. 

Die Beſichtigung der Ausſtellung, die außer bildlichen 
Darbietungen und Wachspräparaten auch plaſtiſche Bor⸗ 
führungen von Heilanſtalten und ſportlicher Betätigung 
enthält, kann, zumal die Inaugenſcheinnahme koſtenfrei iſt, 
nur empfohlen werden. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 27. März d. J., bis einſchließlich Freitag, 
2. April d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗ 
Apotheke (Apteka pod JLabedziem), Marktplatz (ëmm 
Rynek). 

1 . von Militärpferden. Am Freitag, dem 
2. April d. J. findet von morgens 8 Uhr ab auf dem Platz 
hinter der General Haller⸗Kaſerne, Kunterſteinerſtraße (ul. 
Gen. Bema), eine Verſteigerung von etwa 32 Pferden der 
Garniſon Graudenz ſtatt. * 

Auf abſchüſſiger Bahn gleitet weiter der Mann, der 
ſeinerzeit, während des Aufenthalts des Herrn Staats⸗ 
präſidenten, durch eine aufſehenerregende Handlung von ſich 
reden machte. Dieſer Mitbürger namens Dyrmayer ver⸗ 
ſtand es damals bekanntlich, ſich unerlaubt einer Delegation 
anzuſchließen und auf die Weiſe dem Staatsoberhaupt eine 
Bitte um Erlaß einer Gefängnisſtraſe vorzutragen. Jetzt ſtand 
dieſer Bittſteller erneut vor dem hieſigen Bezirksgericht. Es 
wurde ihm zur Laſt gelegt, daß er einen Bon, auf den ſein 
erwerbsloſer Schwager Jaſkulſki im ſtädtiſchen Magazin 
Fleiſch zu bekommen verſuchte, gefälſcht zu habe. Zugleich mit 
D. war ſelbſtverſtändlich ſein Schwager Jaſkulſki angeklagt. 
In der Verhandlung beſtritt D. ſeine Schuld; er behauptete, 
daß er keine Bons gefälſcht, ſondern ſolche ſelbſt erhalten habe. 
Das Gericht aber ſchenkte den Angaben des Angeklagten 
keinen Glauben und verurteilte ihn zu 6 Monaten Gefängnis. 
Jaſkulſki wurde freigeſprochen. * 

x Lokalwechſel des Polizeipoſtens in Zellen, Der in 
Leſſen ſtationierte Poſten der Staatspolizei wird am 
31. d. M. von feinem bisherigen, Hallera 13, befindlichen 
Domizil nach dem Hauſe Nr. 20 der gleichen Straße Ders 


Thorn. 


e Ihre Verlobung geben bekannt: 


Hedwig Raptein 
W. M. Dolacinski. 


Thorn Wa brzeino 


SE 
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Grand- 
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Oſtern 1937. 


Ihre Verlobung geben bekannt: 


Magda Rubad 
Walter Fritz. 


Groß⸗Neſſau 


ZI 2.750. — 


Ober⸗Neſſau 


— H. 


Oſtern 1937. 


Heute früh 5 Uhr verichied nach 


Sommerfeld 


Vertretung in Torun: ` 
Matthes, Kunstmöbelfabrik, 
ul. Chetminska 11. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag, den 28. März 1937. 


Während des Gewitters, das am Dienstag abend 


zwiſchen 7 und 8 Uhr über den Kreis Graudenz dahinzog, 
ſchlug der Blitz in Zawda Wyb. in die Scheune des Land⸗ 
wirts Antoni Figurſki, allerdings ohne zu zünden. 
Indeſſen wurde von der durch den Blitz verurſachten Er⸗ 
ſchütterung die Scheune faſt bis zur Hälfte auseinander- 
geriſſen. * 
Eege 


Thorn (Torun)- 


v Poſtverkehr im Februar. Im Monat Februar gelangten 
im Thorner Hauptpoſtamt zur Aufgabe: 1011 867 gewöhnliche 
Brieffendungnen, 20 595 eingeſchriebene Briefe, 305 Wertbriele, 
15 281 Paketſendungen mit und ohne Wertangabe, 426 Poſtauf⸗ 
träge, 11688 Poſt⸗ und telegraphiſche Überweifungen in Höhe von 
711.613 Zloty, 18 273 Anweiſungen für die Poſtſparkaſſe in Höhe 
von 2482961 Zloty, 67 305 Zeitungen und Zeitſchriften, und 2916 
Telegramme. Im gleichen Zeitraum gingen in Thorn ein: 
3979 308 gewöhnliche Briefſendungen, 22346 eingeſchriebene 
Briefe, 704 Wertbrieie, 11847 Paketſendungen mit und ohne Wert⸗ 
angabe, 1556 Poftaufträge, 16 452 Poſt⸗ und telegraphiſche Über⸗ 
weiſungen in Höhe von 680862 Zloty, 5474 Anweiſungen für die 
Poſtſparkaſſe in Höhe von 374578 Zloty, 310 119 Zeitungen und 
Zeitſchriften, und 2220 Telegramme. Die Zahl der geführten 
Orts⸗ und Ferngeſpräche betrug 194 580, davon 22 017 von außer⸗ 
halb. * * 

v Sffentliche Ausſchreibung. Die Stadtverwaltung in 
Thorn hat die Maßanfertigung von 25 kompletten Uniformen 
für die Funktionäre der Stadtverwaltung im Offertenwege 
zu vergeben. Eine komplette Garnitur ſetzt ſich zuſammen 
aus: a) Bluſe, Hoſe und Mantel aus blauem Stoff, b) einer 
Mütze engliſchen Typs (rund) aus blauem Stoff mit akſamit⸗ 
farbigem Band und hellblauer Einfaſſung. In den Offerten 
muß der Preis für das Material und die Zutaten (Futter, 
Knöpfe mit dem Wappen der Stad. Thorn, Beſatz uſw.) be⸗ 
ſonders aufgeführt werden, ebenſo für das Nähen der ein⸗ 
zelnen Stücke. Der Ablieferungstermin und die Zahlungs⸗ 
bedingungen ſind gleichfalls anzugeben. Nähere Einzelheiten 
find im Wirtſchaftsreſerat (Rathaus, Zimmer 9) zu erfragen. 
Offerten in geſchloſſenen und verfiegelten Briefumſchlägen 
mit der Aufſchrift „Oferta na wykonanie munduréw“ find 
unter Beifügung von Materialproben ſpäteſtens bis zum 
31. März d. J., um 10 Uhr einzureichen, worauf um 18 Uhr 
die Offnung der eingereichten Offerten auf Zimmer 18 erfolgt. 
Das Recht der freien Auswahl unter den Offerenten, der Un⸗ 
gültigkeitserklärung der Ausſchreibung ſowie der teilweiſen 
Vergebung an mehrere Offerenten bleibt vorbehalten. 8 

v Eine geheime Schnapsbrennerei wurde dieſer Tage 
durch die Polizei bei einem gewiſſen Jan Lorenz entdeckt. 
Das Konkurrenzunternehmen des Spiritusmonopols wurde 
geſchloſſen, wobei ſämtliche Apparate und Vorräte der Be⸗ 
ſchlagnahme verfielen. * %* 


+ Sein Bjähriges Meiſterjubiläum begeht am 30. März 
der Obermeiſter der Thorner Schuhmacher-Innung Johann 


Schleier. Der Jubilar, der im ehemaligen Oſterreich, 


ſeiner Heimat, die Lehrzeit beendete, war während ſeiner 
Wanderſchaft in Zittau, Dresden und Breslau tätig. 1901 
kam er nach Thorn und eröffnete, ausgerüftet- mit reichem 
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ERÖFFNUNG DER BADESAISON l. APRIL 


Pauschalkuren 


Nützt die billige Saison aus 
Unenigeltliche Prospekte übersendet. die Badeverwaltung —— 


Deutſche Bühne 
in Torun, T. z. 
1 Am 2. Oiterfeiertag. 29. März 1937, 
20 Uhr, 
100. Auftreten von Carl Mallon: 


In ſechs Wochen it Hochzeit. 


Luſtſpiel in 3 Atten von Otto Gtoedel. 
ten b. Juſtus Wallis. ka 34. 
Eintrittskarten u. ur allis, Szerota Nowy Rynek 10 Torun 


Willen und Können, am 1. Juni 1911 feinen eigenen Be: 
trieb, den er dank Umſicht und beſonderer Befähigung gald 
auf eine beträchtliche Höhe bringen konnte. Heute gehört 
ſein Unternehmen zu den größten Maßgeſchäften unſerer 
Stadt. Nach am 30. März 1912 beſtandener Meiſterprüfung 
trat Herr Sch. der hieſigen Schuhmacherinnung bei. Seit 
1923 gehört er ihrem Vorſtande an, in dem er zunächſt als 
Schriftführer vorbildliche Arbeit leiſtete. 1934 übernahm er 
ſodann die Leitung als Innungs⸗Obermeiſter und führt 
nun ſeit drei Jahren mit großem Geſchick die Innungs⸗ 
geſchäfte. — Möge es dem Jubilar vergönnt fein, noch recht 
lange in beſter Geſundheit ſein verantwortungsvolles Amt 
zum Wohle der Thorner Schuhmacher-Innung auszuüben! 

t Der Reſtaurateur⸗Verein veranſtaltete eine Vollver⸗ 
ſammlung, in der über die Art und Weiſe, mit der die Sa⸗ 
nitätskommiſſion neulich Lokalreviſionen vornahm, Be⸗ 
ſchwerde geführt wurde. Die Kommiſſion betrat nämlich in 
Begleitung von vier uniformierten Schutzleuten die Lokale, 
was unter den Gäſten natürlich größtes Aufſehen und Be⸗ 
fremden erregte. Die Gaſtwirte haben gegen die Durch⸗ 
führung ſanitärer Reviſionen nichts einzuwenden, ſondern 
wünſchen nur, daß dieſe unauffälliger vorgenommen wer⸗ 
den und daß die uniformierten Beamten vor dem Lokal 
verbleiben. Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die in 
dieſer Angelegenheit beim Arbeitsinſpektor vorſprechen und 
um Abänderung für die Zukunft erſuchen ſoll. — Am erſten 
Oſterfeiertag bleiben ſämtliche Lokale, wie üblich, ge⸗ 
ſchloſſen. * 

t Aufgeklärter Diebſtahl. Dem Lindenſtraße (ul. Kos⸗ 
ciuſzki) 3 wohnhaften Pawel Cieminjfi wurden 180 
Pfund Apfel aus dem Keller geſtohlen. Als Täter wurden 
Ludwig Stapniewſki und Ehefrau Franeiſska, Schwe⸗ 
rinſtraße (ul. Batorego) 69, ermittelt. Die Apfel konnten 
dem rechtmäßigen Eigentümer wieder zurückerſtattet 
werden. * *. 

+ Die Uuſicherheit im Drewenzwinkel, dem infolge der 
Verlegung des Polizeipoſtens nach Gramtſchen (Greboein) 
ausreichender polizeilicher Schutz ermangelt, will und will 
nicht abnehmen. Das lichtſcheue Geſindel hat es jetzt beſon⸗ 
ders auf Kartoffelmieten abgeſehen, die aufgegraben und 
ihres Inhalts beraubt werden. In der letzten Nacht wurde 
dadurch der Beſitzer Neumann aus Schillno (Silno) nicht 
unerheblich geſchädigt. Außerdem wurde in derſelben Ort⸗ 
ſchaft ein Einbruch in den Stall des Beſitzers Wendt ver⸗ 
übt, dem 24 Hühner geſtohlen wurden. Anſcheinend die⸗ 
ſelben Täter verſuchten auch in den Stall des Beſitzers Hell⸗ 
wig einzudringen, konnten zum Glück aber noch verſcheucht 
werden. * 

t Wegen Betruges bei Militär⸗Lieferungen hatten ſich 
dieſer Tage vor dem Thorner Bezirksgericht zu verant⸗ 
worten: der ehemalige Berufsunteroffizier Andrzej Kra⸗ 
marczyk, der Landwirt Marein Siomiany und der 
ehemalige Berufsoffizier Czeſtaw Paluſzynſki. Erſt⸗ 
genannter war während ſeiner Dienſtzeit als Fourageur bei 
einem Militär⸗Reit⸗ und Fahrkurſus tätig, während die bei⸗ 
den anderen Angeklagten als Lieferanten in Betracht kamen. 


Dem Kr. wird vorgeworfen: Fälſchung der Fouragebücher, 
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inallen Preislagen 
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Gebrüder Tews, Torun Lomme n. außerhalb. Röntgeninſtitut 


Schultz Tapez.-u.Deto- 5 
Mostowa 30. 9819 Tel. 1946. alt. ur, Male für 


Barbar! e Diagnoſtik und Tiefentherapie 


S ch önſee. Dr. Zambrzycki, 
an mar mare Grudziadz, Ogrodowa 35. 


Telefon 1690. 


langem Leiden unſere liebe Mutter, 
Schwiegermutter. Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


um Blutt 


geb. Fucks 
im 72. Lebensjahre. 


Re trauernden Hinterbliebenen. 
Thorn, den 27. März 1937. 


Graudenz. 


Auſpolſterungen 


Neuanf. v. Sofas, Ma⸗ 


Feld: und Gemüſe⸗ 


Sämereien 
— ſowie ſämtliche Futtermittel um 

offeriert zu günſtigen Preiſen 2609 
Bernard Rink, Kwiatowa 4/b. 


Beerdigung findet Dienstag, den 
30. März, 4 Uhr nachm. von der Halle 
des altſtädt. Friedhofes aus ſtatt. 
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Empfehle meine Laſtautos #]Sensat.. Exotisch! Ein Pr‘ gr., worüber ganz Aru- d 
für ſämtliche Fahrten und bitte um Aufträge. dziadz sprechen wird. Beginn d. Vorst. 6, u. 8 Uhr. * 


K. Frelek, Kwiatowa 12. Telefon 1993 · 
TTT . ˖7˖- 


Statt Karten. 


Gott der Ser nahm heute am Karfreitag, mitten 
aus ſeiner Arbeit heraus, meinen lieben, lieben Mann, 
unſern guten Vater, Sohn und Bruder, den 


Pfarrer 


Georg Anuſchel 


Violin ⸗ Unterricht "E heen, e 
Bednarſti. Podmurna Nr. 54, 111. Mldg. 16-19 U. 


Hebumme ener Airchl. Ramrimten. 


Beſtellungen entgegen.] Sonntag, d. 28. März 1937 


Nähmaschinen 


und Motorräder 
scheinfrei) Größte Auswahl in 


(steuer-u.Führer 


Sauberite u. org Be: Oſtern. g Ersatzteilen. Fahrradbeleuchtungen aller Art. 
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Gertrud Anuſchel geb. Prowe. 


Schönſee am 286. März 1937. 


Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 30. d. M. 
um 10 Uhr, in der Kirche zu Schönſee, die Beerdigung 
am Dienstag, dem 30. d. M., um 5 Uhr nack mittags, in 
Thorn von der Halle des neuſtaädtiſchen Friedhofes 
aus ſtatt. 2856 


Briefen. Am 1. Oſter⸗ 


Sämtliche 2806| "` 
eieriag vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt *. 2. Oſter⸗ 


Malerarbeiten r , 20 


auch außerhalb Toruns tesdienſt 

führt erſttlaſſig und Mess mente 
promptausMalermitr.| Arnoldsdorf. 1. Oſter⸗ 
Franz Schiller, feiertag nachm. 2 Uhr 
Torun, Wielkie Gar- Gottesdienſt 2. 

bary 12, Tel. 19-32, 


Klapierſtimmen 


Alu. ſämtl. Reparaturen 
werd. fachm. ausgef. 
auch außerhalb. 2344 
Franke. Groblowa 23. 


Ein 
Schneiderlehrling 
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Sienkiewicza 9. 2864 
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Annahme von Darlehen ſeitens der Lieferanten, Ausſtellung 
einer Empfangsbeſcheinigung an den Angeklagten Siomiany 
über 3470 Kilo Heu und 5430 Kilo Stroh, die überhaupt 
nicht geliefert waren, ſowie Nichterfüllung ſeiner dienſtlichen 
Pflichten, indem er Meldungen über Fouragemängel nicht 
an die vorgeſetzte Stelle weitergab. St. hat ſich aus perſön⸗ 
lichem Vorteil der Irreführung des Quartiermeiſters ſchul⸗ 
dig gemacht, indem er 367,19 Zloty auf Grund einer gefälſch⸗ 
ten Quittung für in Wirklichkeit nicht geliefertes Futter 
annahm und Paluſzynſki hatte dieſe Auszahlung veranlaßt. 
Obwohl die Angeklagten jede Schuld beſtritten, kam das 
Gericht nach durchgeführter Verhandlung doch zur über⸗ 
zeugung, daß ſie ſich ſtraffällig gemacht haben, mit Ausnahme 
des Angeklagten P., der wegen Beweismangels von Schuld 
und Strafe freigeſprochen wurde. K. wurde zu 3 Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt vrurteilt, Sl. zu ſechs 
Monaten Gefängnis, die auf Grund der Amneſtie erlaſſen 
wurden. N BR 
u EEE Tee 


Konitz (Chojnice) 


tz Die hieſige Polizei hat eine Küche eingerichtet, in welcher 
De täglich 40 armen Kindern unentgeltlich Mittageſſen ver⸗ 
e abfolgt. — Auf dem Polizeibureau, Hauptmarkt 2, befinden 
ſich ein Fahrrad, außerdem verſchiedene Bett-, Tiſch⸗ und 
| Leibwäſche, alles aus Diebſtählen ſtammend. Die recht⸗ 
5 mäßigen Beſitzer können dort ihr Eigentum in Empfang 
K nehmen. 5 55 
a tz Holzdiebſtahl. Gutsbeſitzer A. Schultz in Henningsdorf 
b wurden in ſeinen Waldungen 35 Fichten gefällt. Der Täter, 
ein Kätner aus demſelben Dorf, ſieht ſeiner Beſtrafung ent⸗ 
gegen. — Dem Beſitzer Januſzewſki in Kladau wurden 
d aus den Feldmieten 80 Zentner, und dem Gutsbeſitzer Glo w⸗ 
a ſzewſki⸗Jeſiorken 60 Zentner Kartoffeln geſtohlen. + 
+ In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde ein Zuſatz-Budget in Höhe von 2970 Zloty bewilligt. 
Zu der Städtetagung nach Warſchau ſoll Bürgermeiſter 
Jozefowſki als Delegierter entſandt werden. Die Ver⸗ 
ſammlung erteilte ſodann ihre Zuſtimmung zum Verkauf 
der Öprozentigen Konverſionsanleihe in Höhe von 12920 
Zloty. Der Erlös ſoll zur Deckung der Unkoſten für die 
Vergrößerung des Städtiſchen Krankenhauſes verwandt 
werden. Die Hundeſteuer wurde auf 3 Zloty pro Hund 
feſtgeſetzt. 
——ͤ — w 


Pfarrer Anuſchek 7 


Am Karfreitag verſtarb plötzlich der Pfarrer der evangeli⸗ 
ſchen Gemeinde in Schöneck (Kowalewo) Georg Anuſchek. 
Er verließ kurz vorher geſund ſein Wohnhaus, nachdem er um 
½9 Uhr noch eine Andacht in Oſterbitz abgehalten hatte, und 
die zweite Andacht in ſeiner Gemeinde abhalten wollte. Nach⸗ 
dem er die Sakriſtei betreten hatte, machte eine Herz⸗ 
lähmung ſeinem Leben ein Ende. Pfarrer Anuſchek ſtand 
im 54. Lebensjahre. 


Bernſteinfunde bei Tuchel? 


Tuchel (Tuchola), 26. März. In der Ortſchaft 
Pillamühl, Kreis Tuchel, find in dem alten "Braun: 
kohlen⸗Bergwerk der Grube „Thereſe“ 
funde entdeckt worden, die fo ergiebig ſein ſollen, daß ein 
planmäßiger Abbau lohnend erſcheint. Außerdem ſoll eine 

Kommiſſion von Ingenieuren und Chemikern dort einge⸗ 
Ei. troffen ſein, um die Fläche zwiſchen der Brahe und dem 
É Spitalſee zu unterſuchen. Ob ſich dieſe Angaben bewahr— 
E/ heiten werden, bleibt abzuwarten. 


b Brieſen (Wabrzezno), 27. März. 
wird durch die 
Reviſton der Kolonialwaren⸗ 
unſerer Stadt durchgeführt. 


ef Briefen (Wabrzezno), 25. März. Feuer vernichtete 
auf dem Anweſen des Landwirts M. Ziemlewiez in Groß 
Polkau die Scheune, einige landwirtſchaftliche Maſchinen ſowie 
einen Strohſchober. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. — Bei dem Landwirt A. Kurala in Lopatken drangen 
unbekannte Diebe auf den Hausboden ein und ſtahlen 
18 Zentner Weizen. — Wie bekanntgegeben wird, findet am 
6. April d. J. hierſelbſt ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 


Br Gdingen (Gdynia), 24. März. In Gdingen gelang es 
der Polizei, zwei Fahrraddiebe zu verhaften. Die Polizei 
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß der Fleiſcher Jan 
Kaliſz und ſein Schwager der Arbeiter Jan Jankow⸗ 
TEL einen ſchwunghaften Handel mit Fahrrädern trieben. 
Bei der Hausſuchung konnte feſtgeſtellt werden, daß die 
Fahrräder von Diebſtählen herrühren. Beide hatten ſich 
eine Werkſtätte eingerichtet, in der fie die von ihnen oc: 
ſtohlenen Fahrräder auseinandernahmen, die Teile ver- 
tauſchten, dieſe wieder zu Fahrrädern zuſammenſetzten, ſie 
neu lackierten und mit dem Stempel „Schloſſer- und Me⸗ 
chanikerwerkſtätte“ verſahen. Y 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 24. März. In der Nacht er: 
brachen Diebe eine Ladentürſcheibe der Früchte⸗ und Ge⸗ 
müſehandlung von Karl Krack am Markt und ſtahlen etwa 
1½ Kiſten Apfelſinen. — Ein Herr vom Lande ſteckte am 
Dienstag, nach einem Einkauf, aus Verſehen ſeine Brief⸗ 
taſche mit über 200 Zloty Banknoten nicht ſicher in die 
Manteltaſche, wodurch ſie verloren ging. Obgleich er nach 
etwa 5 Minuten bereits den Verluſt bemerkte, gelang es 
ihm nicht mehr ſein Eigentum aufzufinden. Der Finder 
wird hoffentlich den Fund auf der Polizei abgeben, wo ihm 
eine angemeſſene Belohnung winkt. R 


p Nenftadt (Wejherowo), 25. März. Diebe ſtahlen dem 
Mühlenbeſitzer Blaßke in Mechau (Mechowo) in einer Nacht 
mehrere Zentner Roggen und verſuchten bei einem anderen 
Landwirt einzubrechen wurden aber verſcheucht. 


Die hieſige Schützen brüderſchaft führte im 
Schützenhausſaal unter Vorſitz des Bürgermeiſters die gut 
beſuchte Jahresverſammlung durch. Aus den Jahresberichten 
ging hervor daß fleißig und intenſiv gearbeitet wurde. Der 
alte Vorſtand wurde wiedergewählt. 


+ Stargard (Starogard), 25. März. Wegen Falſchgeld⸗ 
vertriebs, wobei ſie im Dezember v. J. auf friſcher Tat er⸗ 
tappt wurden. verurteilte das Burggericht kürzlich den in 
Dirſchau wohnhaften Piotr Babilinſki zu drei Jahren und 
den in Szlach. Starogard wohnhaften Jan Ludka zu zwei 
Jahren Gefängnis. \ 


w Soldau (Diioldowo), 25. März. Diebe ſtahlen dem 


In dieſen Tagen 
Geſundheitskommiſſion eine 
und Lebensmittelgeſchäfte 


Kreiſes 12 Hühner und ein Zuchtſchwein. 


Am 28. Februar 


große Bernſtein⸗ Wolhyniens Wahlen in die Senioratsverſammlung ſtatt. 1 


Grundbeſitzer Spatkowſki in Neuhof (Nowydwör) hieſigen. 


Was weiß man in Paris von Gdingen? 

Die polniſchen Blätter bringen mit einer gewiſſen Er⸗ 
bitterung die Nachricht, daß die Stadt Gdingen in Paris 
bei einer Geſellſchaft „Science et Industrie“ ein Werk über 
die Hafenſtädte Europas beſtellt hätte. Dieſes Buch kam auch 
nach einiger Zeit in Gdingen an, aber auf dem Umwege über 
die Sowjetunion, denn es war nach „Gdynia — 
U SR“ adreſſiert geweſen. Der polniſche Regierungs⸗ 
kommiſſar von Gdingen hat darauf der Pariſer Geſellſchaft eine 
Karte von Europa geſchickt, und darauf dick die Lage 
Gdingens eingezeichnet. Dieſer Vorfall erinnert an ein ähn⸗ 
liches Vorkommnis, als auf der erſten Lemberger Meſſe die 
Außenhandelsorganiſation des franzöſiſchen Handels⸗ 
miniſteriums eine Karte ausgeſtellt hatte, auf der in der 
„Abteilung Rußland“ die polniſchen Städte Warſchau, Lodz 
mim. angeführt waren. Sehr groß ſcheint alſo im allgemeinen 
die Kenntnis über den öſtlichen Bundesgenoſſen in Frankreich 
nicht zu ſein. 


Freie Stadt Danzig. 
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Die Rettungsmedaille für vier Hitlerjungen. 


Gelegentlich eines Appells der Gefolgſchaft und des 
Fähnleins der Hitlerjugend in Nickelswalde wurde 
von Major Stach als Vertreter des verhinderten Präſi⸗ 
denten des Senats und in Gegenwart von Oberregierungs⸗ 
rat Köppen vier Hitlerjungen, die am 28. Juni 
1936 unter eigener Lebensgefahr vier Mitglieder 
eines Danziger Rudervereins mit Mut und 
ſchneller Entſchloſſenheit vom Tode des Ertrinkens 
in der Oſtſee bei Nickelswalde gerettet hatten, in 
feierlicher Weiſe die Rettungsmedaille überreicht. 


Von den Deutſchen in Wolhynien. 
Lebensbewegung im Jahre 1936. 


Die Lebensbewegung weiſt im Jahre 1936 in den 
6 Kirchſpielen Wolhyniens folgende Zahlen auf: 

Geburten 1639 (gegenüber 1663 vom Jahre 1935), 
davon männliche 886 (840) und weibliche 753 (823). Ster be⸗ 
fälle 713 (gegenüber 748 im Jahre 1935), davon männliche 
375 (423), weibliche 338 (325), im erſten Lebensjahr 271 
(gegenüber 252 im Jahre 1935). Trauungen 399 (gegen⸗ 
über 393 im Jahre 1935), davon konfeſſionelle Miſchehen 24 
(um 6 weniger als im Vorjahr), d. h. 6 Prozent. Kon⸗ 
firmanden 1021 (um 170 mehr als im Vorfahr), 
Kommunikanten 10319 (um 850 mehr als im Vor⸗ 
jahr). Obgleich die Geburtenzahl im Jahre 1936 gegenüber 
dem Jahre 1935 um 24 geſunken iſt, iſt der Geburten⸗ 
ü berſchuß mit 926 gegenüber dem vom Jahre 1935 
wieder um 9gangewachſen. Dagegen iſt die Kinder- 
ſterblichkeit noch größer als im Vorjahr. 

Rechuet man noch den Geburtenzuſchuß bei den Sekten 
hinzu, ſo hat das Deutſchtum in Wolhynien im Jahre 1937 
wieder um rund 1000 Seelen zugenommen. 


Wahlen in die Senioratsverſammlung 
der wolhyniſchen Diözeſe 
fanden in allen 9 Gemeinden 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


S. H. O. Wir halten Ihren Anſpruch auf Schadenerſatz für 
begründet. Sie haben einer Perſon in einem Hauſe, das dieſe 
Perſon verwaltete, und wo Sie künftig wohnen wollten, einen 
Gegenſtand zur Verwahrung übergeben. Damit übernahm dieſe 
Perſon dieſen Gegenſtand ſozuſagen zu treuen Händen. Sie hat 
zwar den Gegenſtand nicht ſelbſt verwahrt, hat Ihuen aber einen 
Ort angegeben, wo Sie ihn verwahren jollten; Sie mußten an⸗ 
nehmen, daß der Gegenſtand dort ſicher war. Der Gegenſtand fit 
verloren gegangen, d. h. vermutlich geſtohlen worden. Wer iſt 
nun für den Schaden haftbar? Die Perſon, die Ihnen den Ver⸗ 
wahrungsort angewieſen hat, kommt zuerſt in Frage: aber dieſe 
Perſon iſt nur Beauftragte und nach ihren Vermögensverhält⸗ 
niſſen vielleicht gar nicht in der Lage, den Schaden zu erſetzen. 
In ſolchem Falle iſt der Auftraggeber dieſer Perſon haftpflichtlg 
gemäß Art. 145 des Kodeks zobowiazan; das It der Eigentümer 
des fraglichen Hauſes. Dieſer Art. 145 lautet nämlich: „Wer die 
Ausübung einer Tätigkeit ſeinem Untergebenen überträgt, haftet 
für den Schaden, der durch deſſen Schuld bei der Ausübung der 
ihm übertragenen Tätigkeit zugefügt wird.“ Nach Art. 147 a. a. 
O. kann ſich der Eigentümer ſeinerſeits an den von ihm Beauf⸗ 
tragten halten. Sie ſelbſt tragen an dem Verluſt keine Mitſchuld, 
können alſo den vollen Erſatz des Schadens beanſpruchen. er 
3 nach dem Marktwert des verlorenen Gegenſtandes 
berechnet. 


A. S. 1. Die Miete verfährt in fünf Jahren, aber die Ver⸗ 
jährung der Miete des Arbeitsloſen iſt zurzeit gehemmt, weil der 
Arbeitsloſe für die Miete geſetzliche Stundung beſitzt. So lange 
diefer Mieter arbeitslos iſt, läuft die Verjährungsfriſt nicht. Sie 
brauchen alſo Verjährung nicht zu befürchten. 2. Von dem 
zweiten Mieter, der Ihnen die frühere ſchuldige Miete ratenweiſe 
abzahlt, brauchen Sie kein ſchriftliches Anerkenntnis ſeiner Schuld, 
denn die Tatſache der Abſchlagszahlungen It für die Schuld ern 
hinreichender Beweis. Durch dieſes Anerkenntnis wird die alte 
ee Kapital, das nicht in fünf, ſondern erſt in 20 Jahren 
verjährt. 


„Neke.“ 1. Statt „mechanketwo“ wäre beſſer „zaklad mecha⸗ 
niezuy“ zu ſetzen und ſtatt rowery muß es heißen: „roweröw“. 
Sonſt iſt alles in Ordnung. 2. In der zweiten Frage miſſen wir 
Sie an einen Chemiker verweiſen. 3. Wir ſind der Anſicht, daß 
Sie kein Handelspatent brauchen und auch zur Umſatzſteuer nicht 
herangezogen werden können. Dabei nehmen wir an, daß der 
Lehrling ein Mitalied Ihrer Familie iſt; denn in Abſ. 5 des 
Art. 8 des Gewerbeſteuergeſetzes heißt es, daß von Werkſtätten 
die Gewerbeſteuer nur in Form des Gewerbepatents zu zahlen 
iſt, wenn ſie vom Eigentümer mit Hilfe von höchſtens einem 
Mitglied der Familie geführt werden“. 


P. R. Der Schuldͤſchein der Anleiheablöſungsſchuld wird nicht 
ausgeloſt; ausgeloſt werden nur die Ausloſungsrechte, deren 
Nummern ſich zwiſchen 1 und 90000 bewegen. Die von Ihnen 
angegebene Nummer iſt erheblich höher, es kann ſich alſo um ein 
Ausloſungsrecht nicht handeln. 


Gdingen O. N. Die 5000 Mark vom Mai 1919 hatten einen 
Wert von 2381 Zloty, und die 4500 Mark vom Oktober 1919 einen 
ſolchen von 1071 Zloty. Die beiden Botten zuſammen waren alſo 
gleich 3452 Zloty. Der Dollar ſtand zu der angegebenen Zeit auf 
ſeinem Höhepunkt. Vergleichen läßt er ſich mit der damaligen 
polniſchen Währung nicht, denn der Zloty exiſtierte noch nicht, 
ſondern nur eine ſtark entwertete polniſche Mark, die hier zum 
Vergleich nicht in Frage kommen kann. Für Ihren Zweck genügt 
es aber, zu ſagen, daß die 1135 Dollar, die Sie im Februar 1925 
gezahlt Haben, die Schuldſumme überreichlich deckten. 


Max B. in W. Nach dem uns eingeſandten Tarif find die 
Gebühren für ſedes „Rohr“ zu entrichten, ſomit auch für die vier 
Rohre des breiten Schornſteins. Da die Gebühr nur für eine 
wirkliche Leiſtung zu entrichten iſt — was aus der Beſtimmung 
erſichtlich in, daß in der Sommerzeit nur für die Küchenzüge zu 


Es wurden gewählt in Dubno: Heinrich Stewner und 
Samuel Löffler, in Kowel: Ludwig Golnik und Martin 
Buſe, in Koſtopol: Auguſt Timm, Adolf Nikolai und 
Emil Krüger, in Luck: Hubert Lange, Wilhelm Scherle 
und Rudolf Bülau, in Rozyſzeze: Eduard Jahns, 
Jakob Semmler und Sigismund Jedan, in R6wne: 
Andreas Schweizer und Emil Hanelt, in Tuczyn: 
Ferdinand Golz und Emil Petrich, in Torezyn: Julius 
Hiller und Ludwig Richert, in Wiodzimierz: Otto 


Reimſch, Eduard Becker und Edmund Schütze. Im ganzen 
22 Delegierte. Die Wahlen ſind überall in muſterhafter 


Einmütigkeit vor ſich gegangen. Sämtliche Delegierten ſind 
Deutſche. Zuſammen mit den Geiſtlichen wird die 
Senioratsverſammlung 32 Glieder zählen: Bisher war 
Wolhynien ein Teil der ſogenannten Nordöſtlichen Diözeſe, 
ſtellvertretender Superintendent war D. Schoeneich in 
Lublin. In der erſten Sitzung der Senioratsverſammlung 
ſollen der Senior, Konſenior und die Kuratoren der 
Wolhyniſchen Diözeſe gewählt werden. — Die Seniorats⸗ 
verſammlung wird vorausſichtlich nach Oſtern ſtattfinden. 
DVW. 


25 Millionen Zloty für die Winterhilfe, 


Unter dem Vorſitz des Miniſters für ſoziale Fürſorge 
Zyndram⸗Koscialkowſki trat am Mittwoch in 
Warſchau der Vollzugausſchuß des allpolniſchen Winter⸗ 
hilfskomitees für die Arbeitsloſen zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen, in der zunächſt über die im Laufe der verfloſſenen 
vier Monate durchgeführten Sammlungen für die Winter: 
hilfe Bericht erſtattet wurde. Hieraus geht hervor, daß für 
dieſen Zweck in bar und in Naturalien etwa 25 Millionen 
Zloty zuſammengekommen ſind. Im erſten Monat der 
Winterhilfsaktion kam dieſe 322000 arbeitsloſen Familien 
zugute, im Januar waren es 336000 und im Februar 
369 000 Familien, jo daß insgeſamt etwa 1% Millionen 
arbeitsloſe Familien unterſtützt werden konnten. Außer⸗ 
dem wurden im Januar 355 000, im Februar 399 000 und im 
März 474000 Kinder geſpeiſt. Ferner wurden bis jetzt etwa 
92 000 Tonnen Kohle verteilt. Die Winterhilfsaktion ſoll 
noch im Laufe des April durchgeführt werden und wird am 
30. April abgeſchloſſen. Miniſter Koscialkowſki wies bei 
dieſer Gelegenheit auf die Notwendigkeit hin, daß die⸗ 
jenigen Perſonen, die für die Winterhilfe gewiſſe Summen 
gezeichnet hatten, auch ihren Verpflichtungen nachkommen. 
Auf dieſe Zahlungen ſoll ſich in erſter Linie im kommen⸗ 
den Monat die Winterhilfe ſtützen. Was die Einzahlungen 
der Angeſtellten anbelangt, ſo wird bei denjenigen, die von 
November vorigen Jahres bis April die Zahlungen ge: 
leiſtet haben, eine weitere Sammlung nicht mehr durch⸗ 
geführt werden. 


Zum Schluß der Sitzung wurde beſchloſſen, einen be⸗ 
fonderen Appell an die Volksgemeinſchaft zu richten, 
die bis jetzt ihre bürgerliche Pflicht, zu der ſie durch das 
Komitee aufgerufen worden war, nicht erfüllt habe. 
PCC TEUFEL ccc dl 


Perſonen, denen die nötige körperliche Bewegung verſagt iſt. 
leiſtet eine mehrwöchige Kur mit dem natürlichen „Franz⸗Joſeſ“⸗ 
Bitterwaſſer — täglich morgens auf nüchternen Magen oder abends 


vor dem Schlafengehen ie ein Glas davon genommen oft ge⸗ 
radezu unſchätzbare Dienſte. Argtlich beſtens empfoblen. (17 


zahlen iſt — brauchen Sie auch für die Waſchküche. deren Schorn, 
ſtein 1 13 Jahren überhaupt noch nicht gefegt worden iſt, nicht 
zu zahlen. ` 


Da Ihre Wirtſchaft unter das Entſchul⸗ 
dungsgeſetz fällt, ſind Sie doch vor irgendwelchen größeren Zu⸗ 
griffen Ihrer Gläubiger bis zum 1. Sktober 1938 geſichert. Ge⸗ 
pfändet können Sie nur werden wegen der Zinſen vom 1. De⸗ 
zember 1934 ab. Sie haben alſo noch eine Atempauſe von Dis Jah⸗ 
ren vor ſich. In Meier Zeit können Sie mit Ihren Gläubigern 
privatim über einen vernünftigen Vergleich verhandeln. Die 
Gläubiger können aber zu einem ſolchen Vergleich nicht gezwun⸗ 
gen werden. Ein Vergleich auf Grund des Entſchuldungsgeſeses 
iſt aber nur für Wirtſchaften der Gruppen B und © vorgejehen 
und nicht auch für Gruppe A. Wir willen nicht, ob die Verte 
lung Ihrer Schulden und Zinsherabſetzung automatiſch oder durch 
das Schiedsamt erfolgt iſt; in erſterem Falle kann das Grundſtück 
nicht verſteigert werden, wenn Sie ſelbſt mit zwei Kapitalsraten 

rückſtändig wären. Aber Ratenzahlungen kommen ja zur⸗ 
zeit gar nicht in Frage. Im übrigen wüßten wir nicht, wie Sie 
bei ſolchem Stand der Dinge ſich entſchulden könnten, wenn ein 
privater Veraleich mit den Suldnern mißlingt. 


N. N. 100. Sie können der Schuldnerin das Geld kündigen 
und fie im Falle der Nichtzahlung verklagen und eventuell pfän⸗ 
den laſſen oder das Geld auf Grund des Gerichtsurteils auf das 
Hausgrundſtück eintragen laſſen. Ein anderes Mittel albt es 
nicht, 
Verſprechen wegen der Eintragung des Geldes nicht erfüllt. 


E. L. 800. Wenn der Erblaſſer, nachdem er das Notteſtament 
vor dem Gemeindevorſteher errichtet batte, bis zu ſeinem Tode 
infolge der Krankheit nicht mehr imſtaude war, ein Teſtament vor 
einem Notar zu errichten, jo iſt das Teſtament gültig. Daß es 
nicht gleich nach dem Tode des Erblaſſers dem Gericht übergeben 
wurde, iſt ohne Bedeutung. N 


„Maerz.“ 
beitszwecke eingezogen. 2. 


„Roſenberg 100.“ 


Was Sie hier beim Orbis für die 
Fahrkarten in Deutſchland bezahlen, wird nicht von der Summe, 
die Sie über die Grenze nehmen können, abgezogen. Nach 
Deutſchland können Sie 200 Zloty oder deren Gegenwert mit⸗ 
nehmen. Der Orbis iſt in Thorn der Poſt bekannt, es bedarf 
keiner näheren Adreſſenangabe. 3. Ein Ausländer wird in 
Deutſchland ſelbſtverſtändlich nicht zu militäriſchen Übungen eum: 
gezogen. 4. Wenn Sie einen Paß beantragne, brauchen Sie gar 
nicht anzugeben, zu welchem Zweck. Sie die Reiſe unternehmen 
wollen. d 

„Torun 60.“ 1. Dreizehn Jahre nach 
Sie nicht gut Wirtſchaftsgegenſtände, die Ihnen Ihre Eltern aus 
Deutſchland ſenden wollen, als Heiratsgut deklarieren. Wenden 
Sie ſich direkt an die polniſche Zollſtelle, die für Sie in Frage 
kommt, vielleicht erreichen Sie etwas, wenn Sie den Sachverhalt 
ſchildern. Aber das müſſen Sie, wie geſagt, ſelbſt erledigen. 
2. Wenn der Kinderwagen auf der Herreiſe für ſeine Zwecke be⸗ 
nutzt wird, iſt er zollfrei. 00 


Eine Schweine- und Lauſegeſchichte. SS. 

In der polnischen Preſſe wird folgende Jabel erzählt: 

Ein Schwein, das aus Sowfetrußland flüchtet, net an 
der Grenze einer Laus und fragte: „Wohin des Weges?“ 
Darauf antwortet die Laus: „Ich will nach Sowjetrußland, 
denn hier habe ich nichts zu tun. Hier wird oft die Wäſche 
gewechſelt, ſo daß für mich das Leben unerträglich geworden 
ma „Du haft recht“, anwortet das Schwein, „in Sowjet⸗ 
rußland fehlt es an Seife, monatelang geht man in unge, 
waſchener Wäſche einher, dort wirſt du genug Arbeit haben.“ 
„Und wohin gedenkſt du zu wandern“, fragt die Laus. „Ich“, 
erklärt das Schwein, „gehe ins Ausland. In der Somiet- 
union kann ich nicht länger leben. Ich ſage dir, was wir 
früher aßen, das frißt die Bevölkerung, ſo daß für uns nichts 
übrigbleibt.“ 


Ihrer Heirat können 


wenn die Schuldnerin gutwillig keine Zinſen zahlt und ir 
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1. Landſturm ohne Waffe wird ja gerade für Ar⸗ 


Hier: Binden klingen übers Land. 
Deutſche Glocken in Geſchichte und Legende. 
Von Herbert Günther. 


RDB. An kirchlichen Feiertagen und in feſtlichen Stunden 
der Nation ertönt das Geläut der Glocken über Stadt und 
Land. Mit ihrem ehernen Klang künden ſie Freude und 
mahnen zur Beſinnung, begleiten ſie das Leben des einzelnen 
von der Taufe bis zum Begräbnis. Oft iſt ihnen ihr Auftrag, 
in hellen und dunklen Stunden des menſchlichen Daſeins an 
das Ewige zu erinnern und Rufer zu höheren Zielen zu ſein, 
in Geſtalt von Sinnſprüchen eingeprägt. 

„Vivos voco, Mortuos plango. Fulgura frango.“ hat 
Schiller als Motto über fein „Lied von der Glocke“ geſetzt. Er 
entnahm dieſen Spruch der Großen Glocke des Münſters zu 
Schaffhauſen, die 1486 gegoſſen wurde und über 400 Jahre 
erklang. In Rudolſtadt in Thüringen ſteht noch heute das 
Haus des Glockengießers, zu dem Schiller oft hinauswanderte, 
„um von dieſem Geſchäft eine Anſchauung zu gewinnen“. Eine 
kleine Glocke und eine Inſchrift über der Tür der neuen Werk⸗ 
ſtatt rufen dem Genius nach, keine Glocke ſchalle weiter als 
ſein Gedicht (an dem er übrigens 11 Jahre gearbeitet hat). 
Eine plattdeutſche Faſſung jenes Spruchs der Schaffhauſener 
Münſterglocke enthält die Glocke in dem lippiſchen Berg⸗ 
ſtädtchen Orlinghauſen: „De Levendigen rope ick. De Doden 
beſchrie ick. Deme Donder ſture ick.“ (Dem Donner wehre ich.) 

Die Namen von drei Großen des deutſchen Volkes und 
Aussprüche von ihnen tragen die drei Glocken der Bismarck⸗ 
Gedächtniskirche in Friedrichsruh im Sachſenwald: Luther: 
„Das Wort ſie ſollen laſſen ſtahn“, Bismarck: „Wir Deutſchen 
fürchten Gott, aber ſonſt nichts in der Welt“, und Hindenburg: 
„Seid einig!“ 

Eine Glocke, deren erſter Klang durch den Rundfunk in 
der ganzen Welt vernommen wurde, iſt Deutſchlands Olympia⸗ 
Glocke auf dem Reichsſportfeld in Berlin. „Ich rufe die 
Jugend der Welt“ iſt ihr Spruch, und das große Weltfriedens⸗ 
feſt der Jugend läutete ſie ein und aus. Mit ihrer Höhe von 
faſt 3 Metern und ihrem Gewicht von 200 Zentnern iſt die 
Olympia⸗Glocke eine der mächtigſten in Deutſchland. 

Die größte Glocke aber iſt die „Deutſche Glocke am Rhein“ 
des Kölner Doms. Sie wiegt rund 500 Zentner und wurde 
nach dem Weltkrieg als Erſatz für die eingeſchmolzene „Kaiſer⸗ 
glocke“ gegoſſen. Köln birgt — allerdings im Kunſtgewerbe⸗ 
muſeum — auch die älteſte Glocke Deutſchlands, die zugleich 
auch als die älteſte des chriſtlichen Europas gilt. Sie iſt aus 
drei Eiſenplatten zuſammengenietet und hing ehemals in der 
Cäcilienkirche. Die älteſte gegoſſene Glocke, ein Glöcklein 
von nur 40 Zentimetern Höhe, ſtammt aus dem Jahre 1144 
und hängt heute noch in der Kirche von Iggenbach in Bayern. 

Von früher Zeit an haben ſich Sagen an Glocken geknüpft. 
Im weſtfäliſchen Kloſter Oſede ſollen die Glocken von ſelbſt 
zu läuten begonnen haben, als ein von der Heiligen Eliſabeth 
geſtiftetes Standbild der Maria, vor dem ſie zu beten pflegte, 
gebracht wurde. In Laer bei Iburg im Teutoburger Wald 
ſoll eine ungeweihte Glocke durch den Teufel vom Turm in 
einen nahen Teich geſtürzt worden ſein, wo ſie Oſtern und 
Weihnachten läutet. In der Gegend von Neuendorf im Weſt⸗ 
havelland entſtand einſt durch ein Unwetter ein See, in dem 
auch ein Dorf verſank. Als die Glocken der Kirche von den 
Fluten erfaßt wurden, flehte die kleinere Glocke die größere 
an: „Anne Suſanne, wi willen to Lanne!“ Als das Flehen 
immer heftiger wurde, antwortete ſchließlich die andere: „Itzt 
kommt unſe Stund, Nu gohn wi to Grund, / Schließ to dinen 


Mund!“ und damit ſanken ſie beide in die Tiefe. 


Noch immer wird allabendlich in Jever in Oſtfriesland 
die Glocke für die Landesmutter Maria geläutet, die der Sage 
nach in die Irre ging und nicht wiederkam. In Havelberg 
gilt das Abendläuten dem Gedenken an den Biſchof Johann, 
der ſich einſt auf der Jagd verirrte und durch den Glockenklang 
den Weg wiederfand; heute ruft es als ein Kinderläuten die 
Buben und Mädel vom Spiel in Wald und Flur. Das winter⸗ 
liche „Dunkel⸗Läuten“ in Bielefeld ſtiftete ein auf die gleiche 
Weiſe Geretteter. In Tangermünde läutet die Glocke zur 
Erinnerung an einen Brand, und in Enger in Weſtfalen, der 
Ruheſtätte des Sachſenherzogs Wittekind, erklingt ſie in der 
Mitternachtsſtunde vor dem 6 Januar, den man als ſeinen 
Todestag annimmt, ebenſo vor und nach dem Feſtgottesdienſt 
zur „Einſenkung“ der Leiche. Es iſt alſo jedes Jahr wieder 
ſo, als ob Wittekind gerade erſt geſtorben und zu Grabe ge⸗ 
tragen wäre. Außerdem wird jeder der Nachkommen ſeiner 
Hauptleute, die hier als Sattelmeier um ihn ſiedelten, zum 
letzten Abſchied von dem Mann, der ihren Vorfahren vor über 
tauſend Jahren den ererbten Hof gab, in der Königsſtunde 
„verläulet“. In Braunſchweig ertönt eine Glocke alljährlich 
nur einmal: am Todestag des Freiheitskämpfers Schill in der 
Nähe des Denkmals, das ſeinen Kopf birgt. 

Es iſt kein Zufall, daß ſich ſo viele Sagen und Legenden 
gerade um Glocken weben. Sie ſcheinen kein totes Ding zu 
ſein; Geheimnis iſt um ihr Werden, Geheimnis um ihre Be⸗ 
ziehung zu den Menſchen. Sie ſollen ſprechen, wo der menſch⸗ 
liche Mand verſtummt, und doch iſt's, als lähme der Schmerz 
mitunter auch ſie. Eine Glocke in Croſſen an der Oder hing 
in ihrer früheren Geſtalt im Glockenturm des alten Domes 
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Auferftehung 


Ein Ackersmann könnte aus feinem cker 
eine feine Bibel machen 
Und von dem Samen, den er fät, ftudieren 
und lernen 
Den Artikel: „Ich glaube an die fluferſtehung 
der Toten“, | 
Und fagen: Dies Korn, das ich jetzt ſãe, wird 
fein Weſen verlieren. 
Es wird aber hernach ein ſchöner, grüner 
alm daraus wachſen, 
Der ſo lang iſt, als ich bin, 
Und dreißig, ſechzig, hundert Körner bringt. 
Aus dieſer Bohne, die ich jetzt in die Erde 
ſtecke, 
Wird ein Stengel wachſen, 
Der junge, friſche Bohnen bringen wird. 
Das iſt mein liebes Buch, 
Daraus ich ftudiere und lerne, 
Daß mein Leib, wenn er in die Erde be= 
graben wird, 
Ein ſchöner, lebendiger Leib werden wird. 


D. Martin Luther 
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am Berliner Schloßplatz, der 1716 abgebrochen wurde. Sie 
zerſprang 1705 beim Leichenbegängnis der erſten preußiſchen 
Königin Sophie Charlotte und mußte umgegoſſen werden. 
Die nächſtgrößte Glocke auf dieſem Turm verrichtete lange ihr 
Amt auf dem neuen Berliner Dom, bis fie 1921 beim Trauer⸗ 
geläut für die letzte deutſche Kaiſerin, Auguſte Victoria, barſt. 
Auch dieſe Glocke wurde umgeſchmolzen und hängt nun in 
neuer Geſtalt wieder in ihrem Glockenſtuhl. Und noch 1934 
ereignete ſich ähnlich ein dritter Fall: Die große Glocke der 
St. Marienkirche in Schonach im Schwarzwald zerſprang beim 
Trauerläuten für Hindenburg und klagte gebrochen weiter. 


Merkwürdig iſt auch das Schickſal der Glocke der Marien⸗ 
kirche zu Roſtock. 499 Jahre lang war fie unermüdlich, aber 
im 500., ihrem Jubiläumsjahr, ſprang fie. Iſt es nicht, als 
wollte ſie damit ſprechen: „Es iſt genug!“? Weil Glocken 
Leben haben und Mitgefühls fähig zu ſein ſcheinen, hat man 
fie mehrfach bei der Ehrung der im Weltkrieg Gefallenen ver- 
wendet. Im badenſchen Triberg und im braunſchweigiſchen 
Königslutter läutet eine beſondere „Heldenglocke“ am Todes⸗ 
tag jedes im Felde gebliebenen Einwohners und zur Beerdi⸗ 
gung jedes ehem ligen Kriegsteilnehmers. Allabendlich um 
6 Uhr ertönen in der Marineſtadt Wilhelmshaven die Glocken 
der Eliſabethkirche zur Erinnerung an die draußen gebliebenen 
Männer der Flotte. In der Gemeinde Sohren im Hunsrücker 
Hochwald erklingt an dem Todestag der Gefallenen im Krieger— 
ehrenmal ein Glockenſpiel mit dem Liede „Ich hatt' einen 
Kameraden“. 


Auch Meißen erhielt 1929 zu ſeiner Tauſendjahrfeier ein 
Glockenſpiel; hier in der Porzellanſtadt beſtehen die Glocken 
aus weißem Porzellan. Und ein zweites Glockenſpiel der⸗ 
ſelben Art befindet ſich im berühmten Zwinger zu Dresden. 
Das Glockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche, in der 
Friedrich der Große neben ſeinem Vater ruht. und in der 
Adolf Hitler 1933 den erſten nationalſozialiſtiſchen Reichstag 
eröffnete, iſt mit ſeinem „üb' immer Treu und Redlichkeit“ 
wohl das bekannteſte der deutſchen Glockenſpiele. Ungefähr 
aus gleicher Zeit ſtammt auch das Glockenſpiel der Parochial⸗ 
kirche zu Berlin, das urſprünglich für den verunglückten 
Schlüterſchen Münzturm am Schloß beſtimmt war. Ein 
Glockenſpiel, das in eine Zeit zurückweiſt, in der aus Geſchichte 
und Legende eine der merkwürdigſten deutſchen Sagen ent 
ſtand, hat die „Rattenfängerſtadt“ Hameln 1934 aus Anlaß 
der 650⸗Jahrfeier des Kinderzuges errichtet. 


Viele der deutſchen Glocken, die heute in Kirchen, auf 
Rathaustürmen und in Glockeuſpielen erklingen, haben ihre 
Heimat in Thüringen, wo ſich in Apolda eine der älteſten 
Glockengießereien Deutſchlands befindet. Hier wurde jüngit 
auch ein Glockenmuſeum eröffnet — unweit der Gegend, in der 
der Glockengießer und Dichter Kurt Kluge ſeinen Roman „Der 
Glockengießer Chriſtoph Mahr“ ſpielen läßt, ein Hohes Lied 
auf das tönende Wunder, das Fauſt rettete, und dem ſelbſt 
Mephiſto zubilligen mußte, es miſche ſich „in jegliches Be⸗ 
gebnis Vom erſten Bad bis zum Begräbnis...“ 
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Durch die Amneſtie erlaſſen. 


Prozeß gegen die „Schwarze Schar“ 
vor dem Appellationsgericht. 


Am 15. Dezember wurde vor dem Bezirksgericht in 
Chorzöw gegen 17 funge Leute verhandelt, denen zur 
Laſt gelegt wurde, Mitglieder einer Geheimorganiſation 
geweſen zu ſein, die unter der Bezeichnung „Schwarze 
Schar“ oder „Schwarze Hand“ aufgetreten ſei. 
Schon damals wurde ſogar durch den öffentlichen Anklage⸗ 
vertreter eindeutig feſtgeſtellt, daß das Vorgehen der An⸗ 
gklagten die volle Mißbilligung der deutſchen Behörden er: 
fahren hat. Beweis dafür war auch die Tatſache, daß zwei 
der Angeklagten, die nach Deutſchland geflüchtet waren, von 
den deutſchen Behörden ausgewieſen worden ſind, ſo daß das 
polniſche Gericht ſie belangen konnte. Im Chorzower Pro⸗ 
zeß ſtellte es ſich heraus, daß die Angeklagten unter dem 
Verſprechen einer Arheitsbeſchaffung von den zwei Haupt⸗ 
angeklagten Joſef Badura und Auguſt Turezyk als 
Mitglieder geworben und ſo auf die Anklagebank gebracht 
worden ſind. Das Gericht hat dieſer Tatſache damals auch 
Rechnung getragen und verhältnismäßig milde Urteile ge=| 
fällt. Badura und Turczyk erhielten je zwei Jahre 
Gefängnis, ſechs weitere Angeklagte je ein Jahr Ge⸗ 
fängnis, vier Angeklagte je acht Monate Gefängnis und die 
übrigen Angeklagten je ſechs Monate Gefängnis. Allen 
Angeklagten wurde die Unterſuchungshaft angerechnet, 
außerdem fiel die Hälfte der Strafe unter Amneſtie. 


Das Appellationsgericht in Kattowitz verhandelte 
nun als Berufungsinſtanz nur gegen die beiden Haupt⸗ 
angeklagten Badura und Turezyk, die gegen das 
Urteil Berufung eingelegt hatten. Nachdem der Staats⸗ 
anwalt die Beſtätitung des erſtinſtanzlichen Urteils bean⸗ 
tragt hatte, beſtätigte, wie der „Oberſchleſiſche Kur⸗ 
jer“ berichtet, zwar das Gericht das Urteil von je zwei 
Jahren Gefängnis, doch wurde die geſamte Gefüngnis- 
ſtrafe völlig durch Amneſtie aufgehoben, mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß es ſich hier um ein politiſches Vergehen 
handelte. 


Zehn Memelländer begnadigt. 


Der litauiſche Staatspräſident hat aus Anlaß der Oſter⸗ 
feiertage etwa 60 politiſche Gefangene begnadigt, darunter 
zehn Memelländer, die Anfang 1935 in dem großen 
Kriegsgerichtsprozeß zu langjährigen Zuchthausſtrafen ver⸗ 
urteilt worden waren. 


Unter den begnadigten Memelländern befinden ſich der da⸗ 
malige Führer der Chriſtlich⸗ſozialen Arbeitsgemeinſchaft, 
Freiherr von Saß, der ſeinerzeit zu acht Jahren Zucht⸗ 
haus mit Vermögensbeſchlagnahme verurteilt wurde, der 
Vorſitzende des memelländiſchen „Bundes der Landwirte“, 
Konrad von Dreßler (Gu acht Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt), Frau Schadautzki (zu acht Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt mit Vermögensbeſchlagnahme), die Landwirte Fritz 
Horn und Otto Jorenz, ſowie der Polizeibeamte Willi 
Markus (alle drei zu je vier Jahren Zuchthaus verurteilt), 
Fritz Bendzus und Richard Torkel (zu je ſechs Jahren 
Zuchthaus verurteilt), Ewald Gronenberg und Paul 
Ruhnke (zu je acht Jahren Zuchthaus mit Vermögens⸗ 
beſchlagnahme verurteilt). Von den 87 Verurteilten befinden 
ſich jetzt noch 29 im Zuchthaus. Die Begnadigten wurden auf 
Grund einer Anordnung ſofort freigelaſſen. 


CCC ͤ ˙ A a N GERT TI E E le eege 
Enttäuſchung über die Gpttlojen- Bewegung 
in der Sewjetu ion. 


Das Sekretariat der Kommuniſtiſchen Partei in 
Moskau ſtellt, wie die polniſche Preſſe berichtet, mit 
großem Bedauern feſt, daß unter den regiſtrierten 
Parteimitgliedern nicht alle gottlos aus Überzeugung find. 
Im Zuſammenhang damit ſind aus der Partei mehr 
als 2000 Mitalieder ausgeſchloſſen worden, 
denen man nachwies, daß ſie ihre Kinder haben taufen 
laſſen, eine kirchliche Ehe eingingen, oder ihre verſtorbenen 
Familienmitglieder entſprechend den religiöſen Beſtimmun⸗ 
gen beerdigen ließen. Außerdem wurden 688 Kommuniſten 
aus der Partei ausgeſchloſſen, weil fie Gotteshäufer und 
Gebetshäuſer beſucht hatten. 


Dieſe Meldung ſteht mit dem von der „Iſwieſtja“ 
notierten intereſſanten Ergebnis der letzten Volkszählung 
zuſammen, die gleichfalls eine ſtarke gläubige Bevölke- 
rung in der Sowjetunion feſtgeſtellt hat. Die „Iſwieſtja“ 
betonen bei dieſer Gelegenheit die Enttäuſchung über die 
Gottloſenbewegung, die irotz des großen Aufwandes an 
Energie und materiellen Mitteln faktiſch immer ſchwächer 
werde. Beſonders ſei dies unter der jüngeren Generation 
au beobachten, die in ihren Organiſationen immer mehr 
e gegenüber den anutireligiöſen Problemen 
eige. 


Papier- u. Kurzwarengeſchäft 
im Zentrum von Danzig 


mit Wohnung vom 1.5.37 zu verkaufen : 


Langfähriger Vertrag, Miete nur G 80,— 
Angebote unter B8 an Filiale „Deutſche 
Rundſchau“. Danzig, Holzmarkt 22. 2861 


Gelegenheitskauf! 


Beliebte Gutt bei Yanzig 


mit ſehr großem Park wegen Erbſchaftsregu⸗ 
derung Ba = D Le "og 

2 on ale „ e un S 
Danzig, Holzmarkt 22. as 


Rontobücher 


Journale, Kassenbücher, Kladden, 
Hauptbücher, Lohnbücher usw. 
liefere von reichhaltigem Lager 
äußerst preiswert! 


Sonderanjertigung von 
Wirtschaftsbüchern jed. Art schnellstens 


Otto Brewing, Nakio 


Buchdruckerei, Papier- u. Schreibwaren, 
Bürobedarf 
neben der Post. 


as Telefon 
Tel. 175. 


3. bis 10. April 1937 


in den neuen Ausstellungsräumen, Danzig 


Elisabethwall Nr. 7 


5,4-Liter-Achtzylinder mit Kompressor 


AUTO-BURANDT 


General-Vertreter für Danzig und Nord-Pommerellen 


24012 


Ab 31. März d. J. find wir ſtändige Käufer für 

friſche, geſunde, naturreine 
MERCEDES-BENZ ühner⸗Eier 
— Hühner ⸗Eier 
i zu Exportzwecken und zahlen die höchſten 
Tagespreiſe. Abnahme jeden Mittwoch und 

h Sonnabend von 8 bis 12 Ahr vormittags. 
Sonderschau |Bs:azaara Basen 

l 


Sie sehen die neuesten Erzeugnisse von der Berliner Automobil- 
Ausstellung, darunter den 2,6-Liter-Diese!-Personenwagen und 


Telefon 24214 


Spölka zo o — $wiecie n/W. 


Möh l Erteile 1 


ndarbeits⸗Anterricht 
aller Art — solide und 


uskunft vormitt.10—1 

Paderewſkiego 24. W. 2. 

preigwert, stets über 
100 Einrichtungen am 


Lager — empfiehlt alt 
eingeführt. Möbelhaus 


Jon. D. Grujnert 


Bydgöszez, Dworcowa 


Gatter 
gebraucht aber gut 
erhalten, 45—:5 cm 

fahr 
ſtehend. 
zu kaufen geſucht. 


Off. mit näher. Be⸗ 
EEN u.äußerit. 
Preis an Biura Ogto- 
„PAR, Poznan 
€ Mareinkow- 
shlego 11 unt. 12 186 


mit 
Monogrammaufdruok 
ist stets ein 
willkommenes Geschenk 


Wir bieten Ihnen eine 
große Auswahl, 


A. Dittmann T.zo.p. 
Papier u. Sohreibwaren 
Büroartikel 


Syd 


von" 


g0SZCZ, 
Marsr, Fooha 6. Tel. 301. 
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KENNER, DIE IHRE 
GESUNDHEIT SCHATZEN, 


\dzonome 


die besten 
ZIGARETTEN - HÜLSEN 


Nowy Tomyäl || 


mit viellachem Wattefllter 


Privatbeamter 


5 Akad. in geſich. Stellg., 


Kaufmann⸗ 
Atademiker 
40 Jahre ſituiert kath., 
wünſcht Korreſpondenz 
mit vermög. od. ſelbſt. 
Dame zwecks Heirat. 
Angeb.: Danzig⸗Haupt⸗ 
voſtlagernd f. Ausweis 
Nr. 116. 2854 


Kaufmann. evgl., 
27 J., 130 000 A Berm, 
wünſcht baldige 
Heirat 
Fräulein od. Witwe. bis 
35 J., verm., wollen Off. 
m. Bild a. d. (id. d. Z. 
unt. W. 1336 einſend. 


Witwe 


intelligent, kinderlos. 
Vermög. 35000 wünſcht 
kinderloſen Herrn 
kennen zu lernen, beſſer. 
Beamten oder Haus⸗ 
beſitzer. Emerit. bis 55 
Jahr. Offert u. 3 1338 
an die Geſch. dieſer Ztg. 


jähr. beſſ. Handw. m. 

gutg. Geſch. eig. Haus u. 
IöMrg. Land wünſcht d. 
Bekanntſch. ein. nett., 
jungen Mädchens 


zwecks Heirat. 


Bed. Verm. n. unt. 7000 
3. Zuſchr. m. Bild u. 9 
1301 a, d. Gſchſt. d. Ztg. 


Beamter, a. Handwerk. 


zweds Heirat 


geſucht. Ausſteuer und 
Barvermög. vorhand., 


nicht unter 40 Jahren.] A 


Witwer ohne Anhang 
genehm, Off. u. R 1325 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Handwerker, ſelbſtänd., 
mit eigen. Betrieb bei 
Ber in, eval., 28 J. alt, 
aus dem ehem. Weſtpr. 
ſtammend. wünſcht 
Mädchen aus Pomme⸗ 
rellen durch Briefwechſ. 


zweds Heirat 


kennen zu lernen. Zu⸗ 
ſchriſten unter P 2525 
g. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Dame, pol, anfangs 
30er. mit Ausſteuer u. 
etwas Vermögen, ſucht 
Herrn in geſich. Poſition 


zweds Heirat 


kennen zu lernen. Off. 


u. R 1262 a. d. G. d g. erb 


Suche auf dſ. neuzeit⸗ 
lich. Wege f. m. Tochter, 
hübiche, vornehme Er⸗ 
ſchein., eleg. Ausſtatt., 
An, größ. Barvermögen, 
ſoliden Ehegatten im 
Alter von 36— 45 Jahr. 


Zuſchriften unt. S 2766 Offerten an 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


29 J. alt, wünſcht auf 
dieſem Wege 


zweds Heirat 


Dame nicht über 28 J. 
kennen zu lernen, Be» 
dingung vollſtänd. Ge⸗ 
jundheit, gedieg. Bild., 
naturliebend häuslich. 
Vermögen erwunſcht. 
Distret. ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. Nur ernſtgemeinte 
Zuſchr. mit Bild unt. S 
1328 an die Gſt. d. Ztg. 


gabe gute Partien 


für Damen u. Herren. 


Jurczut, Bydgoszcz. B 


Podgörna 7. W. 3. 1343 
Geldmarkt 
enen Teilhaber 
Wer würde ſich an ein. 
arundehrl. Unterneh⸗ 
men mit ca. 8 10000 21 


beteiligen. Es iſt ein 
Kaffeegeſch. u. ſoll ver⸗ 


größ. werden. Reinge⸗ Ch 


mmm 20 bis 25% zuge⸗ 
ſichert. Off. unt. Nr. 2865 
an die Geſchſt. Arnold 
Kriedte, Grudzigdz. 


Suten Verdienſt 


für 
Schloſſereien! 


Fortzugshalber iſt die 
Auswertung eines ge⸗ 
ſetzlich geſchützten Ge⸗ 
brauchs » Geaenitandes 
für Fahrradbeſitzer zu 
verkaufen. Zur Ueber⸗ 
nahme des Rechts⸗ 
chutzes, Rohmateria⸗ 
lien uſw. erforderlich 
1500 zl. Angebote unt. 
F 1329 an diecdeſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


— — 


Habe abzugeben bis 


20000 
Sperrmark 


egen otyzahlun 
H en me 
P 1323 a. d. G d. Ztg. 


2500 Zt. 


a. ſchuldenfr. Tiſchlerei⸗ 
grundſt. (Wert 8.00 Zt.) 
zur 1. Stelle geſucht. 


W. Fabianſti, Swiecie. 
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"ZZZ, 


Zë gët, 
— 


Tüchtiger 


Kaufmann 


als Büroleiter von Induſtrie⸗Konzern 


in Pommerellen geſucht. 


Bewerber 


muß verheiratet ſein, im Alter von 


3 —40 


Jahren ſtehen, bereits längere 
Zeit in ſelbſtändigen 


Poſitionen ge⸗ 


arbeitet haben, die polniſche und deut⸗ 
ſche Sprache beherrſchen und tadellose 


Referenzen ſtellen 
mit 


können. Angebote 


Bild und Gehaltsanſprüchen unter 


V 2801 an die Geſchſt. dieſer Zeitung. 


FFC H DEES AE 
Bee 
Aeuß. tücht. u. zuverl.! Bilanzſichere 


ledig. Holbeamter 


erfahr.. ſtrebſam., led. 


Fiſchergeſelle 


poln. perfekt. für Gut 
bei Lodz, mit 90 ha 
Karpfenteihen, zum 
1. Mai geſucht. Aus» 
führliche Bewerbung. 
mit Zeugnisabſchr. an 
. Lehmann Wola 
Bledowa. p. Strylöw, 
k. Lodzi. 2348 
Zum 1. 4. evgl., lediger 


Ho verwalter 


oejucht mit mehrjähr. 
Prax. nicht unt 25 J., 
beid. Sprach. in Wort u. 
Schrift perf. mächt., mit 
Erledig. amtl. Geſchäfte 
vertraut. Bewerb. mit 
Zeugnisabicchriften u. 
Gehaltsforderung an 
Majetnosé Falecin. v. 
elmza. Vorſtell. nach 
erfolgt. Aufford. 2810 


Tücht 


ige 2789 
Sıifleraefelfen 
für Furnierarbeit. ſtellt 
\ofort ein 
N. Oliſch. Sepölno. 
Suche von ſoſort einen 
ledig., ehrlich. tüchtig. 


u 17 Milch⸗ 
Meller üben an 
Gent 70 

einhold Fritz. 
Starndwör, p. Koronowo. 


Lediger Meller 


zu ca. 20 Milchkühen u. 
Jungvieh z 15. 4. geſ. 
Heinrich Lau. 

Toporzuſto, 1354 
poczta Czarnowo, pow. 
orun. 


Lediger Meller 


zu 18 Kühen und Jung⸗ 
vieh zum 1. 4. 87 geſucht. 

Schallhorn, Batcz, 
p. Fordon. 2815 


Virgin 


mit eigenen Leuten 
zum 1. 4. 37 geſucht. 
Gutsverwaltung 2767 
Kotomierz, v. Bydgoszcz. 


Bückerlehrling 
von ſofort geſucht. 
Karl Wilm, Bydgoſzez 
Koronomila 4. 1313 
erfekte 2823 
Daihinenfteiferin 
sel Berufshilfe 
ydgoſzez, Gdanſta 66. 


Buchhalterin 


der poln. Sprache in 
Wort u. Schrift mächt., 
welche ihre Tätigkeiten 
durch langiähr. Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen kann 
und die im ſelbſtänd., 
direkten Kundendienſt 
im Büro bewandert iſt, 
zu ſofort geiucht. 
unter Nr. 2805 an 
Emil Romey. Grudziadz 
Torunſta 16. 


Das Diakoniſſen⸗ 
Mutter: u. Kranken⸗ 
haus Danzig. Neu⸗ 
garten 2—6, nimmt 


ebangel. Mädchen 


auf. die Diakoniſſen 
werden wollen. Bedin⸗ 
gungen: Alter 18-34 
Jahre, gute Volksſchul⸗ 
bildung, feite Geſund⸗ 
heit, ernſte chrütliche 
Geſinnung. 2451 


Perfekte, alſeitig er: 
fahrene u. zuverläſſige 


Wirtin, 


gewandtes, tüchtiges 


Stubenmüdchen 


für Gutshaush. b. Lodz 
3. 15. 4. geſucht. Aus⸗ 
führliche Bewerbung. 
m. Zeuanisabſchr. erb. 
B. Lehmann, Wola 
Bledowa. p. Strytow. 
Lodzi. 2849 


Suche vom 15. April od 
ſpät. für größ. Stadt⸗ 
haush. erfabr.. tüchti e 


Wirtin 


perfekt in fein. Küche 
und allen vorlommen= 
den Arbeiten zur ſelb⸗ 
ſtänd. Führung meiner 
Hotelküche. Zeugnis⸗ 
Aoſchr., Gehaltsanſpr. 
erb. Ignacy Nowat, 
Koronowo. 2707 


Witwe, 


40—50 Jahre, evangl., 
für Hausarbeiten. 
monatlich 10 2. ſucht 
Zug Neils, Kawki, 
p Malk. p. Brodnica 


Tuͤchtige Köchin 


f. mittleren Gutshaus⸗ 
halt, die auch Feder⸗ 
viehaufzucht veriteht, 
geſucht. Stuben⸗ und 
Küchenmädchen vorh. 
Maj. Wardegowo - Pom. 
boczta Ustrowite, 
kolo Jabionowa. 2931 


Für ein aut. franzöſiſch. 
Haus 2 Perſonen) wird 
ein tüchtiges 


Alleinmadchen 


das volniſch ſpricht, 
nach Warſchau geſucht. 
Gehalt 40-50 zl monatl. 
Offerten unter A 

an die Geſchſt. d. Ztg. 


Geſucht wird von ſof. 
evtl. 1. 4. 37 engl. 


Alleinmüdchen 


für kleinen Beamten⸗ 
gutshaushalt. welches 
auch Intereſſe f. Garten 
und Geflügel hat. 2808 
Frau E. Buſch. 
Czartolomie p. Choſnice 


Hauss und zn 
Küchen mädchen 
für kl. Gutshaushalt 
zum 1. 4, geſucht. oer 
Müller, Gaſewo. Poſt u. 
Bahnſt. Twarda Gora. 


glelengtluche 


Förſter 
oder Hilfsförſter 
ſucht von ſof. od. ſpät. 
Stellung. Off. unt. F 
1237 an die Gſt. d. 3. 


Brennereigehilfe 


m. Bürovorkenntniſſen 
möchte ſich in der 
Landwirtſchaft 
während der Sommer⸗ 
monate vervollkomm⸗ 
nen. Angeb. u. B 1222 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Erfahrener 


Werkführer 


Holzbranche. mit ſämtl. 
Arbeit. vertraut, ſowie 
Reparat. u. Montage 
je cht Beihäftinung. 

ngebote unter 3 2814 
g. d. Geſchſt. d.Zeita.erb, 


Fg. Kaufmann 


der Kolonialwaren⸗ u. 
Droaenbrandhe furt 
Stellung. Gute Zeug⸗ 
niſſe. Kaution vorhand. 
Gefl. Angeb. u. G 2666 
a d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


unser Mann aus d. 


Getreidebranche 


ſucht Stellung auch in 
anderem Fach. Offert. 
unter B 2832 an die 
Geſchäftsſtelle der Dtſch. 


led. evg. 
Chauffeur, älter., er⸗ 
fahren, der ſelbſt Reva« 
raturen ausführt, ſucht 
Stellung. Sokolowſti. 
Fordon, Piſſudſkiego 33. 


Schmiedegeſelle 


tüchtig. evangl., ſucht 
Stellung von ſofort 
od, ſpäter. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden, 1330 
mm. Streibel. Obory. 
p. Sarnowo, p. Chelmno, 


Miller (Landwirts⸗ 


john), 30 J., 
ſucht Stellung eventl. 
Speich. Landw. u. dgl. 
auch Vertrauensſtella. 


Jahnke. Grabowiec 


p. Zlotorja, p. Torun. 
2777 


Sude Stellung als 


Jungwirtin 
v. 15. 4. Geh. 30 — 35. 
Meldg. an 1335 

Fenske, Waldowo. 
p Pruſzcz. pw. Swiecie. 


Beſſeres Mädel, 26 J., 
ſucht v. 1. 4. Stellg. als 


Wirtſa aſtsfrüulein 


bei ält. Ehep. od. allein⸗ 
ſteh. Herrn. Off. u. M 
1311 an die Gſchſt. d. Z. 


Wirtin 
erfahr. in all. Zweigen 
eines Landhaush. ſucht 
ſofort Stellung auf Gut. 
Gute Zeuan. vorhand. 


Frdl. Angeb. u. C2835 
a. d. Geſchaftsſt. d. Z. ex b. 


Suche z. 1. 4. a. ſpäter 
Stellung als Haus⸗ 
od. Küchen mädchen. 
Schon in Stellung ge⸗ 
melen, etw. Kochkenntn. 
vorhand. Frdl. Angeb. 
an Frieda Streibel, 
Bakowo p. Wariubie, 

p. Swiecie. 1283 


Dame mitleren Alters 


der polniſchen Sprache 
mächt., deutſch⸗evang., 
ſucht Stellung als 


Hausdame 


in frauenloſem Haus» 
halt od. z. Vertretung 
d. Hausfrau in Stadt 
od. Land. Beſitzt langı. 
Praxis, ſchöne Ge UI 
u Referenz. Sitt. allen 
Zweigen d. Hauswirt- 
ſchaft g. bewandert a. 
teilweiſe Buchführung. 
Kann poln. Konverſat. 
erteil, beſitzt Kenntnis 
d. öſterreichiſch. Küche. 
Zuſchrift. an d. Geſchſt. 


gl. Mädchen 
21J. das ſchon in Stell. 
geweſ., ſucht zum 1. 4. 
Stellung als Stuben⸗ 
oder Hausmädchen. Off. 
unter N 1316 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Suche Stellung 


als Küchenmädchen 
oder Hausmädchen. 
Bin willig und fleißig 
Frieda Janz. Borlow 

p. Morzeſzezyn. powiat 
Tezew, Pom. 2764 


400 Mrg. Rübenboden. N 


Übernahme 25 000 zi; 
136 Mrg. Weizenboden. 
Übernahme 6000 zt; 
28 Mrg. Roggenboden. 
ÜUbern. 1 000 zk. verpacht. 
Ootrobyt - Grudziadz, 
Plac 23 styeznia 21. 2845 


Bribatgrunditüd 


137 Mg., kompl. lebd. u. 
tot. Invent. maſſ. Geb. 
od. 75 Mg. Land zu verk. 
Preis n. Vereinb. Brief⸗ 
maxke f. Rückantwort 
beifügen. ert, an 2826 
W. Fabianſti, Swiecie. 


Grundstück 4 38. 


h gt. Bod. 
mit Invent. zu verlauf. 


Kirche zwei Bahnhöfe. 4 


; Berlin Yten 


J Kalich. W. Ruchnowo, 


pow. Wabrzezno. 2778 


43 Morg. Privat, 
Weizenacker 13000.— 
Anzahlung 12000.— 2 
25 Morg. Roggenacker 
6500.— zt, imdeutſchen 
Dorfe, vermittelt 1309 
Braun. Krölikowo. 


pow. Szubin. Schrift⸗ = 


lich porto. 
Privat⸗ 
Wirtſchaft 


80 Morg. guter Boden 
mit Wieſe, etwas Wald. 
lebend. und totes In⸗ 
ventar, trantheıtshalb, 
zu verkaufen. Preis 
21 40 DL, Anzahlung 
30 000. — 21. 2809 
Karl Adam. 

Karolinke, p. Margonin 
Verkaufe od. verpachte 

von fofort 13% 

Privat 


109 Morgen 


Reichl. Gebäude; wenn 
nicht für einen paſſend. 
für zwei zu teilen. Preis 
27 000 Zloty. Lebend. u. 
tot. Inventar umſonſt. 
Jan Elsner, Smoiniki, 
poczta Szubin. 


Tauſche mein 


Aentengrunditü 


150 Morgen, an der 
Chaufiee, unw. Bahn, 
mit ſehr gut. maſſiven 
Gebäuden. Land in 
gut. Kultur geg. eine 
größere bis 300 Morg. 
Eventl. auch Ankauf. 
Off. mit näh. Angaben 
unter A 1331 an die 
„Deu De Rundſchau 
erbeten. 


Tauſchobjekt! 


2⸗Fumilien Landhaus 


bei Berlin, Glas⸗ 
veranda, Bad, Elektr., 
Gas u. Waſſerieitung. 
1000 am Garten. 8 
Obſtbäume in better 
Kultur 1932 erbaut, 
unbelaſtet. Einheits⸗ 
wert 15000 Rm. in 
Zioty nach Polen zu 
verkaufen oder gegen 
entiprechendes Obfekt 
zu tauſchen. Off. unt. 
8 1332 a. d. Cf. D. 348 


Grunditüd, 55 Morg., 
gutedebäude, ohnen- 
ventar 1½ Meilen v. 
Grudziadz. für 7500 21, 
Wirtſchaft. 37 Morg., 
beſſ. Gebäude, bei Gru⸗ 
dzigdz. für 13000 21 bei 
11000 21 Anz. verkauft 
A. Knodel, Grudziedz. 
Kwiatowa 29/31. 2620 


Pianino 


neu, 850 d 2855 
Pianofabrik Majewski 
Okole, Kraszewskiego H. 


Eleftromatoren 


defekte, kaufe. An⸗ 
— mit Leiſtungs⸗ 
aten unter E 2858 


an die Geſchſt. d. Ztg. 
Wegen Nachzucht verk. 


prima Zuchtbullen 


2 J. alt, mit ſehr guter 
Abſtammung. Züchter: 
Siebrandt, Bratwin. 
H. Kerber, 
Tryl⸗ Nowe. 2847 


Hoch ⸗ u. niedertragende 


noch abzugeben. 2728 
Dom. Kotomierz, 
pow. Bydgoszcz. 


Dobermann 
Verkauf! Ins Wochen 
gebe wieder Jungtiere 
ab: ſchwarz⸗ rot aus 
„Fee“ v. Gumbertus 
nach, Peter“ v. Drachen⸗ 
haus, prima Tiere. 
Kojec Doberm. Ogrodu 

Klasztornego 2846 

J. Borkowski, Nowe. 


DOwſtbüume 
Frucht⸗ 


In. Beeren: $ 


Erſtklaſſiges Wohnhaus, Jahres⸗ 


einnahme RM 


. 44.700.—, 
überſchuß RM. 16.500 — 


Jahres- 
geregelte 


Hypothek ſofort günſtig zu ver⸗ 


Leo Wolf, 


kaufen oder zu tauſchen. 


2741 


Katowice, 


ul. Moniuſszki 10. Tel. 332-94. 


Silber auch Silbermünzen 
2 u. Bruchaold kaufe zu Höchſtpreiſen 
& E. Kozlowſti, Juwelier, Gdanita 3 


Shlachtpferde 


für Exportſchlachtung 
kauft ſtändig u. bittet 
um Angebote 
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Willy Preuß. Bydgoszcz. Dworcowa 104, Tel. 3355. 


ſtabiles, ſehr rentables Wohnhaus, 


Jahreseinnahme 
Jahresüberſchuß 


DL 


18200 


RM. 


geregelte Hypothek, kleinere Woh⸗ 
nungen ſofort günſtig zu ver⸗ 


Leo Wolf, 


ul. Monin ſski 10. 


1 

Junge, ſchwere 
hochtragende Kuh 
verkauft Melchert. 
Ciele b. Bydgoſzez. 1307 
Eine hoch⸗ ver⸗ 
tragende Kuh kauft 
J. Ziemte, Budgoſscz. 
Biedaczkowo 19. 1319 


Umzugshalb. verkaufe 
Kanarienhähne u. 
Aquarium mit 


exotiſchen Fiſchen. 
Beſichtigung ab 4 Uhr. 
1288 Nalielſta 56. W. 1. 


Voll dre ſierter 


Schäferhund 


oder 


dobbermann 


zu kaufen gengt, 
Angebote mit Preis» 
angabe an 2850 

Lehmann, 

Wola Btedowa, 
p. Stryköw, k. Lodzi, 
3 reinraſſige, 10 Wochen 
alte Drahthaar⸗Fox⸗ 
terrier, Ruden, v. im⸗ 
port. Hündin, à 25 d 
abzugeben; ebenfalls 
die 5 J. alte Hündin 
ſpottbillig in nur gute 
Hände. Off. unt. W 2811 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Jagdhund (Setter), 


4Morate 
alt, zu vertaujen. Off 
u. A 1345 a. d. Gſt. d. Z. 


cc EN 


kaufen oder zu tauichen. 


2740 


Katowice, 


Tel. 332-94. 


Men 
EES) 


och⸗ 
1 ch. Landauer 
auf Gummi. wie neu. 
1600 zt, zu verkaufen. 
E. Zimmermann. 
1012 eteriona 9. 


Billig zu verkaufen ein 
neuer, leichter 2788 


Geſchüftswagen 


bei Karl Tabatowſii, 

Malermeiſter, 
Wiecbork. 

Kaufe gebrauchte 


Lokomobile 


6-10 Atm., und einen 


Elevator. 


Offerten unter U 2800 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


dezimalwaage 


(2 Str.) zu verkauf. 123 
Kei — 
Kartoffel ⸗Sortier⸗ 
Znlinder (Pollert 
Leiſtung ſtündlich 
bis 2500 Kilo 21 145,— 
„ „ 240.— 

„ 8000 „ „ 540,- 
Frankolieferung! 
Markowski,. Pozna 
Jaſna 16, 2709 

_ Londmaidinen. _ 


Feuerfeſten 


Girenichrant 


It 35 Kirchenbüch. ſteh., 


Kelche uſw. ſucht Piarr« 
amt. Preisangeb. mit 
Maß. u. Bild. d. zurück⸗ 


2 \aei. wird, unt. P 2726 


aller Art in großer Aus- 
wahl am billigsten 
nur bei 293 


Bernard Nowak 


Diuga 10. 
Achten Sie bıtte genau 
auf den Vornamen 
ee ed EE 


Teppiche 


Läufer. Kokos-Er. 
zeugnisse, Wachstuch, 
Linoleum, bilngst. 
M. Schmolke, 
Bydgoszez, Jezuicka 22 
Tel. 1301, 222 


T 
Gute Möbel 
aus Nachlaß verk. tägl. 
Sala Licntacyina 

Gdanſka 42. 9833 


eer 


Möbe 


in ſolider Ausführung 

aut und billig 
kaufen Sie am beſten 
27¹⁵ 


M. Retzlaff | 


Bydgoſzez 
ulicg Diuaa 76 
in der Nähe des Auto⸗ 
Bahnhofes. 2715 


Traktor 


Bulldog. Fordſon oder 
Deering, gebraucht, Log 
gut erhalten mit Zu⸗ 
ehör zu kaufen ur 
Ausführl. Angebote ere 
beten an Gu 
Weber Bydgoſscz. 
Dluga 32/6. 
Fahrrad für Dame u. 
Herrn, Geleghts f., ab» 
zug. Sobieſtiego 9, W.6. 
1002 


d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Präziſions⸗ 2335 
Mechaniter⸗ 
Drehbänke 


Whg. 3. 


ſtrüucher 


owie ſämtliche 5 
Baumſchul⸗ 
artifel. 
Jul. Ross 


Sydgosz ez 
& Grunwaldzka 20 
Tel. 3048, b 


Habe abzugeben 
ca. 400 Ztr. Saat⸗ 
kartoff, Kaiſerkrone. 
ca. 600 Ztr. Speiſe⸗ 
kartoffeln Induſtrie, 
ca. 1000 Itr. Saat⸗ 
kartoffeln Modrow's 
Giſevius, anerkannt 
durch die Wielkop. 
Jeng Roln. Poznan. 

Methner. Gniewkowiec. 


Tel. Sen- uf Nr. 28. 


Leere Fäſſer 


kauft 


k 1333 
[ adrogal, Budgoſzez. 


5 Zimm.-Wohg. 
Be vollk. renov., 3. 


zu vermiet. 1314 
Dworcowa 43. 


4-Zimmerwohnung 
mit Zentralheizung, 
per 1. 5. zu vermieten. 
Lund, Sobieskiego 6,1345 


4-Zimmer-Bohne. 
von dtſch. Damelpünktl. 
Zahl.) zum 1. 5. gel. 
Ang. unter © 1321 
an die Geſchſt. d. Ztg. 


Wohnung 
4 Zimmer, für junge 
Leute zu vermiet. 1955 
Grunwaldzka 39, W. 5. 


de U. 4-3.⸗Wohng. 


mit neuen Möbeln zu 
vermieten 1315 
Grunwaldzka 39, W. 5. 


Großes Zimmer 
elektr. Licht, Waller, 
Gas mit Balkon und 
kl. Garten per 1. 4. zu 
San RR Sur 
eu ee 
Odasſta 76. at 52 


v. alleinſt. Gert, geſucht, 
v. ſof., evtl. 1.4. Off. unt. 
31271 a. d. Geſchſt. d. Z. 


„Stube mit Küche 


zum 1. 4. oder ſpäter 
geſucht. Off, unter M 
1250 an d. Gſt. d. Ztg. 


Hinterzimmer 


mit Kochgeleg. beireell 
Leuten zu miet. geſucht 
Offerten unter F 1295 


Leeres Zimmer mit 
Kochgel. ſof. geſucht od. 


1 m. Küche. 8 


90% 600 bis 150% 1000 


Drehlänge, 
Zahnrad. Fra maſch. 
erſtkraſſ. Ausführung 
„DAN“ Maſchinenfabrik 
Budgoſscz, Gdamtal45. 


Verlaufe 2 Marmor⸗ 
platten, Sofa, Möbel 
Pollitz. Leanowo, 
vow. Bydgoszcz. 1320 
Vertaufe betriebsfert. 
komplette, gut erhalt. 


Kartoffel⸗ 


trockenanlage 
Original „Förſter“ — 
Magdeburg, Brenner. 
Anichluß. Pr. 4500 21. 
Zuſchriften unt. A 2596 
d. d. Geſchſt d. Zeitg. erb. 


Dampfdreſchſatz 


kompl. preisw. 3. verk. 
W. Steinke, Lazyn, 
powıat Torun. 2857 


Sommer « Roggen 
iesch e 


erm. Frankego 19/21 
Tel. 33-36. 2889 


(ul? 


in 10 ſchönſten dieſes 
Jahr noch . 
Sorten ankroſen 
u. 2 Monatstoien für 
Gräber mit Kultur⸗ 
anweiſung inkl. Ver⸗ 
packung u. Porto für 
0.— per Nachnahme 
verſendet. „2149 
Roſenſchule B. Kahl. 
Leſzno (Witp.) 


Säde 


gebraucht, billig abzu⸗ 
geben. Wilenska 11, m. 1. 
Telefon 3536, 809 


Vorderzimmer 
möbliert. ſep. Eingang, 
mit Kochgelegenh. ei 
bet, Dame zu vermiet. 
Gebr. Schreibmaſchine 
au verkaufen. 1339 
Warszawıla 19, Laden 


Möbl. Zimmer 
an beſſeren Herrn zu 
verm. Gdansta 31 m. 18 

Schönes Zimmer 1352 

Sw. Janska 9/3, 


äu 


Landwirtſchaft 


v. 60-100 Mg. m. Gebd. 
aus gut. Hand zu pacht. 
Genaueungab. u. L 1308 
a. d. Geſchſt. d. Zeta erb. 


Kl. Waifer- od, — 
u pa 

an hie SA 

Stelle als ler a 

1. 5. ge ucht. Gefl. Off. 

unt. W 3745 an Ann.⸗ 

Exvedition Wallis, 


Torun, erbeten. 2320 


Werkſtatt 


20 30m? z. 1. J. 37 von 
deuſch. Handwerk. gel. 
Off. mit Preisang. unt. 
C1351 and. eſchſt. d. Z. 


Boite: 


Schüler finden 
gute Penſion 


mit aründlicher Beauf⸗ 
ſichtigung der Schul⸗ 
arbeiten. Dommer. 
Zoppot, Gromſchallee s. 


3, Blatt. Deutſche Rundſchau. Nr. 71. 


Bromberg, Sonntag, den 28. März 1937. 


Weſtpolen in neuer Geſtalt: 


Die Erweiterung der Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen. 
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Groß ⸗Vommerellen und Großpolen. 


Die Teilgebietsgrenzen ſollen verwiſcht werden! 


Das Geſetz über die Erweiterung der beiden weſtlichen 
Wojewodſchaften Pommerellen und Poſen, die am 19. Fe⸗ 
bruar 1937 vom Miniſterrat beſchloſſen und am 11. März 
1937 vom Sejm in zweiter und dritter Leſung angenommen 
wurde, iſt zwar bis zu dieſen Oſtertagen noch nicht im 
Staats⸗Geſetzblatt verkündet und damit auch noch nicht 
rechtskräftig geworden. Es liegt auch eine offizielle Mit⸗ 
teilung vor, daß der Gebietswechſel innerhalb der be⸗ 
teiligten vier Wojewodſchaften nicht vor dem 1. April 1933 
vor ſich gehen werde. Niemand zweifelt aber daran, daß 
die von Regierung und Parlament beſchloſſene Verände⸗ 


Wojewodſchaft Pommerellen (Pomorze) ab 1938 


rung des weſtlichen Territoriums der Republik eben in 
dieſem vor uns liegenden Jahr Geſetzeskraft erlangen und 
nach und nach zur Durchführung kommen wird. In welchem 
Ausmaß dies geſchieht, darüber vermittelt die umſeitige 
Karte über die Erweiterung der Wojewodſchaften Pom⸗ 
merellen und Poſen ein aufſchlußreiches Bild. 

Die nachſteheuden Tabellen ſollen dieſes Bild ergänzen. 
Sie ſtützen ſich auf die letzte amtliche Volks⸗ 
zählung vom 9. Dezember 191, zeigen alſo niedri⸗ 
gere Einwohnerziffern als ſie heute unter Einrechnung der 
in den letzten fünf Jahren feſtzuſtellenden natürlichen Be⸗ 


Wojewodſchaft Poſen (Poznan) ab 1938 


völkerungszunahme richtig find. Die Stadt Bromberg Hat 
ſich inzwiſchen um nahezu 10000 Einwohner vermehrt, und 
die Stadt Gdingen hat ſich ſogar verdreifacht und damit 
Anſchluß an die Großſtädte mit mehr als 100 000 Einwohnern 
gefunden. Andere Städte und vor allem die Landekreiſe 
haben eine ähnlich ſtarke Vermehrung jedoch nicht auf⸗ 
zuweiſen; deshalb gibt die amtliche Zählung vom 9. De⸗ 
zember 1931 doch noch ein genaueres Bild als jede andere 
Schätzung. 


Die beiden Haupt⸗Tabellen geben über Umfang und 
Bevölkerung der Pommereller und Poſener Kreiſe inner⸗ 
halb der neuen Wojewodſchaftsgrenzen Auskunft. Daran 
ſchließt ſich dann für jede Wojewodſchaft eine Gewinn⸗ und 
Verluſt⸗Bilanz, aus der Dh die Bedeutung des wichtigen 
Geſetzes ableſen läßt. 8 


Einwohner 


Ofd. Umfang Einwohner Einwohner Lfd. Umfang > Einwohner 
Nr. Kreis | in qkm 5 Bea auf den qkm Nr. Kreis in qkm Am 9 auf dem qkm 
1 | Berent (Koscierzyna’ e +» N 1162 52,0 45 1 Birnbaum (Miedzychöd) au 755 31,2 41 
2 Brieſen (Wabrzeino) ) n 673 50,2 75 2 | Czarnikau (Czarnko wo)) 919 43,3 47 
8 Bromberg (Bydgoszez) Stade 75 1175 1567 3 | Snefen (Gniezno) Stadettet 18 30,7 1708 
4 Bromberg (Bydgoszez) Land 1334 58,4 44 4 | Snejen (Gniezno) Land 1126 57,5 51 
e eee, wie a Tee I 738 58,1 2 5 Soſtyn (Gostyh) > 8 = een = 3 701 56,2 80 
5 Deſchau Teze ) . 716 67,7 95 6 Jarotſchin (Jarocin: 1124 87,6 78 
7 | Sdingen (Gdynia) Stadueet 31 33,5 1081 7 Kaliſch (Kalis jz: a0. 3 1481 195,9 132 
8 | Sraudenz (Grudziadz) Stadt 29 54,2 1870 8 | Kempen (Kepno) - ) 1179 87,0 80 
9 8 (Grudziadz) Sand 758 43,1 57 9 Kolmar (Chodzie )))) 893 44,7 — 
10 1 Mmowrocam Stade 37 34,5 933 RE r e, 1220 119,4 - 
rel ent eet ee e e u aan 994 48,8 49 11 fon nn) 8 2368 207,8 8 
12 | Rortbaud; (Kertuzyũ ũ ũ n ne Ana 1302 69,0 53 12 Koſten (Noscian : 3 1059 79,2 75 
13 Konitz Kin EE ve Ee e GC 1854 77,4 42 IE e e in HR, ER 915 75,7 83 
JJV 1535 1046 68 14 Liſſa (Leszno) ee 826 61,5 74 
C ͤ Sa 833 53,9 65 15 Mogilno (Mogilno): 1332 89,5 67 
16 | Nieihawa (Nieszawao ) 1278 118,0 92 16 | Neutomtihl (Nowy Tomydl) )))) 1276 87,6 69 
eee le a a are 1214 86,7 7 17 Obornik (Oborniki) : - - » - ss. nen... 966 50,7 53 
DEE KOmiban) e E ke ae alas 917 48,1 52 18 Sſtrowo (Ostrd o) 5 5 1193 104,3 87 
JJV 1583 88,8 58 19 | Pofen (Poznan) Stad 77 248,6 3229 
20 Seekreis (pow. morski) een 1316 85,5 65 20 Poſen (Poznan) Landddd - Koch 91,4 75 
21 Stargard (Starogard ))) 1127 72,3 64 21 Rawitſch (Rawic zz: 99 a 96 
22 Strasburg Brodniee)))0 911 56,6 62 22 Samter V 10 5 999 + 
23 | horn (Torun) Stade.... 37 54,3 1468 3 Schrimm (Sremnmm 92 500 6 
in (Tora) Lans re 887 60,5 68 ehr 8 800 ns - 
25 Tüchel Cache ae er éis RER 1039 41,5 40 25 Turek (Tue 1248 u 2 
26 Wirſie (Wyrzysk) j 3 1163 67,0 58 23 | Wollftein (Wolsztyn z 754 er së 
27 Wloclawek N a, E 1325 148,2 112 2 Wee n „ o be 92 
28 empelbur ln „ 619 29,8 48 reſchen i 92T 5 
%S%%%0%0000%0%yCͥͥͤ ͤ ͤ·A / KEEN 29 Znin (Znin) F ˙ rg Ce EE RN 739 41,7 56 
odſchaft Pommerellen (Pomorze) insgeſamt 25 437 1875, 74 Cp d 
ee 1 | S Wojewodſchaft Poſen (Poznan) insgeſamt ö 28 361 | 2364,9 | 81 
Gewinn und Verluſt: 
Wojewodſchaft Pommerellen, bisheriger Umfang 16407 1086,3 66 S $ 
Gene von der gp Bolen Kik. Gewinn und Berluit: 0 5 
romberg Stadt uud Land, Inowroclam Stadt haft daf isneri f 26564 2114, 
und Land, Schubin und Wirſitz); 4520 374,3 Wojewodſchaft Voſen bisheriger Umfang | 
Gewinn von der Wojew. Warſchau 4 Kreiſe Gewinn von der Wojew. Lodz 4 Kreiſe (Kaliſch, 
(Lipno, Nieſzawa, Rypin und Wloclawek); 5852 457.5 Kolo, Konin und Turek: 6317 625,0 


zuſammen: 


Verluſt an die Wojew. Warſchau 1 Kreis 
(Soldau); 


1 bleibt reiner Gewinn: 
Wojewodſchaft Pommerellen, neuer Umfang 


Feſtſtellungen. 


Weſtpolen oder das „ehemals preußiſche 
Teilgebiet“ zerfällt in drei Wojewodſchaften: Pom⸗ 
merellen, Poſen und Oberſchleſien. Der Stellvertretende 
Miniſterpräſident Kwiatkowſki hat dieſes Gebiet als Polen A 
bezeichnet, das wirtſchaftlich und ziviliſatoriſch in vielfacher 
Hinſicht überlegen dem Polen B gegenüberſteht, das den 
übrigen Raum der Republik, das früher ruſſiſche und öſter⸗ 
reichiſche Teilgebiet umfaßt. 


Jetzt geht man daran, die Grenze zwiſchen 
Polen A und Polen B zu verwiſchen. 


In Oberſchleſien verſchwindet noch in dieſem Jahre 
die Genfer Konvention und im weiteren Gefolge wohl auch 
die autonome Selbſtverwaltung dieſer Induſtrieprovinz, 
die ſchon vorher ſyſtematiſch „gleichgeſchaltet“ wurde. Im 
nördlichen Sektor des ehemals preußiſchen Teilgebiets 
macht das neue Geſetz über die Erweiterung der Wojewod⸗ 
ſchaften Poſen und Pommerellen der Teilgebietsgrenze, die 
früher die wichtige 


Kultur⸗ und Staatsgrenze zwiſchen Deutſchland 
und Rußland 


war, — wenigſtens verwaltungsmäßig — ein Ende. Der 
Unterſchied zwiſchen Polen A und Polen B, der in einer 
durchaus verſchiedenen Entwicklung beider Gebiete im uer: 
gangenen Jahrhundert und darüber hinaus ſeine Urſache 
hat, läßt ſich nicht kraft Geſetzes von heute auf 
morgen verwiſchen. Zwiſchen Thorn und Alexan⸗ 
drowo, zwiſchen Liſſa und Kaliſch, auch zwiſchen dem Kuja⸗ 
wien von Inowrockaw und dem anderen von Breſt verläuft 
auch dann noch eine jedem Beobachter augenfällige Kultur⸗ 
grenze, wenn beide Gegenſätze unter einen Wojewoden 
geſtellt ſind. Doch gab es politiſche Gründe genug, um 


wenigſtens nach außenhin die alte Teilgebietsgrenze nicht 


mehr in den öſtlichen Wojewodſchaftsgrenzen von Pom-⸗ 
merellen und Poſen fortbeſtehen zu laſſen. So hat man 
denn beide Provinzen nach Oſten hin erweitert, und zwar 
ſo freigebig, daß ſie im Dobrzyner Ländchen nur noch eine 
Luftlinie von 110 Kilometern von Warſchau trennt, Birn⸗ 
baum in Weſtpoſen iſt immerhin noch 170 Kilometer von 
Berlin entfernt. e 


Vor allem wollte man Pommerellen, bisher die 
lleinſte aller Wojewodſchaften, vergrößern, 


die Baſis der Küſtenprovinz verbreitern. 


Hätte man, um kulturell, ſoziologiſch und wirtſchaftlich 
Gleichartiges zuſammenzubringen, einfach die ganze 
Wojewodſchaft Poſen dem Gedanken von Groß⸗ 
Pommerellen zum Opfer gebracht, dann wäre nicht nur die 
Teilgebietsgrenze geblieben, man hätte mit der geſchloſſenen 
Teilgebiets⸗Wojewodͤſchaft dieſe Grenze ſogar noch fetter 
markiert und darüber hinaus den Begriff eines Teilgebiets⸗ 
Miniſteriums aus dem Reich der Schatten wieder herauf⸗ 
beſchworen, in das man dieſes Übergangsgebilde der be⸗ 
ginnenden Staatlichkeit vor einem halben Menſchenalter 
verbannt hat. 


788,9 
1875,2 


So wird denn die Ausſteuer für die Meeresprovinz 
zwiſchen Poſen und Warſchau geteilt. Faſt ganz Kujawien, 
fait der ganze Netzédiſtrikt fallen Pommerellen zu; auf der 
öſtlichen Seite werden zum Ausgleich von der Wojewod⸗ 
ſchaft Lodz vier größere Kreiſe an das Poſener Land ge⸗ 
koppelt. Auch an die hiſtoriſchen Grenzen aus alter polni⸗ 
ſcher Zeit hat man ſich dabei nicht gehalten: 


von einer „organiſchen“ Erweiterung der welt 
lichen Wojewodſchaften kann nicht die Rede ſein. 


Der alte Polniſche Staat, der bis zu den drei Zei: 
lungen (1772, 1793, 1795) beſtand, umfaßte die Länder 
der polniſchen Krone und Litauen; die Länder der 
polniſchen Krone beſtanden aus Großpolen lim wei⸗ 
teren Sinne) und Kleinpolen. Jede dieſer drei Haupt⸗ 
provinzen war in Wojewodſchaften eingeteilt. Unter dem 
Geſichtspunkt landſchaftlicher und hiſtoriſcher Zuſammen⸗ 
gehörigkeit erſcheinen in der Umgangsſprache zuweilen je 
einige Wojewodſchaften unter einer gemeinſamen Be⸗ 
zeichnung 

Großpolen (im weiteren Sinne) 


war in folgende Landſchaften und Wofewodſchaften geteilt: 


1. Großpolen (im engeren Sinne), beſtehend aus den 
Wojewodſchaften: Poſen, Gneſen, Kaliſch, Sieradz und 
Leezyea: 

2. Kujawien, beſtehend aus den Wojewodichaften Breſt⸗ 
Kujawſki und Inowroclaw; N 


3. Maſowien, beſtehend aus den Wojewodſchaften Plock 
Maſowien und Rawa; 


4. Pommerellen (Königliches Preußen — im Unterſchied zu 
Oſtpreußen = Herzogliches Preußen), beſtehend aus den 
Wojewodſchaften Culm, Marienburg, Pommerellen und 
dem Herzogtum Ermland. 


In dem neuen Geſetz über die Erweiterung der weſtlichen 
Wojewodſchaften hat man ſich ſowohl über die alte polniſche 
wie über die ſpätere preußiſche Landſchaftsbildung hinweg⸗ 
geſetzt. : 

Das Groß⸗Pommerellen von 1937/38 wird aus folgenden 
Bezirken beſtehen: 


2 epgnpgggpngnp neren reren 
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f d 
Warten Lie nicht länger 
H fondern beſtellen Sie noch heute die . 
7 „DeutfcheRundfchau“, Dadurch haben 
| Sie die Gewähr, daß Ihnen die Zeitung f; 
$ pünktlich vom 1. April ab zu- f; 
FH geltellt wird. Bezugspreiſe am Kopfe f; 
FH der Zeitung vermerkt. FH 

. 


Verluſt an die Wojew. Pommerellen 6 Kreiſe 
(Bromberg Stadt u. Land, Inowroclaw Stadt u. 
Land, Schubin und Wirſitz): 


bleibt reiner Gewinn: 


74 Wojecwodſchaft Poſen, neuer umfang 


4520 374,3 


1797 


28361 


a) aus dem bisherigen Gebiet der Wofewodſchaſt 
Pommerellen, das auch im alten Polen ſchon 
Pommerellen war und zu preußiſcher Zeit Weſt⸗ 
preußen genannt wurde; 


p) aus Kujawien, und zwar aus dem früher preußiſchen 
Teil, mit dem Vorort Inowrockaw und aus dem früher 
ruſſiſchen Teil, der auch in alter polniſcher Zeit eine 
beſondere Wojewodſchaft bildete. Breſt⸗Kujawſki, die 
Hauptſtadt dieſer Wojewodſchaft, liegt heute im Kreiſe 
Wloclawek, der zu Pommerellen geſchlagen wird: 


e) aus den öſtlichen Kreiſen des Netzegaus 
(Bromberg, Schubin, Wirſitz), die im alten Polen zu 
Großpolen im engeren Sinne gehörten, ſeit der erſten 
Teilung Polens aber ſtark nach Pommerellen 
tendierten. a 


Das Großpolen von 1937/38 wird nicht identiſch ſein 
mit dem Großpolen (im engeren Sinne) von 1795. Dem 
neuen Großpolen fehlen im Unterſchied zum alten die öſt⸗ 
lichen Kreiſe des Netzediſtrikts, die auch in preußiſcher Zeit 
im Regierungsbezirk Bromberg der Provinz Poſen ` om: 
gehörten. Dem neuen Großpolen fehlen aber auch Steradz. 
und Leczyeca, die beide in der Wojewodschaft Lodz bleiben. 
Dagegen gibt Lodz an Poſen die ſchon früher großpolniſche 
Wofewodſchaft Kaliſch ab. Von Kujawien behält das neue 
Großpolen nur den Kruſchwitzer Zipfel, vom Netzdiſtrift 
nur die weſtlichen Kreiſe Kolmar und Czarnikau⸗Filehne. 


Der Kreis Soldan 


wird von Pommerellen abgetrennt und der Wojewodſchaft 
Warſchau zugeteilt. Dem alten Polniſchen Staat hat nur 
der weſtliche Teil dieſes Kreiſes (mit Lautenburg) an⸗ 
gehört. Der öſtliche Teil (mit der Kreisſtadt Soldau) iſt 
niemals polniſch geweſen, ſondern iſt bis zum Jahre 1920 
immer ein Teil von Oſtpreußen bzw. vom Herzogl. 
Preußen. Die Sonderregelung im Soldauer Ab— 
ſchnitt fügt ſich inſofern der Generallinie ein, als ſie jetzt 
auch den letzten nordöſtlichen Ausläufer der Teilgebiets⸗ 
grenze nicht mit der Wojewodſchaftsgrenze zuſammenfallen 
läßt. BR 
Als einzige Erinnerung an den bisherigen 
Zuſtand bleibt nur der ſüd liche Ausläufer der Teil⸗ 
gebietsgrenze, der ſich mit der Proſna-Grenze zwiſchen 
den Kreiſen Kempen und Wielun und damit an dieſer 
Stelle auch mit der Grenze zwiſchen den Wojewodſchaften 
Poſen und Lodz deckt. Man hätte wohl auch dieſe Anomalie 
beſeitigt und den Kreis Wielun noch an Poſen angehängt, 
wenn dann nicht die Wofewodſchaft Lodz allzu ſtark be⸗ 
ſchnitten worden wäre. * * 


ff . ] ðͤ v ] . ̃ . EUREN 
„Geſellſchaftsreiſe nach Breslau“ 

anläßlich der Breslauer Meſſe, vom 5. bis 10. Mai. Preis 

100 Zloty. Auskunft und Teilnahme. Anmeldung bei Orbis, 

ul. Dworcowa 2. Tel. 36-67, (2657 


4. Blatt. 


Bromberg, Sonntag, den 28. März 1937. 


Deutſche Rundſchau. 
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deutſchland und Polen. 
Die Bilanz einer Vortragsreiſe. 


Unſer Redaktionskamerad, Schriftleiter Marian Hepke, 
hat ſoeben eine Vortragsreiſe beendet, auf der er in 
Deutſchland über Polen ſprach. Aus den Erlebniſſen und 
Beobachtungen zieht er in dem folgenden Beitrag die 
Schlußfolgerungen über die augenblickliche Geſtaltung des 
Verhältniſſes zwiſchen Deutſchland und Polen, wie ſie ſich 
vom deutſchen Blickfeld geſehen, ergibt. 

Die Schriftleitung. 

Eine mehrwöchige Vortragsreiſe führte mich durch zahl⸗ 
reiche Städte Deutſchlands. Ich ſprach über Polen, als das 
Land zwiſchen Oſt und Weſt, über ſeine Landſchaften, Städte 
und Volksſtämme, die verſchiedenen Kultureinflüſſe, über das 
Deutſchtum in Polen, über den Gründer des neuen Polniſchen 
Staates, Marſchall Pilſudſki, und über die heute führenden 
Männer der Republik. 

Die Vorträge fanden in großen und kleinen Städten ſtatt. 
Träger der Veranſtaltungen waren Parteigliederungen, Ge⸗ 
mwerb-, Unterhaltungs: und wiſſenſchaftliche Vereine. Das 
Intereſſe war im Durchſchnitt gut, in einzelnen Fällen außer⸗ 
ordentlich groß. Es handelte ſich nicht um Pflichtverſamm⸗ 
lungen, ſondern um Veranſtaltungen. deren Beſuch freiwillig 
war und für die Eintritt bezahlt werden mußte. Das ſei 
hier ausdrücklich betont, um von vornherein den Eindruck zu 
zerſtreuen, als wenn es ſich hier um Veranſtaltungen handelte, 
deren Beſuch den Mitgliedern zur Pflicht gemacht worden wäre. 
Reges Intereſſe. 

Dieſes rege Intereſſe in Deutſchland für alle Fragen, die 
mit Polen zuſammenhängen, iſt ein ſehr beachtliches Symptom, 
das man in Polen nicht überſehen ſoll. Es iſt hier durch den 
Nationalſozialismus eine Wandlung durchgeführt worden, die 
außerordentlich bedeutſam iſt. Man darf ſchließlich nicht ver⸗ 
geſſen, daß das Verſailler Diktat mit ſeinen Grenzverände⸗ 
rungen im Oſten beabſichtigte, einen Gegenſatz zwiſchen 
Deutſchland und Polen zu verewigen, um das deutſche In⸗ 
tereſſe vom Weſten abzuziehen. Die Grenzveränderungen im 
Oſten mußten ſich ſchmerzlich eingraben in das deutſche Gefühl, 
zumal die Trennung Oſtpreußens ſich allzu fühlbar bemerk⸗ 
bar macht. Aber trotz allem — ein ſolcher Umſchwung, ein 
derartiges Intereſſe für Polen. Jeder Pole, der gerecht 
urteilen will, muß ſich deſſen bewußt fein, wie gewaltig dieſer 
Umſchwung iſt. 

Die Auswirkungen des deutſch⸗polniſchen Freundſchafts⸗ 
vertrages 

ſind es, die ſich hier bemerkbar machen. Die große Wert⸗ 
schätzung, deren ſich, wie ich mich immer wieder überzeugen 
konnte, der Marſchall Pitſudſki erfreut, iſt auf die Tatſache 
zurückzuführen, daß er als erſter Staatsmann Europas durch 
Abſchluß des deutſch-polniſchen Freundſchaftsvertrages das 
neue Deutſchland anerkannte. Das Gerede von einem Vor⸗ 
beugungskrieg gegen das erſtarkende Deutſchland war ver⸗ 
ſtummt, als dieſer Vertrag zuſtande kam, an den eine Welt 
nicht glauben wollte. Man begnügte ſich in Deutſchland nicht 
mit dieſem Abſchluß, ſondeen ging daran, alte Vorurteile zu 


beſeitigen. In Wort und Schrift hat man um Verſtändnis 


geworben. Nicht nur in öffentlichen Veranſtaltungen, ſondern 
auch in geſchloſſenen parteiamtlichen Schulungsvorträgen, wie 


ich mich überzeugen konnte, wurde dies getan. „Polen und 


das polniſche Volk ſind eine Realität“, ſagte der Führer am 
30. Januar d. J. 

Das Intereſſe für meine Vorträge entſprang alſo dieſem 
Umſchwung, der auch von amtlichen polniſchen Vertretern mir 
gegenüber vollauf anerkannt wurde. Dieſes Intereſſe iſt 
weiter, wie ein polniſcher Generalkonſul betonte, auf die 
Gründlichkeit des deutſchen Weſens zurückzuführen. Der 
Deutſche will wiſſen, was es mit dem großen Nachbarn im 
Oſten für eine Bewandtnis habe, er will klar ſehen. 

Das Publikum ſetzte ſich aus drei Gruppen zuſammen: 
1. aus einer Gruppe, die ſich nur unterhalten laſſen wollte, 
2. aus einer Gruppe, die perſönlich intereſſiert war (aus⸗ 
gewanderte Volksgenoſſen aus Weſtpolen) und 3. politiſch 
Intereſſierte. Die Gruppe 1 iſt für dieſe Betrachtung nicht 
von Bedeutung; die Gruppe 2 trägt noch immer Anſchauungen 
mit ſich umher, die zum Teil überholt ſind oder hat Schlacken 
unangenehmer perſönlicher Erlebniſſe noch nicht abgeſtoßen. 
Die beachtenswerteſte Gruppe iſt alſo die Gruppe 3. Bei Aus⸗ 
ſprachen, die ſich nach den Vorträgen ergaben, zeigte ſich wie 
gerade dieſe meiſt an bedeutungsvollen Stellen ſtehenden Per⸗ 
ſonen beſtrebt ſind, zu einem klaren Verhältnis zu Polen zu 
gelangen. Sie wünſchen einen Ausbau der deutſch-polniſchen 
Beziehungen und möchten die dunklen Wolken, die ſich wieder 
am langſam aufklärenden Horizont über Deutſchland und 
Polen zeigen, zerſtreuen. 

Dunkle Wolken 5 
ſind nach Anſicht dieſer, wie ich betonte, meiſt an ſehr bedeu⸗ 
tender, ja maßgeblicher Stelle wirkenden Männer folgende 
Fragen: 

1. Die Hetzreden und Hetzmaßnahmen gewiſſer polniſcher 
Kreiſe, hauptſächlich des Weſtverbandes. Man verweiſt darauf, 
daß derartige gegen Polen gerichtete Reden und Artikel in 
Deutſchland und in der deutſchen Preſſe vollkommen un⸗ 
möglich ſeien. 

2. Das Fehlen eines Einſchreitens von ſeiten maßgeblicher 
polniſcher Stellen gegen derartige Hetzreden. 

3. Die ungewöhnlich ſtarke Erfaſſung deutſchen Beſitzes 
durch die Agrarreform. 

4. Die Klagen der deutſchen Minderheit über die Schul⸗ 
verhältniſſe. 

Dieſe deutſchen Politiker machen die obigen Feſtſtellungen 
nicht zum Ausgang von Vergeltungs⸗ und Gegenmaßnahmen, 
ſondern um einen Ausweg zu finden, in Erkenntnis der Be⸗ 
deutung der dentſch⸗polniſchen Verſtändigung. Man muß die 
Hinderniſſe kennen, die man forträumen will. 

Der Nationalſozialismus hat ſich die Theſe zueigen 
gemacht, daß man fremdes Volkstum ebenſo achten müſſe wie 
das eigene. Er hat viel Bewunderung für das polniſche 
Volk, das ſich ſein Volkstum bewahrt hat — verlangt aber, 
daß auch dem deutſchen Volkstum die gleiche Achtung und das 
gleiche Verſtändnis entgegengebracht werden. Der National⸗ 
ſozialismus iſt von der Bedeutung des Blutes für eine Volks⸗ 
gruppe viel zu ſehr überzeugt, als daß er die Aufſaugung 
fremden Volkstums wünſchen würde — oder um es in anderen 
Worten zu ſagen: Eine Germaniſierung fördern würde. Aus 
dieſer Einſtellung ergibt ſich aber auch daß ein Nationaglſozialiſt 
kein Verſtändnis für die Unterdrückung deutſchen Volks— 
tums hat. 

Bei der Erörterung des deutſch-polniſchen Problems in 
der polniſchen Preſſe trifft man leider oft auf einen Kampf 
gegen Gedankengänge und angebliche deutſche Maßnahmen, 


die dem neuen Deutſchland völlig fern liegen. Aus einer 
bedauerlichen Unkenntnis der weltanſchaulichen Grundlagen 
der deutſchen Politik und Lebensgeſtaltung erwachſen Fehler, 
die das Verhältnis zwiſchen Polen und Deutſchland trüben 
müſſen. Dieſe Unkenntnis zu beheben, wäre außerordentlich 
verdienſtvoll. 

Deutſchland und Polen — es ſcheint, als wenn un⸗ 
kontrollierbare Kräfte an einer Trübung dieſes jungen 
Freundſchaftsverhältniſſes ein Intereſſe hätten. Und doch 
braucht Europa dieſe nachbarliche Verſtändigung gegen die zer⸗ 
ſetzenden Ideen, die aus dem Oſten kommen. Deutſchland 


Oſterbotſchaft 
des Oberhirten der Anierten Evangeliſchen 
Kirche in Polen. i 
Generalſuperintendent D. Blau hat zum 


Oſterfeſt die Gemeinden der Unierten Evan⸗ 
geliſchen Kirche mit nachſtehendem Grußwort 


angeſprochen, das in den Gottesdienſten am 
1. Oſterfeiertag von den Kanzeln verleſen 
wird: 


Liebe Gemeinden! 


Der Herr iſt auferſtanden, er iſt wahrhaftig auferſtan⸗ 
den! Das wollen wir auch heute wieder mit Dank gegen 
Gott in frohem Glauben bekennen. Als man den Herrn 
in das Grab Joſephs von Arimathia legte und der Land⸗ 
pfleger ſein Siegel auf den Stein drückte und Wächter vor 
das Siegel ſtellte, da meinten ſeine Feinde, ihn nun end⸗ 
gültig abgetan zu haben. Und ſelbſt ſeine Jünger meinten, 
nun ſei alles vorbei. Nein! Tauſendmal Nein! Jeſus 
lebt! — Auch heute ſind viele, die möchten am liebſten den 
Herrn totſagen und ins Grab der Vergangenheit bannen. 
Nein! Tauſendmal Nein! Jeſus lebt! 

Das iſt das Bekenntnis unſeres Oſterglaubens. Mag 
die Welt den Kopf ſchütteln, dem Glauben iſt des Herrn 
Wort gewiß und darum auch ſein Leben gewiß. Gibt es 
deſſen einen Beweis? Meine Brüder und Schweſtern: 
Seine Gemeinde, Ihr, Du und ich wollen und ſollen es 
der Welt zeigen, daß er lebt! Laßt uns unſer Chriſten⸗ 
leben führen als ein ſolches, in dem der lebendige Herr ſich 
offenbaren kann. Lebendiges Chriſtentum, lebendige Ge— 
meinden! Gott ſchenke uns das Leben des Herrn in uns. 
Dann ſoll Oſtern ein fröhliches, ſeliges Feſt ſein! Der 
Herr iſt auferſtanden, Er iſt wahrhaftig auferſtanden! 
Amen. D. Blau, Generalſuperintendent. 
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Konſiſtorialrat Nehring 60 Jahre alt. 


Am 30. März begeht Konſiſtorialrat Erich Nehring 
in Poſen feinen 60, Geburtstag. über den engeren 
Kreis der Familie und ſeiner Mitarbeiter hinaus verdient 
dieſer Tag eine Hervorhebung in der Offentlichkeit von 
Kirche und Volksgemeinſchaft. Gehört doch Konſiſtorialrat 
Nehring ſeit dem Jahre 1912 ununterbrochen zu den eng⸗ 
ſten Mitarbeitern von Generalſuperintendent D. Blau und 
hat an ſeiner Seite in den beiden letzten Jahrzehnten die 
ernſte Verantwortung in der Leitung der Unierten Evan⸗ 
geliſchen Kirche mit freudiger Kraft und zäher Entſchloſſen⸗ 
heit getragen. Wenn die kirchliche Verſorgung der 400 
evangeliſchen Gemeinden in Poſen und Pommerellen trotz 
aller Schwierigkeiten bis auf den heutigen Tag in geregel⸗ 
ten Bahnen geblieben iſt, und wenn mit der Umgeſtaltung 
der ſtaatlichen Verhältniſſe die erforderlichen neuen Ord⸗ 
nungen für die rechtliche Lage der Gemeinden und für die 
Arbeit der Synoden geſchaſſen werden mußten, ſo hat 
ber erſte Juriſt des Konſiſtoriums auf allen dieſen Gebieten 
in der durch ſein Amt gegebenen Weiſe entſcheidend mit⸗ 
gewirkt. e d € 

Für die umfaſſenden Aufgaben feines Amtes im Evan⸗ 
geliſchen Konſiſtorium in Poſen brachte Konſiſtorialrat 
Nehring eine beſondere Eiguung mit. Er iſt niemals nur 
ein kirchlicher Verwaltungsbeamter in üblichem Sinne des 


ERZEUGMISDER SCHIC! 


Die entzückende 


Carole Lombard 
verhilft Ihnen zu einem 


prachtvollen Teint: | 


“a 
MA Ihr könnt alle 
einen wundervollen Teint, 
haben, wenn Ihr mein per- 
sönliches Schönheitsrezept 
befolgt. Verwendet täglich 
Lux Toilette Seife, wie ich 
es tue und in kurzer Zeit 
wird Euer Teint wunderbar 
rein, zart und frisch sein.” 


UX TOILETTE seg ? 
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und Polen — zwei Länder, die ſich auf das glücklichſte ergänzen 
könnten. Nicht zur Vertiefung, ſondern zur Beſeitigung eines 
ſich andeutenden Gegenſatzes wurden hier die dunklen Wolken 
aufgezeigt. Denn aus tauſend kleinen Erlebniſſen, Fragen 
und Geſprächen hat ſich bei dieſer Vortragsreiſe 1937 das 
Moſaikbild Deutſchland — Polen ergeben, das mit der Unter⸗ 
ſchrift verſehen werden muß: „Sorgt — mehr als bisher — 
für Verſtändnis für den andern im eigenen Lande!“ 

Und ich erlaube mir zum Schluß die Frage: Wo iſt der 
polniſche Journaliſt, der in den Städten der Republik Polen 


um Verſtändnis für das neue Deutſchland wirbt? 


Wortes geweſen, ſondern hat von Anfang an mit reger 
Anteilnahme an der Geſtaltung des kirchlichen Lebens mit⸗ 
gearbeitet. Durch ſeinen Schwiegervater, den damaligen 
Gymnaſialdirektor Geheimen Regierungsrat Evers in 
Berlin hat er ſchon in jungen Jahren Eingang 'n die 
führenden Kreiſe der ſynodalen Inſtanzen, namentlich der 
preußiſchen. Generalſynode gehabt, die ſpäter zu engerer 
Mitarbeit in der Poſitiven Union geführt haben. Als die 
Unierte Evangeliſche Kirche nach Abtrennung von der 
Mutterkirche eine der bedeutſamſten Kirchen der Auslands⸗ 
diaſpora wurde, kam es ihm zugute, daß er nicht nur ein 


auf gründlichen Studien beruhendes Wiſſen, ſondern au ` 


Erfahrung und Weitblick beſaß. Die gemeinſamen Auf: 
gaben des Proteſtantismus in Polen brachten Konſiſtorial⸗ 
rat Nehring ſehr bald in Fühlung mit den Leitern der an⸗ 
deren evangeliſchen Kirchen in Polen, auch mit den Füh⸗ 
rern des polniſchen Proteſtantismus. Er nahm an allen 
wichtigeren Tagungen der Landesgruppe des Weltbundes 
für Freundſchaftsarbeit der Kirchen und des in Wilna 1926 
gegründeten Rates der Evangeliſchen Kirchen teil. Die 
ſtets auf Wahrung des Bekenntniſſes gerichtete ſachliche Art 
ſeines Denkens und Urteilens hat ihm hohe Achtung im 
Kreiſe der kirchlichen Führer eingetragen, auch wenn es 
nicht gelang, eine einmütige Haltung aller Kirchen in wich⸗ 
tigen Lebensfragen des Proteſtantismus zu erzielen. 

Zum Zweck eingehenden Studiums der polniſchen 
Sprache hielt ſich Konſiſtorialrat Nehring längere Zeit in 
Warſchau auf. Er darf als einer der beiten Kenner der 
polniſchen Literatur auf dem Gebiet der kirchlichen Rechts⸗ 
entwicklung angeſehen werden. 

Die Beobachtung und Geſtaltung der evangeliſchen An⸗ 
gelegenheiten in Polen bildet ein wichtiges Arbeitsgebiet 
der großen kirchlichen Weltverbände, in deren Kreiſen Kon: 
ſiſtorialrat Nehring eine bekannte und geachtete Perſönlich⸗ 
keit iſt. Er hat an der Weltkirchenkonferenz in Stockholm 
im Jahre 1925 teilgenommen und iſt im Laufe der Zeit in 
ſtändige Fühlung mit führenden Männern der evangeliſchen 
Kirchen in Europa gekommen. Auch in Holland und den 
baltiſchen Ländern hat er die Unierte Evangeliſche Kirche 
vertreten. S 

In Dankbarkeit und Verehrung blicken Pfarrer, Kir: 
chenälteſte und Synodale der Unierten Evangeliſchen Kirche 
auf den in der proteſtantiſchen Welt 
mann, den wir in unſerer Volksgemeinſchaft mit Stolz den 
Unſern nennen dürfen. Möge es ihm von Gott vergönnt 
ſein, noch lange Jahre in bewährter Treue und Friſche 
ſeine wichtige Arbeit zum Heil der Kirche zu leiſten. 

Erich Nehring wurde am 30. März 1877 als Sohn des 
Gymnaſialprofeſſors Geheimrat Karl Nehring in Berlin 
geboren. Nach dem Beſuch des Königlichen Gymnaſiums 
in Berlin ſtudierte er Rechts- und Staatswiſſenſchaften, be⸗ 
ſonders das Kirchenrecht auf den Univerſitäten Freiburg 
a Br. und Berlin, wo er die Neferendarprüfung und das 
Staatsexamen ablegte. Nach kurzer Tätigkeit im Juſtiz⸗ 
dienſt trat er in die kirchliche Verwaltung beim Evangeli⸗ 
ſchen Konſiſtorium in Berlin ein. Hier ſtand er u. a. Ge⸗ 
neralſuperintendent Köhler, Präſident Steinhauſen und 
dem damaligen Konſiſtorialrat Lahuſen nahe. In beſondere 
Beziehungen trat er zu dem von ihm hochgeſchätzten Hof⸗ 
und Domprediger D. Faber Am 1. Juli 1012 wurde er an 
das Evangeliſche Konſiſt eb in Poſen verſetzt, darf alſo 
noch in dieſem Jahre ein 253 ähriges Poſener 
Amtsiubiläum feiern 


bekannten Kirchen- 
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r 
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rem Umfang wieder begonnen hat. 
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Mulſchaftlache Rundschau. 


die Wandlungen des polniſchen Vierjahresplanes. 


Von einem unſicher taſtenden Projekt zu einem feſtumriſſenen 
Programm. 


In den letzten Tagen hat uns eine erfreuliche Nachricht er⸗ 
reicht, die wir als frohe Oſterbotſchaft anſehen wollen. Das Fi⸗ 
Ga, del ee bat am 15. März den einzelnen Zentralitellen die 
Kredite angewieſen, die für die Durchführung der öffentlichen In⸗ 
veſtitionsarbeiten im Rahmen des Vierſahresplans vorgeſehen 
find. Gleichzeitig haben auch die Wofewodſchaftsbureaus vom 
Arbeitsfonds die Kredite erhalten, die für Inveſtftionen der Ge⸗ 
meinden beſtimmt ſind, ſo daß die größeren Städte mit einer 
hohen Arbeitsloſenzahl aus den ihnen zugewieſenen Mitteln ſo⸗ 
fort mit den Kanaliſierungs⸗ und Pflaſterarbeiten werden be⸗ 
ginnen können. Dieſe ſchon jetzt einſetzenden Aktionen laſſen eine 
Abnahme der Beſchäftigungsloſenziffer erwarten, zumal mit dem 
Beginn des warmen Wetters auch ſchon die Bautätigkeit in ſtärke⸗ 
3 Der erite Auftakt zur Ver⸗ 
wirklichung des Vierjahresprogramms iſt ſomit vollzogen und der 
neue Wirtſchaftsplan tritt aus dem Stadium der theoretiſchen 
Auseinanderſetzungen in den Bereich der Wirklichkeit. 


Wichtig aber erſcheint uns die Tatſache, daß das auf vier 
Jahre berechnete Arbeitsbeſchaffungsprogramm jetzt nunmehr die 
endgültige Faſſung erhalten hat. Noch vor einem Jahr ungefähr 
war der Vierfahresplan noch nicht einmal ein Projekt und der 
Finanzminiſter vertrat den Standpunkt, daß ſich die Wirtſchaft 
von ſelbſt, alſo ohne Hilfe von Regierungsſeite, auf die Beine 
bringen müſſe. Die Ausbalaneierung des Staatsbudgets wurde 
zum höchſten Leitmotiv der Finanzpolitik erhoben und follte 
mittelſt radikaler Abſtriche auf der Ausgabenſeite, ſowie gleich⸗ 
zeitiger Ingangbringung der Steuerſchraube erreicht werden, jo 
daß für ſtaatliche Hilfsmaßnahmen zugunſten der Wirtſchaft kein 
Raum blieb. Es bedurfte erſt der bekannten ſchweren Ausſchrei⸗ 
tungen in Krakau und Lemberg, die dem Finanzminiſter ruck⸗ 
artig den ganzen Ernſt der Situgtion vor Augen führten. Damals 
tauchte zum erſten Mal das Projekt eines Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms auf, das den Namen „Vierjahresplan“ erhielt. Aller⸗ 
dings war er nur ein Rahmenbegriff, dem der Inhalt noch fehlte. 
Neben dieſem Projekt lief eine Reihe anderer Vorſchläae und 
Pläne, die von privatwirtſchaftlicher Seite erwogen und der Re⸗ 
gierung zur Überprüfung überreicht wurden. So iſt u. a. auch 
der ehemalige Miniſter Staniſtaw Grabſki der Regierung mit 
einem bis in die kleinſten Einzelheiten ausgearbeiteten 25⸗Jahres⸗ 
plan herausgerückt, der ſich auf alle Gebiete der Finanzen und 
Wirtſchaft erſtreckte. Da jedoch dieſe Vorſchläge auf lange Stcht 
berechnet waren, während die Unruhen, die an den Toren der 
Miniſterien pochten, ſofortige Abhilfe erheiſchten, hat ſich Kwiat⸗ 
fomifi für eine umfaſſende Sofort⸗Aktion entſchloſſen und ſich auf 
das Vierjahresprogramm feſtgelegt. 


Wie hat dieſer Plan damals ausgeſehen? Die Zuſammen⸗ 
ſtellung der gewaltigen Inveſtitionsaufgaben war raſch geſchehen 
— um fo ferner aber lag noch das Geld. Im Juni wartete Kwiat⸗ 
kowſki zum erſten Mal mit konkreten Ziffern auf und nannte 
einen Betrag von insgeſamt 1,8 Milliarden Zloty, wobei für das 
rie Jahr 340 Millionen Zloty in Ausſicht genommen wurden. 
Die Mittel, welche bis dahin für die öffentliche Arbeitsbeſchaffung 
zur Verfügung ſtanden, bewegten ſich um rund 200 Millionen 
oty jährlich, fo daß ein Mehr von etwa 140 Mill. Ztoty aufzu⸗ 
bringen war; dieſen Zuſchuß ſollten die Sozialverſicherungs⸗ 
inſtikute, die Staatsbanken, ſowie die öffentlichen Unternehmun⸗ 
gen, wie Bahn, Poſt uſw., aufbringen. Auf eine Inanſpruchnahme 
des privaten Geldmarktes, etwa durch Auflegung einer Anleihe, 
bat Kwiatkowſki von vornherein verzichtet, um die Kreditſituation, 
die damals ſehr angeſpannt war, nicht noch auf eine ſtärkere Be⸗ 
laſtungsprobe zu Teen: ebenſo wurde von einer Erhöhung der 
Notenemiſſion Abſtand genommen, da gerade um dieſe Zeit recht 


lebhafte Diskuſſionen um die Sicherheit des Zloty geführt wurden. 
ſah alſo im damaligen Stadium recht 


Das Ankurbelungsprogramm 
moger und unzulänglich aus. 


Inzwiſchen aber hatte ſich die Situation { 
gunſten einer Ausweitung des VBieriahresplang verſchoben. 
nächſt einmal wurde die Frankreichanleihe perfekt, die die 
Deckungsunterlagen der Bank Polſki bedeutend ſtärkte, den Kredit⸗ 
markt verflüſſigte und einer Reihe von Induſtrien neues Blut 
zuführte. Schon vorher aber hat ſich ein Auftrieb in der Land⸗ 
wirtſchaft eingeſtellt, der Induſtrie und Handel ſtark ankurbelte 
und den Auftakt zu einer allgemeinen Konjunkturbelebung gab. 
In der Staatswirtſchaft wiederum hatte ſich ebenfalls ein Geſun⸗ 
dungsprozeß vollzogen, den man bis zur Jahreswende noch, nicht 
für ſicher gehalten hatte. Es zeigte ſich nämlich im Monat März, 
daß das bisher ſchon ſeit Jahren verfolgte, aber noch nicht erreichte 
giel der Ausbalaneierung des Haushalts endlich und endgültig 
Wirklichkeit geworden war. Als nun füngſt Kwiatkowſki das 
Budget pro 1937/38 dem Seſm vorlegte, konnte er nicht nur auf 
Erfolge im letzten Jahr hinweiſen, ſondern auch überzeugend 
darlegen, daß der Ausgleich auch im neuen Jahr gewährleiſtet fei. 
Damit aber waren die wichtiaſten Vorausſetzungen geſchaffen, die 
Urſprünglich ſehr ſchmale Baſis des Vieriahresplans für das erſte 
Jahr erheblich auszuweiten und ſtatt des vorgeſehenen Betrages 
von 340 Mill. Zloty einen ſolchen von 800 einzuſetzen. Rechnet 
man den Erlös der Frankreich⸗Anleihe in Höhe von etwa 700 Mill. 
Zloty hinzu, fo ergibt ſich für das laufende Jahr eine ſchon ſehr 
reſpektable Summe von 1,5 Milliarden Zloty, die der Privatwirt⸗ 
ſchaft zugute kommen ſollen. Heute operieren wir nicht mehr im 
luftleeren Raum, ſondern ſtehen bei der Einſchätzung der finan⸗ 
ziellen Mittel, die in die Kanäle der Privatunternehmertums in 
LA oder jener Form eindringen werden, auf durchaus feſtem 

en. 


Wickelt ſich der Ankurbelungs⸗ und Arbeitsbeſchaffungsprozeß 
auf den nunmehr vorgezeichneten Linien ab, ſo wäre eine wichtige 
Etappe in der Sanierung der Geſamtwirtſchaft Polens erreicht. 
Vor allem aber würde Polen ein Beiſpiel dafür liefern, wie man 
trotz kärglicher eigener Mittel ohne ſogenannte Kreditausweitung 
die Wirtſchaft belebt und ihr neue Entwicklungsgrundlagen ſchafft. 
Viele andere, ökvnomiſch beſſer fundierte Länder, wie Frankreich, 
die Tſchechoſlowaeki u. a, m. mußten nach dem Mittel der Wäh⸗ 
rungszerſtörung greifen, 
in die fie durch die Deflation, d. 9. durch die Politik der Droſſe⸗ 
lung der Notenzirkulation zwecks Sicherung der Währung, alſo 
zurch Krediteinſchnürung und Tiefhaltung der Preiſe, geraten 
waren; dagegen hat es Polen bisher vermocht, ohne Devalvation 
des Zloty feine Wirtſchaft aus dem Kriſentief auf eine aufſteigende 
Linie zu bringen. Allerdings iſt uns dabei die allgemeine Be⸗ 
lebung der Weltkonfunktur, die auch auf Polen übergegriffen hat, 
ſtark zur Hilfe gekommen. Die Beſſerung der Preiſe der Land- 
wirtſchaft hat ſich von ſelbſt, alſo auf natürlichem Wege, vollzogen 
und bedurfte nicht erſt einer Slotyabwertung. Aber auch die Preife 
für Induſtrieartikel gehen trotz ſtabiler Währung ſeit einem halben 
Jahr unausgeſetzt in die Höhe. Hätten auch wir eine Abwertung 
um 25-30 Prozent vorgenommen, fo wäre zu dem natürlichen, 
weltwirtſchaftlich bedingten Preisaufſtieg noch die aus der Wäh⸗ 
rungsentwertung ſich ergebende Teuerung dazugekommen, mit all 
den Begleiterſcheinungen ſchwerſter ſozialer Erſchütterungen, wie 
wir ſie heute in Frankreich erleben. ` 


Zu Oſtern find es gerade eineinhalb Jahre her, ſeitdem Kwiat⸗ 
mitt die Leitung der finanzpolitiſchen Geſchicke des Staates in 
die Hand genommen hat. Man erfuhr erſt nachher, daß die 
Situation im Oktober 1935 ſich höchſt bedenklich geſtaltet hatte und 
die Regierung im November nicht mehr in der Lage geweſen 
wäre, den Staatsbeamten die Gehälter auszuzahlen. Um ſo er⸗ 
freulicher iſt es, heute die Feſtſtellung machen zu können, daß ſeit 
diefer Zeit Staats⸗ und Privatwirtſchaft ſich auf dem beiten Wege 
zur endgültigen Geſundung befinden. Gewiſſermaßen als Krö⸗ 
nung der erſten Sanierungsetappe iſt der Vierſahresplan anzu⸗ 
ſehen, der nicht nur mehr Menſchenhände beſchäftigen und ſomit 
zur Hebung der Kaufkraft und des Sozialeinkommens beitragen 
wird, ſondern durch feine umfangreichen Inveſtierungen die 
Grundlage für eine beſſere Entwicklung der Wirtſchaft auch in 
Zukunft legen wird. Der Bau von Straßen, die Regulierung 
von Flüffen, die Kanalbauten, die Moderniſierung des Eiſenbahn⸗, 
Poſt, und Telegraphenweſens, der Ausbau der Städte, die Aus⸗ 
weitung der Energiewirtſchaft und die Errichtung von Arbeiter⸗ 
wohnungen ſind wichtige Grundpfeiler, auf denen ſich ein neues 
fogiales und wirtſchaftliches Niveau aufrichten kann. Oſtern 1997 
ſteht im Zeichen eines freundlichen Ausblicks in die Zukunft. 


ſehr erheblich zu⸗ 


Zu⸗ 


um ſich aus der Schlinge zu befreien, 


Neue Wege der deutſchen Tertilinduſtrie. 


Rede des Miniſterpräſident Göring zur Eröffnung der Tertilſchau. 


Aus Anlaß der Eröffnung der Tertilfhau in Berlin 
hielt Miniſterpräſident Göring eine vielbeachtete Rede, in 
welcher das Problem der deutſchen Rohſtoffverſorgung und 
die Erfolge in der Herſtellung neuer Textilſtoffe berührte. 


Miniſterpräſident Göring gab zu Beginn ſeiner Ausführun⸗ 
gen über die Bedeutung der deutſchen Textilwirtſchaft im Vier⸗ 
jahresplan ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß in dieſer Aus⸗ 
ſtellung der geſamten Öffentlichkeit die Arbeiten der deutſchen 
Textilwirtſchaft zur Löſung des ſchwierigen Rohſtoffproblems an⸗ 
ſchaulich gezeigt würden. Die Textilwirtſchaft ſei ein Beiſpiel 
dafür, was gerade auf Gebieten, die noch vor wenigen Jahren faſt 
hundertprozentig abhängig vom Ausland waren, erreicht werden 
könne. Durch die Arbeit der letzten Jahre ſeien wir ſchon jetzt 
in der Lage, etwa ein Drittel des geſamten textilen Rohſtoff⸗ 
bedarfs aus einheimiſcher Erzeugung zu decken. 

„Das iſt für uns aber ein Beweis und ein Anſporn, nun 
ſelbſtverſtändlich weiterzugehen und den Grundſtein zur Selbſtver⸗ 
ſorgung zu legen. Ich habe damals in meiner Rede im Sport⸗ 
palaſt betont, daß Deutſchland ſich ja keinesfalls ausſchalten will 
aus den internationalen Wirtſchafts⸗ und Handelsbeziehungen. 
Aber wenn man Deulſchland in keiner Beziehung die Müöglich⸗ 
keit gibt und den Raum, um das Notwendigſte am täglichen Leben, 
das tägliche Brot und die Bekleidung, ſicherzuſtellen, dann muß 
man ſich nicht wundern, wenn der raſtloſe deutſche Geiſt immer 
wieder nach neuen Wegen ſucht und der deutſche Wille auch dieſe 
Wege findet, um Deutſchland unabhängig zu machen. 

Ich habe der Landwirtſchaft, als dem wichtigſten Faktor, weil 
er für das tägliche Brot zu ſorgen hat, ein gewaltiges Programm 
verkündet und auch gefordert. Und wie von uns alles getan wor⸗ 
den iſt, um der Landwirtſchaft die höchſte Möglichkeit des Ein⸗ 
ſatzes zu geben, ſo ſoll auch der Textilwirtſchaft die Grundlage gegeben 
werden, um ihre Aufgabe durchzuführen. Es iſt aber ſelbſt⸗ 
verſtändlich, daß hier nicht der Staat allein die Laſten zu tragen 
hat. Wenn es ſo wäre, dann könnte er die Dinge ſelbſt in die 
Hand nehmen. 

Der Nationalſozialiſtiſche Staat kann auf die Dauer nicht mit 
anſehen, daß die Tertilverforaung und damit die Beſchäftigung 
der Millionen deutſcher Volksgenoſſen, die von der Herſtellung 
und dem Vertrieb dieſer Güter leben, reſtlos abhängig iſt von den 
Schwankungen der Ernteerträge in den überſeeiſchen Rohſtoff⸗ 
gebieten, von Freiheit oder Sperre der Zufuhrwege, von der 
1 ege internationaler Rohſtoffſpekulanten und anderen 
mehr. 

Durch die erfolgreiche Arbeit der Chemie iſt in den letzten 
Jahren die Zellwolle in Deutſchland zu einer wirklich großen 
Vollendung entwickelt worden, die noch vor wenigen Jahren für 
völlig unmöglich gehalten worden wäre. Trotz aller Bedenken hat 
die Wolle ſich auf Grund ihrer qualitativen Vorzüge durchgeſetzt 
und iſt heute nicht nur im Inland, ſondern auch im Ausland ein 
geſuchter Rohſtoff. 

In enger Zuſammenarbeit mit der Textil- und Kleidungs⸗ 
wirtſchaft iſt die Zellwolle durch die Leiſtungen der chemiſchen In⸗ 
duſtrie zur Vollendung geführt worden. Das Wiſſen um dieſe 
Entwicklung und die Wandlungen der Rohſtoffwelt überhaupt darf 
aber nicht auf den kleinen Kreis der Fachleute beſchränkt bleiben. 


Die Leiſtungen gerade der deutſchen Spinnſtoffwirtſchaft müſſen 
von allen erkannt und verſtanden werden; ſie berechtigen uns zu 
feſtem Vertrauen für die weitere Entwicklung. Wer heute noch 
zweifelnd herumläuft und den verrückteſten Unſinn über unſere 
deutſchen Stoffe verbreitet, macht ſich lächerlich. Er ſchädigt nicht 
nur die deutſche Textilwirtſchaft, ſondern das ganze deutſche Volk 
und wird mit ſeinem kleinlichen Zweifel und überheblichen Beſſer⸗ 
wiſſen von der zwangsläufigen Entwicklung überrannt werden. 

Die Ausſtellung gibt für alle einen offenen Einblick in das 
Weſen und Werden der neuen Stoffe; ſie zerſtreut durch einen 
umfaſſenden Leiſtungsquerſchnitt alle Märchen über Erſatzuß te 
und gibt den deutſchen Volksgenoſſen wie den ausländiſchen Gäſten 
einen ſtarken Eindruck von dem Können unferer Fachleute, dariiber 
hinaus aber von der unerhörten Leiſtungsfähigkeit des deutſchen 
Volkes. e 

Auch dieſe Ausitellung, ſo erklärte der Miniſterpräſident, 
werde dem Ausland beweiſen, daß das deutſche Volk mit den 
bisher angewandten Mitteln nicht zu Boden gezwungen werde. 
„Dem deutſchen Volk iſt nichts unmöglich, was es leiſten will.“ 

In den erſten vier Jahren habe Deutſchland, ſo fuhr Miniſter⸗ 
präſident Göring fort, das Wunder der inneren Geſchloſſenheit 
auf weltanſchaulichem Gebiet erlebt. Wenn das Geſchehen dieſer 
Jahre durch das weltanſchauliche Erlebnis geformt worden ſei, 
fo würden die nächſten Jahre eine unerhörte Entwicklung out 
techniſchem und wirtſchaftlichem Gebiet bringen. 


Alle dieſe Arbeiten dienen dem deutſchen Volk zur Sicher ⸗ 
ſtellung ſeines Bedarfs. Was aber dem Verbraucher dient, muß 
auch ſein Vertrauen verlangen. Dieſe Ausſtellung beweiſt, daß 
die deutſchen Stoffe und Kleider dieſes Vertrauen nicht nur ger: 
dienen; wir alle follten ſogar ſtolz fein auf das, was Kopf und 
Hand, was Wirker und Weber, Spinner und Chemiker in me 
meinſamer Arbeit für uns alle geſchaffen haben. 

Es erfüllt uns mit beſonderer Freude, daß dieſes Streben 

nach Güte und Schönheit der deutſchen Arbeit anknüpft an die 
ſchöpferiſche Kraft und das Können, das unſere Vorfahren in 
vergangenen Jahrhunderten zu einzigartigen Leiſtungen befähigte. 
Wir wollen den Anſchluß an dieſe künſtleriſchen Leiſtunegan unſe⸗ 
rer Vorfahren knüpfen, denn der Vierjahresplan iſt ja mehr als 
eine reine Bedarfsdeckung. Wir wollen alle Kräfte des beutſchen 
Volkes entfalten, damit ſein Anſpruch auf Schönheit im Leben 
ebenſo erfüllt wird, wie ſein ſelbſtverſtändliches Recht auf das 
Notwendige und Nützliche. - 
Die Ausſtellung ift ein großes Gemeinſchaftswerk. Sie dient 
nicht dem privaten Wettbewerb, ſondern allein der gemeinſamen 
Aufgabe, denn über dem perſönlichen Anſpruch auf Nutzen ſteht 
die Verpflichtung für Geſamtleiſtung. 


Nur die Grundlage der Gemeinſchaftsgeſinnung ſichert den 
Erfolg unſerer nationalſozlaliſtiſchen Arbeit. Deshalb verkange 
ich von jedem die ſtärkſte Entfaltung feiner eigenen Fählakeſten 
und Kräfte, um dadurch die große Geſamtleiſtung zu. erzielen. 
Das eigene Intereſſe in der Haltung beim einzelnen Wirtſchaftler 
wie bei den Wirtſchaftsgruppen muß rückſichtslos ausgemerzt 
werden. Es gibt nur eine Bindung, die wir anerkennen: Die 
Verpflichtung gegenüber Führer und Volk.“ 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 27. März auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5, der Lombard- 
ſatß Gi 


Verkauf — Kauf. 
erlin —.—, 212,78 
99,80, 


Warſchauer Börſe vom 25. März. Umſa 
Belgien 88,90, 89,08. — 8872, Belgrad —, 
— 211,94, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig 100 00, 100,20 — 


Spanien ——, —— — —,—. Holland 289,00, 289.70 — 288,30, 
Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen —,—, 115.44 — 114,86, 
London 25,79, 25,86 25,72, Newport 5,27%. 5,28%, — 5,28 ¼, 


Oslo 129,60, 129,93 — 129.27. Paris 24,24, 24,30 — 18. Prag 18,39, 
18,44 — 1834, Riga —, Sofia —, Stockholm 133,00, 133,33 — 132,67, 
Schweiz 120,28, 120,58 — 119.98. Helſingfors — —, 11.42 11,36, 
Wien ——, 99,20 — 98,80, Italien 27,85, 27.95 — 27.75. 


Berlin, 25. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488 2.492. 
London 12,155—12,185, Holland 136.14 136,42. Norwegen 61,10 bis 
61,22, Schweden 62.68—62,80, Belgien 41.89—41.97, Italien 13.09 bis 
13.11. Frankreich 11,43—11,45, Schweiz 56.66 56,78, Prag 8,656 bis 
8.674, Wien 48.95— 49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —.—. 


Effektenbörſe. 


Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 25. März. 

Feſtverzinsliche Wertpapiere: Jproz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe 
I. Em. 64,75. J proz. Prämien⸗Inveſt.⸗Anleihe II. Em. Serie 63,75, 
d Dollar « Prämien» Anleihe Serie III —, proz. 
Stabilifierungs-Anleihe 1927 368,00 4proz. tegt, rel 
Anleihe 1936 52.75, 5prozentige Staatliche Konvert, » Anleihe 
1924 54,75, 7proz. Pfandbr der Staatl. Bank Rolny 83,25, 8proz. 
Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 94. 7 proz. L. Z. der Landes ⸗ 
wirtichaitsbant II.— VII. Em. 83,25, 8 proz. L. 3. der Landes; 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7proz. Kom, ⸗Obl. der Landeswirtſchafts 
bank II. UL Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts bank 
J. Em. 94, Er. proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank L Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II. - VII. Em. 81. 
5% proz. Kom CL der Landeswirtſchaftsbank I. Em, 81, Ki proz. 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank II.—III. und LIN, n. Em. 81, 
8 proz. L. 3. Tow Kred. Przem. Polſt. —, 7proz, L. Z. Tow. Kred. 
Urzem. Polit. —, 4½ proz. L. 3. Tow Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 52,25 —52,.75. proz. L 3. Tow. Kred. d. Stadt 
Warſchau 59,00 58,50, 5 proz. L. 3. Tow. Kred. d. Stadt Warſchau 1933 
WE 2 5 proz. L 3. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 —, 
VIII. u. IX. 6 proz. Konv.⸗Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 —, 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
25. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Nichtpreiſe: 


Weizen. . 29.25 29.50 | Leiniamen ; ; . . 57.00-60.00 
Roggen, geſ. trocken 24.25— 24.50 | blauer Mohn. . 72.00-76.00 
Braugerſte. 25.50 — 26.50 gelbe Lupinen 15.00 —16 00 
Gerſte 700-715 g/. . 23.75 — 24.50 blaue Lupinen 13.75 — 14.75 


— 


Gerſte 667-676 g/l. . 22.50 — 22.75 Seradellaa 26.00 —28.00 
Gerſte 630-640 g/. . 21.50 —21.75 Weißklene . 35.00 — 125.00 
afer 450-470 g/l. . 21.75— 22.00 Rotklee 95-97 / ger. 120.00 139.00 
oggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh. 100.00 110.00 

mehl 10-30% . . 36.00—36,50 | Senf .00—32. 
Roggenmehl! . Viktorigerbſen . 21.50 — 25.00 

0-50 %8 35.50—36.00 | Folgererbien . . . 22.0024. 
Roggenmehl N ee eg 65.00-75.00 

en ö ohne Schalen . 65.00 — 75. 
50-650, 26.75—27.25 | Beluichten . . . . 23.00-25.00 


Rogg.⸗Nachm. 65%, 24.50-23.00 | Sommerwiden . . 22.00-24.00 


Weizenmehl . Weizenſtroh, loſe . 2.10—2.35 
1A0-20 „, 47.75—48.75 Weizenſtroh. geyr. 2.60—2.85 

éi 20-65. 46.75 47.25 Roggenſtroh, loſe . 2.30—2.55 
„ 80-55% 45.25—45.75 Roggenſtroh, gepr. 3.05 — 3.30 
„ 00-80%, 44.75-46.25 d lose . 25-218 
„ 90-65% 43.75—44.25 aferſtroh, gepreßt 3.00 —3.25 
11A20-55%, 42.75—43.25 erſtenſtroh, loſe 2.20 — 2.45 
520-65 / 42.00-42.50 | Geritenitroh, gepr.. 2.70—2.95 
„ 245-65¼ 39.00 40.00 „ loſe. 44.75—5.25 
„ F55-65 %% 35.00 —36.00 eu, gepreßt. 5.40 —5.90 
„ 860-65 —.— etzeheu loſfe 5.85 —6.35 
„IIIA 65-70% 28.25 29.25 6.85—7.35 


Netzeheu, gepreßt 
. 


5 70-75% 25.25— 26.25 Leinkuche 


Roggenkleie . 15.75—16.25 Rapstuhen . 19.25 —19.50 
Weizenkleie, mittelg. 16.25—16.75 Sonnenblumen⸗ 

Weizenkleie (grob) 17.00 — 17.50 kuchen 42-43% 25.50 — 26.50 
Gerſtenkleie 14.75—16.00 Speiſekartoffen. —.—. 
Winterraps .. 62.00—63.00 | Soyaſchrot . 26.00 — 27.00 


Geſamttendenz: zubig., Umſätze 1768,5 to, davon 514 to 
„ 90 Io 


Roggen, 357 10 Weizen Gerſte, 85 10 Hafer. 
Einheitshafer, zur Saat eignend, über Notiz. 


Amtliche Notierungen der Bromperger Getreidebor e 
vom 25. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zkoty: 

Standards: Roggen 688,5 8 /. 417.2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit 
Weizen 737,5 8/1. (125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. Hafer 413 8%. 
469 f. h.) zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61-667 g/l. (112. 113.11 h.) zuläifig 1%, Unreinigkeit, Gerite 643-649 e, 
(108,9-109,9 l. h.) zuläſſig 2¾ Unreinigkeit, Gerſte 620,5-626,5 ei 


(105.1 106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 


Transaktionsvpreiſe: 

Sg 15t0o 25.10 8 Fe — = —.— 
N gelt —— eluſchken — —.— 
Roggen de Se RW e m 

g en P 2 A ES SE b ee Gg 
Roggen I Spei SS FD 
Stand.⸗Weizen — to, Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 

` Richtpreiſe: 


Wetzenklele, mittelg. 16.50-17.00 


. 24.50—24.75 
Meizentlete, grob . 17.25—17.5" 


Roggen 
Standardweizen . 29.50 — 29.75 


a) Braugerite . . 26.00-27.00 | Geritentleie. . . 17.00-17.50 
b) gun 9 n en 58.00 —60.00 
c) Gerſte 667 g/l. 22.7523. en 3 
A „ 643.669 g/l. 22.50— 28.75 blauer Mohn 0072.00 
e „ 620.5-626,5 ;/. 21.75 — 22.00 Senn 32.(0—34.00 
affen. 22.00—22.25 Leinſameem 55.00 58.00 
oggen⸗ Peluſchten . 22.00 — 23.00 
Auszugmehl 0-90 %% ` Ge Wicken 42.0 —23.5 
Roggenm. 0-50%, 37.00-37.50 Seradena . = = 2400-26.0) 
N 10-65 %% 35.50 — 36.00 lderbſen : : . 22.00—23.00 
Roggenm. 1150-65°,, 28.75— 29.50 iktoriaerbſen 22.00 25.0, 


EE bie Se 238-145 
e * D „R d Steg VW 
a ee ide Se 143-157: 


a er 65% eg elbe Lupinen 

Weiz.⸗Ausz. 10-20 ¼ 48.00 —49.50 Battes, enthülſt . 60.00-70.00 

Weizenm. IA 0-45%, 47.00-47.50 | Weißtlee, ger. 100.00—130 (0 
IB 0-55°%,, 46.25—46.75 . 


1 100-60 % 45.25—45.75 


„ IIB20-65/ 39.75—40.75 


a Sojaſchrot 
11045-55°/, 38.75— 39.75 


Rartofielfloden `. `. 20.00-20.50 


"1145-85, 38.00-39.00 | Zeintuchen. . . . 2650-3709 
„ 55-80. 96.25—97.725 | Rapstuhen. . 18.78. 20.285 
S I1F55-65%, 33.75—34.25 Sonnenbiumenkuch. 50—2 
1860-65 32.75—33.5 42% „ - . 26.50-27.50 
Meizenichrot« Trockenſchnitzel . 8.50—9.00 
nachmehl 0-95", 35.75—36.5 | R aenitrob, gepr. 3.25—3.50 
Roggenlleie . . .16.25—16.50 | Ne eben, loſe ,„ 5.50—6.C0 


Meizentleie, fein. . 16.75-17.25 | Nekeheu, gepreßt. 6.006,50 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Hafer, Roggen⸗ 
und Weizenmehl ruhig. Gerſte ruhig. Transaktionen zu an 
Bedingungen: 


Roggen 177 to] Speiſekartoff. 45 to afer 73 0 
We gen 191 to . — to eluſchken — to 
Braugerſte — to gattartoffeln 45 to aps — 10 
a) Einheitsgerſte 106 t0 | Kartoffelflock. — to Sonnenblumen- 
b)MWinter- „ blauer Mohn — to kerne * 
e) Sammel-, to enf — to] Lupen ei 0 
Roggenmehl 42 to Gerſtenkleie — to blaue Luvinen 250 
Weizenmehl dito Seradella — to] Rübſen SR 
Viktoriaerbſen — to Leinkuchen — to] Widen iO 
eld-Erbien —to | Rapstuhen —to | Hemenge — to 
olger-Erbien - to Trockenſchnitzel — to Leinſamen — 
oggenkleie 75 to | Düngemittel — to | Pferdebohnen — 10 
Weizenkleie 60 to künſtliche Soyaſchrot Se ` 


Heſamtangebot 971 to. ët 
Die nächſte Börfennotierung erſcheint am Dienstag. dem 30. rr. 


andlung 
Marktbericht für Sämereien der Samengenfderbindlich 


in. 120.145, Weiß 
Hee 100-130. Schwedenklee 180—210, Gelbtiee, enthülſt 60—70 


Viehmarkt. ü 


Warſchauer Viehmarkt vom 25. Mätz. Die Notierungen 
für E und Schweine betrug für 100 ke Lebendgerdſcht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleischige Ochſen 8U—91, junge Maſt⸗ 
ochſen 74 79, ältere, fette Ochſen 65—73, ait. gefütt. Ochſen 55-56; 
fleiſchige Kühe 81--93, abgemoltene Kühe jed. Alters 54—55; unge 
fleiſchige Bullen 77—85; fleiſchige Kälber 92—100. unge. genährte 
Kälber 70-9: fongrekpolniihe Kälber — : junge Schaf ⸗ 
böcke u. Viutterihafe -,—: Speckſchweine von über 180 Kr 1141. 
von 150-180 kg 109—113, fleiſchige Schweine über 110 kg 101—105, 
von 80—110 kg 93100. 7 


wur 


